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Aufruf cqes SaarbevofſmSchtigten des Refehskanzlers

61. Jahrgang

Deutsche Antwort auf ciie Provokation
Englische Zurückhaſtung Erfaß des preußischen Ministerprssidenten gegen Preissteigerungen

An die SA. unck SS.
des Saargrenzgebietes

Saarbräücken, 3. Rov. (DRB.) Der Saar-
bevollmächligte des Reichskanzlers, Bärkel, veröffent-
ſicht folgenden Aufruf an die SA- und 5 S.
Männer des Saargrenzgebietes:

Frankreich droht mit der militäriſchen Beſetzung des
Saargebietes. Man ſucht auch in das gefährliche
Spiel und malt das reckgeſpenſt eines
h r SA.- und SS. Männer des Saar-
grenzgebietes ins Saargebiet an die Wand. Jch ver
wahre mich in Eurem Namen gegen die unge
h Vorwürfe. Jch vor allerre Verläßlichkeit und danke für die diſgipli

nierte Haltung, die Jhr ſtets und auch dann gewahrt
habt, als Jhr täglich hören mußtet, wie der Führer
unſeres Reiches und die verantwortlichen Männer in
Reich und Bewegung den gemeinſten Verleumdungen
und Beſchimpfungen in Preſſe und Verſammlungen
durch die Emigranten und Rückgliederung r preis

waren, ohne daß ein wirkſames Ei i

üder Wien de an die Grenze des Mög-

geht, muß ich an Eure Halkung und
J r de de Terechüge der fran

r allerAbſichten kund zu tun.
here Anforderungen ſtellen, Opfer

Ich ordne daher an:
1. Vom 10. Januar bis 10. Februar 1935 iſt inner

halb einer Jone von 40 Kilometer lä des Saar-
2 das Tragen jeder Uniform ver

o ten.
2. e, Aufmärſche oder Zuſammenkünfte jeg-

licher Ari fallen unter das gleiche Verbok.
Jch werde an die Schriftleiter der namhafteſten

des Auslandes Einladungen ergehen
ſich vor, während und nach dieſer Verbots-

zeit als Gaſt des Reiches im ehemaligen Grenzgebiet
aufzuhalten, damit ſie ſich von der Abwegigkeit der
gegen die SA. und SS. erhobenen Vorwürfe aus
eigener Schau der Dinge überzeugen können.

Wir erklären feierlich, wir niemals
uiſchabſichten gehabt haben. Für Terroriſten
in unſeren Reihen kein Raum. Wir haben zu der

ungehenerlichen Provokakion, die in derBereitſtellung aus ländiſcher Truppen zum Einmarſch
in deulſches Gebiet zum Ausdruck kommt, auch nicht
den geringſten An gegeben. Wenn ich ein neues

eur s en, r m erCyendten Werten

Frankreich beunruhigt Europa
Scharfe. Kritik an der franzöſiſchen Saardrohung.

DNB. Budapeſt, 3. Nov. Die Zuſammenziehung
franzö Truppen an der Saargrenze in hieſigen
amtlichen Kreiſen große Beunruhigung aus-
elöſt, die deutlich in der Preſſe zum Ausdruck kommt.S tliche Blätter, die nach den zwei r

Freitagabend wieder exſcheinen, bringen in großer Aufmachung ſpaltenlange Berichte über die bedrohliche

Lage im Saargebiet und die Gefahren eines
franzöſiſchen Einmarſches. kommt, wenn auch
nur andeutungsweiſe, die Befürchtung zum Ausdruck,eine weitere Verſchärfung des Se rkonſſiktes zu

nunüberſehbaren Folgen nicht nur in den Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Franukreich, ſondern
auch darüber hinaus für ganz Europa führen und leicht
eine weitere Verſchärfung der ſchweren Spannung in
Südoſteuropa hervorrufen könnten.

DNB. Madrid, 3. Nov. Die Madrider Zeitungen
gehen ausführlich auf die Erörterungen ein, die die
„Deutſche Diplomatiſch Politiſche Korreſpondenz“ im
r mit den franzöſiſchen Truppenzuſammen

ungen an der Grenze des Saargebietes dieſer Tage
veröffentlicht hat. Der Artikel der „Diplomatif
Politiſchen Korreſpondenz“ wird z. T. wörtlich wieder
rir z. T. mit Kommentaren verbunden, die den
eutſchen Standpunkt vertreten und inderen den Schuldigen bei etwaigen Auseinander
etzungen an der Saar erblicken.

Tevere ruft Frankereich
zur Ordnung
DNB. Rom, 3. Nov. Man erörtert in politiſchen

Kreiſen Roms gegenwärtig die Frage, ob Frankreich in
der Saarfrage auch hier Schritte unternehmen wird,
um ſich, ähnlich wie in England, einen eventuellen Ein
marſch franzöſiſcher Truppen im Auftrage des Völker
bundes von vornherein ſanktionieren zu laſſen. Hierzu
iſt zu ſagen, daß es nicht wahrſcheinlich iſt, da die
italieniſche Regierung aus ihrer ſtrengen Neutra
lität heraustreten wird. Sämtliche Blätter beobachten
in dieſem Punkte ſtrenge Unparteilichkeit, und nirgends
verraten Kommentare eine italieniſche Stellungnahme.
Nur das römiſche Blatt „Tevere“, das gelegentlich in
e wolitiſchen Dingen ſelbſtändig vorgeht, ſchreibt
eute:

Wie kommt es, daß der franzöſiſchdeutſche Streit umdie Saar zu einem le tigen I geworden iſt?
Es kommt daher, daß die franzöſiſche m und

ropaganda es verſtanden haben, in dieſen letzten
ahren die Saarfrage als eine Kapitalfrage für Europa

uſtellen, gewiſſermaßen als eine Frage nach
rieden oder Krieg für einen ganzen Kontinent,

ndem ſie wie üblich die franzöſiſchen und europäiſchen

le vermengten, eine r die für dieranzöſiſche Mentalität charakteriſtiſch iſt. So kommt es,
am Vorabend einer Abſtimmung, die feſtſtellen

t ob die Saarkohle deutſch oder franzöſiſch ſein ſoll,
h., ob die deutſche Wirtſchaſt oder die franzöſiſche einen

ar t ſoll, Pera peger T agiſchen
erna e gegenüberg e e man geradezu den Waffen anvertrauen will.

Daher muß man ſich fragen: Jſt der Saarkonflikt
ein europäiſcher Konflikt oder muß er in ſeinen franzö
ſiſch deutſchen Grenzen gehalten werden? Man könnte
mit den Argumenten der franzöſiſchen Propaganda ant-Seridt n an gwerſt et J e s und

tſchland gegenü ehen. s aber durchaus unrichtig. Der Le tölkerbund hat die Pflicht, dir Ord

nung an der Saar aufrechtzuerhalten und die un
parteiiſche Abwickelung der Abſtimmung zu garantieren.

Der „Tevere“ ſchließt: „Alſo bitte Ruhe in den
Büros des Generalſtabs und den Kaſernen.“

Engſancts
schwankencde ffaltung
London, Z. Nov. (DNB.) „Times“ befaßt ſich

in einem offenbar inſpirierten Artikel mit der Saar-
politik. Das Blatt ſtellt 5

Die Haltung der britiſchen Regierung gegenüber
der Abſtimmung über die des Saargebietes
i gegenwärtig im weſentlichen die eines x

rators. Großbritannien, das den e
irag unterzeichnet hal, wünſcht, daß die Volksabſtim-

vollzieht, ohne daß
auf die Wähler durch Drohung oder unzulä Be
einfluſſung irgendwelcher Druck ausgeübt wird. Dieengliſche Kegierung iſt überzeugt, daß der Völkerbund

angemeſſene Vorſichtsmaßregeln krifft, um dieſes Ziel
zu ſichern.be Politik der franzöſiſchen r geht hier-
über hinaus. Sie faßt die Möglichkeit ins Auge, daß
die Polizeikräfte, die dem Präſidenten der Saar-
Regierungskommiſſion zur Verfügung ſtehen, einer
Vergrryng bedürfen.

ie britiſche Regierung iſt über die franzöſiſche An
ſicht vollkommen unterrichtet. Die britiſche Regierung
betrachte zwar die Haltung Frankreichs als „durchaus
angemeſſen“. Jndeſſen beſtehe nach Auffaſſung der
britiſchen Regierung keine Wahrſcheinlichkeit dafür, daß
der von der franzöſiſchen Regierung befürchtete Fall
eintritt, es ſei denn, daß die Parteien im Saargebiet
jedes Verantwortungsgefühl verlieren. Großbritannien
beabſichtige daher nicht, in dieſer Angelegenheit vor
zeitig irgendwelche beſonderen Schritte zu tun.

Japaniſche Haushaltsſorgen.
Tokio, 2. Nov. (DNB.) Der japaniſche Finanz-

miniſter hat mit dem Minſterpräſidenten Okada eine
längere Unterhaltung über den Fehlbetrag im Haus

Erſlaß Görings
Berlin, 3. Nov. (DNB.) Der preußiſche Miniſter

n hat folgenden Erlaß an die Oberpräſidenten,
egierungspräſidenten und Polizeipräſidenten gerichtet:

Jn Verfolg der vom Führer am 1. November ab
gehaltenen Beſprechung mit den Reichsſtatthaltern
ordne ich an:

Die Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten undrn haben in Fallen von Preis
eigerungen, die nicht offiziell von Staatsſtellen
enehmigt ſind, beſonders bei Preisſteigerungen auf
ebensmittel, unver züglich und in ſchärfſter

u einzugreifen. reits vorbeugend ſind
erſuche ſolcher Preisſteigerungen zu unkerbinden. Die

Lebensmittelpreiſe ſind laufend p überwachen. Ich
auch darauf aufmerkſam, daß ich nicht dulden
daß in irgendeiner Form verſucht wird, durch

künſtlich herbeigeführte Warenknappheit höhere Preiſe
Rechdem die meiſten Leb ittelpreiſ lt

n Lebensmittelpreiſe gerſind, beſteht auch für den Handel e eril An

We

haltsplan für 1934/35 gehabt. Die neuen Zuſatzkredite
ür den Haushalt von Armee und Marine haben einen

hlbetrag von etwa 160 Millionen Yen ergeben, dem
isher noch keine Einnahmequellen gegenüberſtehen. Das

Finanzminiſterium wird daher dem Kabinett eine Steuer
vorlage unterbreiten, die jedoch nur die Induſtrie be
laſten wird, da für die Landwirtſchaft neue Steuern
untragbar ſein würden.

Amerikaniſcher Journaliſt
aus Argentinien ausgewieſen.

Buenos Aires, 2. Nov. (DNB.) Präſident
Juſto hat einen Ausweiſungsbefehl für den amerika-
niſchen Journaliſten Farrell unterzeichnet, der be
ſchuldigt wird, über den Euchariſtiſchen Kongreß Be
richte verbreitet zu haben, die von der argentiniſchen
Regierung als übertrieben und unwahr an-
geſehen werden. Farrell iſt Vertreter eines bekannten
nord amerikaniſchen Nachrichtenbüros. Der Vorfall hat
in der argentiniſchen Offentlichkeit die Stimmung zu

unſten einer vom Senat bereits angenommenen Vor-
age über eine Zenſur der Preſſe und der ins Ausland

gehenden Nachrichten verſtärkt.

Ausſtellung „Das heutige Deutſchland“
in Tokio.

Tokio, 2. Nov. (DNB.) Am Donnerstag wurde
in Tokio die Ausſtellung „Das heutige Deutſchland er
öffnet. Jhre An e in der Preſſe und in der
japaniſchen Offentlichkeit iſt ausgezeichnet. Bis zum
Mittag wurden über 2000 Beſucher aus allen Volks-
ſchichten gezählt. Man lobte beſonders die eindrucksvolle
Darſtellung. Reges Intereſſe finden die Abteilungen
„Jugend“ und „Arbeitsdienſt“.

„Das Beſte, was erreicht werden konnte.“
Runciman über das deutſch-engliſche Handels

abkommen.

London, 2. Nov. (DNB.) Am erſten Tage desWiederzuſammentritts des Unterhauſes gab der Präſt

dent des Handelsamtes, Runciman, ſeine mit
größter Spannung erwartete Erklärung über die
deutſch engliſchen Verhandlungen ab.

Runciman führte aus, die britiſche Abordnung unter
der Führung von Leith-Roß habe mit den deut
ſchen Regierungsvertretern verhandelt, um eine ver-
nünftige Grundlage für die Regelung der aus
ſtehenden Handelsſchulden zu erzielen und die Fort-

Pgo des laufenden Handels zwiſchen den beiden
Ländern unter annehmbaren Bedingungen ſicherzuſtellen.
Die Vereinbarung verkörpert die Grundſätze, die die
britiſche Regierung zu erreichen bezweckte, um britiſche
Intereſſen ſoweit wie möglich in der durch die deutſchen
Deviſenmaßnahmen geſchaffenen Lage zu ſchützen.
Falls ſich die Vereinbarung nicht als erfolgreich erweiſt
und außer Kraft geſetzt werden müßte, iſt Vorkehrung
für ihre Erſetzung durch eine Clearingvereinbarung ge-
troffen; es ſind Schreiben ausgetauſcht worden, die
aktenmäßig feſtlegen, daß in dieſem Falle die para-
phierte Clearingvereinbarung in Kraft tritt. Die Ver-
einbarung ſtellte das Beſte dar, was unter den ob-
waltenden Umſtänden erreicht werden konnte.

Kojitſch ſüdſlawiſcher Juſtizminiſter. Das Rücktritts-
geſuch des Juſtizminiſters Maximowitſch iſt an-
enommen worden. An ſeiner Stelle wurde Landwirtſchaftsminiſter Kojitſch zum Juſtizminiſter ernannt.

Uber 1 Milliarde Dollar Fehlbetrag im amerikani-
ſchen Haushalt. Der Fehlbetrag des Schatzamtes hat
nunmehr die Milliardengrenze erreicht. Die Geſamt-
ausgaben belaufen ſich 2235 Millionen Dollar, dar
unter 1106 Millionen Dollar Nothilfeausgaben; die
Geſamteinwahmen betragen 1208 Millionen Dollar.

gegen Preissfei gerungen
haß, irgendein Riſiko einzukalkulieren,
um dadurch zu höheren Preiſen zu gelangen. Jn einer
Zeit, da alle Opfer bringen ſollen und gerade die
werktätige Bevölkerung bereits ihre Opferwilligkeit
für den Neuaufbau des Vaterlandes bewieſen hat, iſt
es ein Verbrechen, wenn von einzelnen Seiten ver-
ſucht wird, den privatkapitaliſtiſchen Profit über das
allgemeine Volkswohl zu ſtellen. Die Strafe hierfür
kann gar nicht ſcharf genug bemeſſen ſein. Jch hoffe

hörden keine irgendwie geartete
kommen kann.

Sollte ſich trotzdem irgendwo eine Verteuerung be-
merkbar machen, ſo iſt mir perſönlich darüber um-

telegraphiſch berichten, damit ich in der Lage
in, ſelbſt einzuſchreiten. Es geht jetzt nicht um den

Profit einzelner, ſondern um das Wohl aller, inſonder
heit um das Wohl der ſchwer arbeitenden und nicht
vegüterten Volksgenoſſen.

berteuerung vor

und erwarte, daß bei ärfſter Beobachtung der Preis
entwicklung und der Verſorgungslage ſeitens der Be

Poſitik der Woche

und die nun daſteht als eine wie ſo
g. walng und geſchloſſen nur in u ert.

n ſolchen Tagen der Erhebung empfi unſer Volk

Von draußen, von Weſten her, kam diesmal der
Mißton. Die Franzoſen haben die pazifiſtiſche Maskeabgeworfen und raſeln mit dem Säbel. Zunächſt z

ſchieht es in der einflußreichen Pariſer Preſſe,
dabei leider auch eine gewiſſe Unterſtützung in einigen
engliſchen Organen fand. Die Nachricht, daß franzö
ſiſche Truppen ſchon Weiſungen für einen even-
tuellen Einmarſch ins Saargebiet er-
halten haben, klingt ſo ungeheuerlich, daß man ein
fach nicht an die Exiſtenz ſolcher allen Verträgen und
dem Geiſt des Völkerbundes widerſprechenden Pläne
glauben kann. Aber ſelbſt wenn es ſich bei den ganz
oder halb offiziöſen Meldungen nur um einen Schreck
ſchuß handein ſollte, muß ſchärfſte Verwahrung da
gegen eingelegt werden, daß Frankreich mit ſolchen
Mitteln den Abſtimmungskampf im Saargebiet be
einfluſſen und die deutſ Bevölkerung dort unter
Druck ſetzen will. Der Vorwand, daß ein deutſcher
Putſch an der Saar drohe, iſt doch gar zu pl erfunden. Die Deutſche Front iſt ihres Sieges ſo er

daß ſie wahrhaftig keine Veranlaſſung zu irgend
welchen Gewalttoten hat. Ganz friedlich und ruhig
wird am 13. Januar dieſer Sieg errungen werden,
vorausgeſetzt, daß die ſtimmberechtigten Einwohner
des Saargebiets an der Abgabe ihrer Stimmzettel
nicht gehindert werden.

Der Völkerbund hat dafür die Gewähr über
nommen, aber die franzoſenfreundlichen W
haben das entgegengeſetzte Jntereſſe. Jhnen
eine vernichtende Niederlage nur auf die Weiſe er
ſpart werden können, daß Aufruhr und Waffengewalt
die ruhige Durchführung der Abſtimmung unmöglich
machen. Darum häufen z nach den fehlgeſchlagenen
Manövern zur Hinausſchiebung der Abſtimmung
die ſeparatiſtiſchen Provokationen
Verfolgungen der Deutſchgeſinnten. Durch gewiſſe be
fremdliche Juſtizentſcheidung iſt die Erregung
geſteigert worden. Es braucht nur an das empörende
Urteil erinnert zu werden, das in der vorigen Woche
vom franzöſiſchen Appellationsgericht gegen den
Kriegsblinden Rathke gefällt wurde. Trotz alledem
und alledem werden aber alle r fehlſchlagen,
die eiſerne Diſziplin unſerer deutſchen Brüder an der
Saar zu brechen. Sie beißen die Zähne zuſammen
und denken an die Verheißung des HorſtWeſſel
Liedes: Die Knechtſchaft dauert nur noch kurze Zeit!

Jn der ganzen Welt, auch in den Hochburgen der
Demokratie, ſetzt ſich mit der Unabwendbarkeit eines
Naturereigniſſes der weltgeſchichtliche Prozeß der
Ablöſung des überlebten parlamenta-riſchen Syſtems fort. Jn Hſterre ich wurden
in der letzten Woche die Landtage der Bundesländer
endgültig nach Hauſe geſchickt und die Mitglieder des
Staatsrats, des Bundeskulturamts und des Bundes
wirtſchaftsrats ernannt. die die Spitze der neuen
ſtändiſchen Vertretung bilden ſollen. Jn Frank-
reich ſucht Miniſterpräſident Doumergue von
ſeinem Verfaſſungsreformplan wenigſtens das zu ver
wirklichen, was jüngſt der Kongreß der Radikalen
Partei, alſo Herriots-Gefolgſchaft, davon übrig gelaſſen hat. Die mee en Mitglieder eines
Kabinetts wird er im Zuſammenhang damit wohl
opfern müſſen. Jn rer leiten die Regierungs
mitglieder Macdonald an der Spitze, den bevor
ſtehenden Wahlkampf damit ein, daß ſie die Porole
ausgeben: Nationale Union gen Parteiherrſchaft!
Es wird ein heißer Kampf werden, denn die letzten
Nachwahlen haben der Arbeiterpartei im Wettbewerb
mit den Bundesgenoſſen ihres früheren Parteichefs
überraſchende Erfolge gebracht.

Jn den Vereinigten Staaten hat der
Wahlſieg der Demokraten in dem als republikaniſche
Hochburg geltenden Staate Maine die Siegeszuver-
ſicht der Anhänger Rooſevelts für die am 6. No
vember ſtattfindenden allgemeinen Kongreßwahlen Ke,
ſteigert. Bei dieſen Wahlen wird das ganze Re
präſentantenhaus und ein Drittel des Senats, aber
leichzeitig werden auch in vielen Staaten dieGouverneure neu gewählt. Maine, das immer ſechs

Wochen vorher wählt, gilt ſeit altersher als Wetter-
glas für die h r Wahlen. Wenn ſich z
diesmal die alte Regel beſtätigt, dann wird Präſiden
Rooſevelt für ſeine neue, dem alten Parteiſyſtem
widerſprechende Politik in der amerikaniſchen
vertretung und St 2perwaltung eine noch ſtärkere
Gefolgſchaft haben bisher.
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Wanhlfert er fi sehen n TAre Einigung über die französische wirrLondon, 3. Nov. (DRB.) Die bisher bekann
gewordenen Ergebniſſe der am Donnerstag abge
haltenen Gemeinderatswahlen zeigen, daß die Arbeiter
partei in den Londoner Gemeindebezirken ihre vor
drei Jahren erlittene ſchwere Niederlage nicht nur
wettgemacht, ſondern darüber hinaus Fortſchritte er
zielt hat. Die Arbeiterpartei beherrſchte von 1928 bis
1331 in Groß- London acht Gemeinderäte. Bei
Niederlage eine Woche nach den Parlamenks
im Jahre 1931 verlor ſie fünf davon, um dann
bei einer Erſatzwahl wieder einen zurückzugewinnen,

Wahlen vier Londoner

Jn den ſpäten Abendſtunden des Donnerstag
wurden die Wahlergebniſſe in 17 von 28 Londoner hoffenklich
Gemeinderäten gemeldet. Jn nicht weniger als
10 von ihnen hat jetzt die Arbeiterpartei für die
nächſten drei Jahre die Mehrheit. Elf Ergebniſſe
ſtehen noch aus.

Bei den Wahlen in der engliſchen Provinz
und in Wales iſt die Lage noch unüberfſichtlich. Dort
wird in den Gemeinderäten jedes Jahr ein Drittel
der atsmitglieder neu gewählt. Jndeſſen beſagen die
erſten Ergebniſſe auch hier, daß die Sozialiſten in
vielen Städten ihre Sitze zurückerobert haben. Jn
Sheffield konnten ſie ihre Mehrheit erhöhen. Jn Hull
und Stoke-on-Trent haben ſie Sitze zurückgewonnen.

Kündigung des deutſch niederländiſchen
Clearingvertrages.

Berlin, 3. Nov. (DRB.) Die niederländiſche
Regierung hat geſtern den Vertrag über den deutſch
nieder ländiſchen Verrechnungsverkehr vom 21. Sep-
kember 1934 gekündigt. Der Verirag tritt mit Ablauf
des 16. November außer Kraft. Bis zum Tage des
Anußerkrafttretens vollzieht ſich der Jahlungsverkehr in
der bisherigen Weiſe mit der Maßnahme, daß auf
deutſcher Seite Deviſenbeſcheinigungen bis zur Hälfte
der für den ganzen Monak November vorgeſehenen
Beträge erteilt werden.
Wie wir hierzu erfahren, ſtützt ſich die niederländiſche Regierung bei ihrer e auf eine bei

Unterzeichnung des Vertrages getroffene Vereinbarun
wonach die Kündigung möglich iſt, wenn dem Jntereſſe
des niederländiſchen Zwiſchenhandels nicht in gebühren
der Weiſe Rechnung getragen wird. Bekanntlich ſind
die deutſchen Rohſtoffimporteure infolge der geringen
Zuteilung von Bardeviſen mehr und mehr dazu
e die Einfuhr von Rohſtoffen immer durch
TauſchVerrechnungsgeſchäfte vorzunehmen. Die nieder
ländiſche Regierung vertritt nun den Standpunkt, daß
hierdurch die Intereſſen des niederländiſchen Zwiſchen
handels eine Schädigung erfahren und verlangt, daß
für den niederländiſchen Zwiſchenhandel in einem an
gemeſſenen Umfang Bardeviſen zur Verfügung geſtellt
werden. Dies lehnt die deutſche Regierung ab.

Japan unnachgiebio
London, 3. Nov. (DNB.) Jn den Flotten

beſprechungen iſt jetzt ein Stillſtand eingetreten.
Die Prüfung der von Japan mündlich vorgebrachten
Vorſchläge durch die britiſche und die amerikaniſche Ab
ordnung in Fühlungnahme mit den japaniſchen Ver
tretern und untereinander iſt abgeſchloſſen und es ſind
keine weiteren Beſprechungen unter den drei beteiligten
Ländern vereinbart worden. Jedoch werden die Ver
bindungen zwiſchen den Mitgliedern der einzelnen Ab
ordnungen aufrechterhalten werden. Nach einer er-
gänzenden Reutermeldung wird es immer deutlicher,
daß Japan beabſichtige, an dem Grundgedanken ſeines
Flottenplanes unerbittlich feſtzuhalten.

Wieder ſchwere Kerkerurteile
in Dſterreich.

Vien, 3. Nov. (DNB.) Am Freitag fanden
wieder zahlreiche politiſche Prozeſſe ſtatt. Vor
dem Grazer Miliktärgericht ſtanden vier Würdenträger
der ſüdſteieriſchen Stadt Radkersburg. Der Notar Dr.
Julius Okriſegg wurde zu 12 Jahren ſchweren
Kerkers, der Poſtamtsdirektor Richard Pridernig,
der Zollamtsrat Freidrich Schiller und der Zoll
revident Robert Deimel zu je drei Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt. Ferner wurde der Prozeß en
drei Aufſtändiſche aus Kärnten durchgeführt. er
Maurergehilfe Gutzelnig wurde 12 Jahren
ſchweren Kerkers, der Tennistrainer Bacher zu 5
Jahren und der Bauernſohn Brunner 4 Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt. Ferner wurde von dem
Grazer Schöffengericht der Bundesbahnſchaffner Kern
zu 5 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt, weil er eine
andere Perſon verleitete, einen Papierböller zu werfen.

Verfassungsreform?
Der mutmaßliche Wortlaut der Anderungen.

Paris, 3. Nov. (DRB.) Der Miniſterrak am
nung der KabinetismitgliederSonnabend ſoll die Einigung

reform bringen. Er wird von
f Grund der Frieen Vor

ee als e beurkeilt.ausStimmung geht Der politiſche Weffenſtiltand
ſei nicht abgebrochen, er ſei bloß ſchwer erſchüttert.

Nach dem Kabinektsrat vom Freitag hat Staaks-
miniſter Herriot noch bis in die Nacht hinein mit
den radikalſozialiſtiſchen Regierungsmitgli ver

t. R Mitternacht erklärte er kurz: „Wir
ben über die Vo geſprochen, die am Sonnabend

vom Miniſterrat a ommen werden wird.
Ich beurieile die Lage optimiſtiſch.

Das „Journal“ will den Wortlaut der Ver-
faſſungsreform, die ſie Miniſterpräſident
Doumergue vorſchlage, angeben können. Sie
lautet danach:

1. Zum Anfang des Artikel 6 des Verfaſſungs
geſetzes vom 25. Februar 1875 folgenden Abſatz ein-

fügen: „Die Zahl der Miniſter darf 20 nicht über-ſelgen einſchließlich des Miniſterpräſidenten, der
neben ſeinem Amt kein Miniſterium verwaltet.

2. Den erſten Abſatz des Artikel 5 des Ver-
faſſungsgeſetzes vom 25. Februar 1875 durch folgende
Beſtimmungen zu erſetzen: „Der Präſident der Repu

Beginn
Am Monkag, früh, beginnk im Großen Schwur-

gerichtsſaale des Moabiter Kriminalgerichts der von
der ganzen deutſchen öffenklichkeit mit Spannung er
wartete große Rundfunk Prozeß.

Anklage iſt erhoben worden gegen den früheren
Rechtsanwalt Dr. Kurt Magnus, der dem ganzen
Verfahren auch den Namen gegeben hat. Magnus
befindet ſich ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft.
Unter den Angeklagten befindet ſich ferner der frühere
Staatsſekretär und Reichskommiſſar für das Rund-
funkweſen, Bredvow, der gleichfalls in Unter-
ſuchungshaft ſitzt. Der mitangeklagte frühere Jntendant
Dr. med. Hans Fleſch iſt im Auguſt gegen Sicher-
heitsleiſtung aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden. Die weiteren Angeklagten haben ſich wegen
der Vorgänge bei den einzelnen Sendern zu verant-worten, e und Notar Hans Otto, Kaufmann Dr.

Fris Kohl und Dr. Erwin Jaeger (Falleipzig), Schriftſteller Ernſt Hardt und DirektorPaul o te (Fall Köln); Schriftſteller und Jntendant

Fritz Biſchoff (Breslau) iſt bereits amnefſtiert
worden, weil keine höhere Strafe als ſechs Monate
Gefängnis für ihn zu erwarten ſtand; angeklagt iſt
wegen des Falles Breslau Bankdirektor Emil Zorek.
Gegen den früheren Rechtsanwalt Dr. Dr. Erich
Frey, der ſich zur Zeit im Auslande befindet und
dem in dieſem Zuſammendang Parteiverrat an dem
Schriftſteller Scharncke zur Laſt gelegt wird, iſt auf
Beſchluß der Strafkammer das Verfahren vorläufig
wegen Abweſenheit eingeſtellt worden

Das ganze Verfahren iſt ins Rollen gekommen,
als man bei einer Hausſuchung in der Reichsrundfunk

Kommueunisten entweſhen
katholische Vereinshsäuser
Saarbrücken, 3. Nov. (DNB.) Jn letzter Zeit

ſind mehrfach katholiſche Vereinshäuſer an ver-
ſchiedenen Orten des Saargebietes auf Grund der be
kannten Saalverordnung für Kundgebungen
der maryiſtiſch-ſeparatiſtiſchen Einheitsfront beſchlag-
nahmt worden. Dieſe Maßnahmen haben in den
katholiſchen Kreiſen der Bevölkerung leb-
hafteſte Erbitterung hervorgerufen. Der letzte
dieſer Vorfälle ſpielte ſich im katholiſchen Vereinshaus
von Saarbrücken-Burbach ab. Auch hier, wie über-
all, blieb die wohlbegründete Verwahrung des zu
ſtändigen Pfarramtes unbeachtet. Unmittelbar neben
der katholiſchen Pfarrkirche, in der zur gleichen Zeit
zahlreiche Andächtige verſammelt waren, erklang aus
dem Volkshauſe die grölende Muſik der kommuniſti
ſchen Weltrevolution.

Wie leicht es möglich geweſen wäre, den Katho-liken dieſe Zrtn zu erſparen, ergibt ſich aus der

Tatſache, daß die Verſammlung außerordentlich
ſchwach beſucht war und ein großer Teil des Saales
und ſeiner Nebenräume leer blieb. Abgeſehen davon
haben im ganzen Saal nur 900 Perſonen Platz,
während die kommuniſtiſche Arbeiterzeitung trium
phierend behauptete, es ſeien 2500 „Freiheitskämpfer“
anweſend geweſen.

blik kann die Abgeordnetenkammer vor Ablauf
ihrer geſetzmäßigen Amtszeit auflöſen.
Jm Laufe des erſten Jahres dieſer Amtszeit kann die
Auflöſung nur auf Grund eines entſprechenden Gut
achtens des Senats ausgeſprochen werden. Jn dem
darauffolgenden Jahre kann der Präſident der Repu
blik die Kammer ohne entſprechendes Gutachten des
Senats auflöſen.“

3. Artikel 4 des Verfaſſungsgeſetzes vom 25. Febr.
1875 durch folgende Beſtimmungen zu ergänzen: „DerStaat ſichert den Beamten die ſagte
ihrer Anſtellung und berufliche antien.
Jede ungerechtfertigte oder verabredete Einſtellung
des Dienſtes zieht den Bruch des Bandes nach ſich,
das ſie mit dem Staat verbindet.“

4. Artikel 8 des Grundgeſetzes vom 25. Februar
1875 durch folgende Beſtimmungen zu ergänzen: „Ab
hen von den Vorſchlägen der Regierung iſt kein

usgabevoranſchlag annehmbar, wenn nicht
vorher beide Kammern einen Vorſchlag über
eine entſprechende Einnahme angenommen haben.
Wenn der Haushalt eines Jahres von den beiden
Kammern nicht vor dem 1. Januar des
Jahres verabſchiedet worden iſt, kann der Präſident
der Republik durch eine im Staatsrat beſchloſſene
Verordnung den Haushaltsplan des vorausgegangenen
Haushaltsjahres ganz oder teilweiſe verlängern.

großen Runcdfunk-Prozesses
Geſellſchaft uiktungen fand, aus denendaß Knöpfke, der Geſchäftsführer der unter

G. m. b. H., laufend i rinsgeſamt 200 000 RM., von der Preu
erhalten hatte. Knöpffke hat im September 1
Selbſtmord begangen. Dabei fiel es auf, daß Bre-
dow ſich für ſeinen Freund eingeſetzt hatte, und es
wurde feſtgeſtellt, daß die perſönlichen Beziehungen der
heute Angeklagten dieſen Korruptionsſumpf in dem
Umfange erſt ermöglicht haben. Urſprünglich rechnete
man mit einer Prozeßdauer von ſechs Mongaken. Der

all Knöpfke, in welchem der Geſchäfisführer der
irma Preuß, Dr. Radziejewfki, der

beſchuldigte iſt, wurde aber abgetrennt und einer Hilfs-
ſtraffammer überwieſen, vor der die Verhandlung in
etwa drei Wochen beginnen dürfte. Der am eng
beginnende große Prozeß gegen Magnus un
Genoſſen wird drei bis vier Monate dauern.

Die Staatsanwaltſchaft nimmt

mals ausſchlaggebend war, dieſe Ernennung be
grüßen würde. Die Strafkammer hat einen Zu-
ſammenhang zwiſchen den von Fleſch in Frankfurt und
in Berlin begangenen Straftaten verneint, die Miß-
wirtſchaft beim Rundfunk in Frankfurt wird alſo nur
inſoweit aufgerollt werden, als auch dort Magnus und
Bredow beteiligt geweſen ſind.

Zwiſchenfall bei einer Totenmeſſe
für Poincare und Barthon.

DNB Paris, 3. Nov. Jn Oran kam es bei
einer Totenmeſſe für Poincaré und Barthou zu
einem Zwiſchenfall. Sämtliche amtlichen In hreiten
waren zu dieſer Feier eingeladen mit Ausnahme der
Stadtverwaltung. Als der Bürgermeiſter Abbé Lam-
bert aber trotzdem an der Spitze der Stadtverordneten
eintrat, verſuchte man, ſie am Betreten der Kathedrale
zu verhindern. Der katholiſche Geiſtliche verlas im
Namen des Biſchofs eine Proteſtſchrift und unterſagte
dem Bürgermeiſter das Betreten der Kirche, weil er
ohne die Erlaubnis der Diözeſe ſeine Kandidatur bei
den Gemeinderatswahlen aufgeſtellt habe. Der Bürger
meiſter und ſeine Begleiter verſchafften ſich aber ge
waltſam Eingang und ſtellten ſich vor dem Altar auf.

Gründung einer „Mandſchukuo Dil
Company“.

Tſchangktſchun, 3. Nov. (DRB.) Amtklich wird
mitgeteilt, daß die mandſchuriſche Regierung eine Ver
ordnung unterzeichnet hat, nach der eine Erdölgeſell-
ſchaft unker dem Namen „Mandſchukuo Hil Company“
mit einem Aktienkapikal von 5 Millionen Jen ge
gründet wird.

Davon gehört ein Aktienpaket in Höhe von einer
Million Jen der mandſchuriſchen Regierung, 2 Mil-
lionen der Verwaltung der ſüdmandſchuriſchen Bahn,
während die reſtlichen 2 Millionen von den Geſell
ſchaften Nichon-Sekiju und Kokura-Oil übernommen
werden. Die beiden h Geſellſchaften ſtehen
den japaniſchen Großkonzernen Mizui und Mizubiſi
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ſehr nahe. Zum Vorſitzenden der „Mandſchukuo Oil
Company“ wurde der Chef der Erdölfirma Nichon
Sekiju, Thaſimoto, ernannt. Thaſtmoto hat vor

i Jahren im Auftrag des japaniſchen Erdöl-ſonditats in Moskau mit der Sowjetregierung ein
Abkommen über die Lieferung ruſſiſchen Erdöls nach
Japan abgeſchloſſen.

Geheimfonceds
gibt es nicht mehr
Der preußiſche Jnnen- und der Finanzminiſter

ſtellen für die Bildung und Verausgabung ſogenannter
Dispoſitionsfonds in den gemeindlichen Haushaltsplänen
ſoeben beſondere Bedingungen auf. Dis
poſitionsfonds ſind ſolche Ausgabemittel des Haushalts
plans, die einem Amtsträger oder einer beſonderen
Dienſtſtelle ohne nähere Angabe des Verwendungs-
zweckes zur Verfügung geſtellt werden.Die Miniſter x en in ihren Bedingungen die
Vorausſetzungen dafür, daß auch dieſe Dispoſitions-
fonds in bezug auf die Ausgabegeſtaltung die er
forderliche Klarheit bekommen. Die dſogenannter ſchwarzer Dispoſitionsfonds, die außerha
des Haushaltsplans abgewickelt werden ſollen, iſt unter
allen Umſtänden unzuläſſig. Wo derartige Fonds zur
Zeit noch beſtehen ſollten, ſind ſie umgehend haushalts
planmäßig zu vereinnahmen und gegebenenfalls zu
verausgaben. Über die Verausgabung der Mitte ws
Dispoſitionsfonds iſt wie über jede andere Veraus-
aabung von Mitteln am Ende des Rechnungsjahres
Rechnung zulegen. Sogenannte Geheimfonds- d. h.
ſolche Fonds, die der Rechnungslage entzögen ſind,
kennt das Gemeindefinanzgeſetz nicht.

In Kürze
Beförderungen im Propagandaminiſterium. Jm

Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda
wurden befördert: der Regierungsrat Stephan zum
Oberregierungsrat und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Flügel
zum Regierungsrat.

Kranzniederlegungen am Grabe Planettas. Wie die
„Reichspoſt“ mitteilt, wurden am Grabe des hin

richteten ehemaligen Wehrmannes Otto Planetta aus
nlaß des Allerſeelentages Kränze niedergelegt, deren

Schleifen Jnſchriften mit politiſchen vſpigungen
trugen. Planetta war bekanntlich der Mann, der di
tödlichen Schüſſe auf den Bundeskanzler Dollfuß. ab

egeben hat. Die Polizei hat einige Perſonen, die
änze niederlegten, verhaftet.
Lamoureux reiſt nach Moskau. Der ſanſt

Handelsminiſter Lamoureux wird einer Einladung
ſowjetruſſiſchen Regierung folgen und zu Beginn der
kommenden Woche nach Moskau reiſen.

Japaniſcher Proteſt in Waſhington. Amtlich wird
mitgeteilt, daß auf Veranlaſſung des Außenminiſteriums
der Konſul in Los Angeles gegen die Ausweiſung
niſcher Fonhen aus Arizona (USA.) Einſpruch er
hoben habe. ie weiter mitgeteilt wird, beauftragte
das Außenminiſterium den Botſchafter in Waſhington,
Schritte zu unternehmen.

Deutſche Klaſfiker über die Raſſefrage

Von Prof. Ludwig Schemann.
Wir entnehmen den folgenden Abſchnitt mit Ge

nehmigung des Verlages J. F. Lehmann,
München, der Schrift „Deutſche Klaſſiker über
die Raſſenfrage“ (Preis kart. nur 1,50 M.. Dieſe
Auswahl wird auch alle diejenigen überraſchen, die
glauben, das deutſche Schrifttum und unſere
Klaſſiker genau zu kennen. Schemanns Darſtellung
iſt kritiſch, er begnügt ſich keineswegs damit, Zitate
aneinanderzureihen, ſondern zeigt in dramatiſcherWeiſe den großen Kampf, der ich bis zum endlichen

Siege und Durchbruch des Raſſengedankens ab
geſpielt hat. Die kleine, aber überaus inhaltsreiche
Schrift ſollte jeder gebildete Deutſche kennen.

Aus dem vielſeitigen Jnhalt ſeien nachſtehend einige
beſonders treffende Ausſprüche unſerer Klaſſiker wieder
gegeben:

Goethe.

„Wie an dem Tag, der dich der Welt verliehen,
Die Sonne ſtand zum Gruße der Planeten,
Biſt alſobald und fort und fort gediehen
Nach dem Geſetz, wonach du angetreten.
So mußt du ſein, dir kannſt du nicht entfliehen,
So ſagten ſchon Sibyllen, ſo Propheten;
Und keine Zeit und keine Macht zerſtückelt
Geprägte Form, die lebend ſich entvwickelt.“

„Denn ich habe wohl oft geſeh'n, e man Rinder
und Pferde, ſowie Schafe genau bei Tauſch und Handel
betrachtet, aber den Menſchen, der alles erhält, wenn er
tüchtig und gut iſt, und der alles zerſtreut und zerſtört
durch falſches Beginnen, dieſen nimmt man nur ſo auf
Glück und Zufall ins Haus ein und bereuet zu ſpät ein
übereiltes Entſchließen.“

„Man leugnete ſtets und man leugnet mit Recht,
Daß je der Adel erlerne.“

Schiller.
„O, lerne fühlen, welchen Stammes du biſt!“

„Ob uns der See, ob uns die Berge ſcheiden,
Und jedes Volk ſich für ſich ſelbſt regiert,
So ſind wir eines Stammes doch und Blutes.“

„Es gibt das Herz, das Blut ſich zu erkennen.“

Lagarde.

„Alle Germanen ſind, nicht trotzdem, ſondern weil
ſie Freunde der Freiheit ſind, Ariſtokraten im beſten
Sinne des Wortes.“

„Der Jude liebt nie und darum wird er nie geliebt.
Darum iſt er uns fremd ein ſchweres Unglück in
jedem europäiſchen Volk.“

Moeller van den Bruck.
„Wenn wir heute wieder von Raſſe ſprechen, dann

tun wir es mit dem Bewußtſein, daß es diesmal um
Sein und Nichtſein geht.“

Schopenhauer

wußte on a „eine wirkliche und gründliche Ver-
edlung des Menſchengeſchlechtes nicht ſowohl von außen
als von innen, alſo nicht ſowohl durch Lehre und Bildung
als vielmehr auf dem Wege der Generation zu erlangen
ſein möchte“.

Von Schopenhauer ſagt übrigens Schemann, daß er
perſönlich Raſſenbewußtſein beſeſſen und inſtinktiv geübt
habe wie kein anderer. „Schopenhauer iſt der eigentliche
Führer in dem Geiſteskampfe der Arier gegen die
ſemitiſche Umklammerung, vor allem gegen die jüdiſche
Jnvaſion ins Abendland.“

Kant.
„VDer Begriff einer Raſſe enthält erſtlich den Begriff

eines gemeinſamen Stammes, zweitens notwendig er
liche Charaktere des klaſſiſchen Unterſchieds der Abkömm-
linge voneinander,“ oder auch: „Der Begriff einer Raſſe

iſt der Raſſenunterſchied der Tiere eines und desſelben
Stammes, ſofern er unausbleiblich erblich iſt.“

„Wanderungen ganzer Völker haben bewieſen, daß
ſie ihren Charakter durch e neuen Wohnſitze nicht ver
änderten, ſondern ihn dieſen nur nach Umſtänden an
paßten, und doch dabei in Sprache, erbeart, ſelbſt
in Kleidung, die Spuren ihrer Abſtammung und hier-
t auch ihren Charakter noch immer hervorblicken
aſſen.“

„So viel iſt wohl mit Wahrſcheinlichkeit zu urteilen,
daß die Vermiſchung der Stämme (bei großen Er
oberungen), welche nach und nach die Charaktere aus
löſcht, dem Menſchengeſchlecht alles vorgeblichen
Philantropismus ungeachtet, nicht zuträglich ſei.“

Herder.

„Nirgends wrgeſe man, aus welchem Klima ein
Volk kam, welche nsart es mitbrachte, welches Land
es vor ſich fand, mit welchen Völkern es ſich v kere
welche Revolutionen es in ſeinem neuen Sitz durchlebt
hat. Würde dieſes unterſuchende Kalkül durch die ge i
wiſſen Jahrhunderte fortgeſetzt, ſo ließen ſich vielleicht
auch Schlüſſe auf jene älteren Völkerzüge machen, die
wir nur aus Sagen alter Schriftſteller oder aus Uber-
einſtimmungen der Mythologie und kennen:
denn im Grunde ſind alle oder d
Nationen der Erde früher oder ſpäter gewandert. Und
ſo bekämen wir mit einigen Karten zur Anſchauung
eine phyſiſch-geographiſche Geſchichte der Abſtammung
und Verartun
Zeiten, die Schritt vor Schritt die wichtigſten Reſultate
gewähren müßte.“

Hindenburg und Hitler, die einzigen
Träger des „Deutſchen NRings“.

Der „Deutſche Ring“ iſt eine Auszeichnung, die vomDeutſchen nen tn deſſen Sitz ins
befindet, uchrn Perſönlichkeiten verliehen wird, die
ſich um das Auslanddeutſchtum beſonders verdient ge
macht haben. Der Deutſche Ri
vom Vorſitzenden des

die meiſten Ke

unſeres Geſchlechts nach Klimaten und

in Stuttgart Da

der a dem e rer e

Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, überreicht worden iſt,
wurde bisher nur einmal verliehen, und zwar im
Jahre 1928 an den Reichspräſidenten von w.
Nach ihm wird nur der Führer dieſen Ring no
tragen, da das Deutſche Auslandinſtitut beſchloſſen hat,
damit die Verleihung dieſer Auszeichnung zu beſchließen. Ein „Deutſcher Ring“ wurde früher

einmal verliehen, und zwar vom Jahre 1925 ab. Au
damals wurde die Auszeichnung an verdiente Perſön-
lichkeiten gegeben, u. a. haben Streſemann Solf
dieſe getragen.

Bücher und Zeitſchriften

Neeclams
gebunden 1,10 RM.

ibu ichnet durch dir e ger ieibung, ausge e ene Schilderung n Kraft des nationalen ns
und durg die arte rſönlichkeit des Verfaſſers. Das Werk

wie für unſere Zeit geſchaffen, die das gleiche Erlebnis
e 7 Zuſammenbruchs und einer großen nationalen

ebung e.

Hei von Treitſchke: Preue nt
Arbeit Treitſchkes iſt eine

Seeteufel, Abenteuer aus meinem Heben

a r G. m. b. H. rer 100 Bildern. Ganzleinen 3,606 RM.
o fundene Geſchichte iſtiſt ſo voll atemverſetzender Abenteuer und zu

e e etzten n „Piraten“, r eßer in den i nach Beendigung des weteger zu
einer der volkstümlichſten deutſchen lichkeiten gewordenuch Her erlebt: warſt. Was t er aber a Schiffsjungeer, uberlehrling, Kän er, Leuchttur e mexihier ten bann bis er aus ner
Kraft ſein Steuermannsexamen machte und ſchließlich e
bei der Kriegsmarine würde. Er war die ebeerſgt

kreuzer im Kriege zu n. Wie er die
acht Monate lang erfolgreich tder Strandung in v Südſee 2900 Meilen im offenen

Voot. zurücklegte, aus der Gefangenſchaft entfl
ler daperte, von feindlichen Kreuzern gejagt, zwieder einge wu das iſt alles ſo pa mitgeſchildert, daß es nicht wundernimmt, wennerttauſe r Jungen und Mädel ſeinen S
1* zu ihrem Lieblingsbuch e haben. Die nunv rte h n wird dem Buchende
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Aus Merseburg
Der erſte Schnee!

„Wenn's zu Allerheiligen ſchneit,
ſo halte deinen Pelz bereit.“

Es ſah eigentlich nicht ſo aus, als ob wir geſtern,
am Feſt Allerheiligen, noch Schnee bekommen würden,
wenn auch der Regen am Vorabend die Luft ſehr merk-
lich abgekühlt hatte. Bis auf 235 Grad war das
Thermometer in der Nacht geſunken und der Nordwind
hatte eine eiſige Schärfe. Jmmerhin wurde die Luft
aber am Donnerstag um die Mittagszeit bis auf
8 Grad „erwärmt“ und der dicht bedeckte Himmel ſchien
keine Ausſtrahlung bis zum Gefrierpunkt zu geſtatten,
wenn auch das Barometer ſich nach dem ſcharfen Ab-
ſinken am letzten Oktobertage wieder erholte und lang
ſam kletterte. Das verſprach klares Wetter und damit

Froſtgefahr.Dech ſolange wartete Petrus nicht. Schon in den

Bormitternachtsſtunden ließ er einen leichten Regen
herunterrieſeln, der ſich bald in Schnee verwandelte.
Gewiß war er noch ſehr wäſſerig und zerfloß ſofort beim
Auftreffen auf die feuchte Erde in braunen Matſch, aber
auf den Dächern der Autos, auf den Planen der Laſt
wagen lag deutlich eine weiße Schicht, trotzdem das
Thermometer immer noch einen Grad über dem Null-
punkt ſtand Nach Mitternacht ſtieg es ſogar noch eine
Kleinigkeit und der Schnee wurde ſchon in der Luft zu
Waſſer, aber der ſteigende Barometerſtand hatte nicht
getäuſcht. Am Morgen klärte ſich der Himmel auf und
dementſprechend fiel die Temperatur bis einen Grad
unter Null. Selbſt früh um 8 Uhr ſtand das
Queckſilber bei ſtrahlendem Sonnenſchein noch auf dem
Gefrierpunkt und war auch um 10 Uhr erſt auf

Die Luft iſt winterlich, der erſte
gefallen, am Sonntag iſt in Merſeburg

halte deinen Pelz bereit.“

2 Grad
Schnee i
Kirmes geweſen.

eſtiegen.

r

Einen Achſenbruch erlitt in den erſten Nach
mittagsſtunden des Donnerstag ein mit Anhänger da
herkommendes ſchwer beladenes Laſt auto der Riſch
mühle. Gerade auf der Lindenbrücke brach bei dem
Hauptwagen die Hinterachſfe, ſo daß ſich beide Räder
ausei krätſchten. Das Auto mußte umgeladen
und der Anhänger von einem anderen Auto fort

werden. Es dauerte mehrere Stunden, bis
Schaden behoben werden konnte. Die Arbeiten auf

der verkehrsreichen Brücke hatten eine große Menge
Neugieriger herbeigelockt.

Schwerer UAnfall.
Am Donnersta n 19 Uhr, befuhr ein Motor-radfahrer die Weißenſeſſer Straße in Richtung „Grüne

Linde“. Ein Perſonenkraftwagen befuhr die Naum-
burger Straße in Richtung Sand. Beim ſKberfahren
der Weißenfelſer Straße ſtieß er mit dem Motorrad-
ahrer zuſammen. Letzterer wurde verletzt und ins

ankenhaus eingeliefert. Das Motorrad wurde ſchwer
und der Perſonenkraftwagen leicht beſchädigt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Zu dem Unfall erfahren wir noch, daß der Zu
fammenprall ſehr heftig war. Der Motorradfahrer
wurde in weitem Bogen bis vor die Trinkhalle ge-ſchleudert. Es handelt ſch um den 20 jährigen Arbeits

mann Grünert aus Merſeburg. Er hat einen
pelten Knöchelbruch neben anderen Verletzuerlitten. Die erſte Hilfe leiſtete der Wachtdienſt des

Roten Kreuzes.

Todesopfer eines Verkehrsunfalls.
Der auf dem Reumarkt überfahrene fünfjährige

Junge iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen ſchweren
Berleßungen erlegen.

SA. marſchiert
Großer Aufmarſfch in Merſeburg.

Wie wir hören, wird s 8. November,Gruyyenführer Kob im Gebiet der Bhhere i Teiles

m ihr gehörenden Stkandarten beſichtigen.
n Merſeburg, und dender Leipz s n e e e ehe

J 18 und 153, Rachrichtenſturmbann und drei
rme auf. Der Beſichtigung ſchließen ſich einige
und ein durch die Stadt an, der mit

orbeimarſch der SA. vor dem Gruppenführer

treten die Stand arten J 4
nud J 21 und außerdem zwei Skürme der Reiter
ſtandarte an.

Der 18. November wird alſo im Zeichen der SA.
t

Sperrung des Bahnüberganges
ve am Roken Brückenrain.

r Polizeipräſident in Weißenfels, PolizeiMerieenrg tet W venj Polizeiamt
„Am tag 2. November, wird von der Bahn-

meiſterei das Gleis ausgewechſelt
Der W am Roten Brückenrain wird deshalb von 7—18 Uhr für den geſamten Fahrverkehr
geſperrt.

Die Paſſanten des Bahnüberganges mußten heute
morgen zu ihrer großen Kberraſchung einen Umweg
zur Arbeitsſtelle mit in Kauf nehmen, da der Bahn-
v wogen der umfangreichen Erdarbeiten, die
mit der Auswechſelung des Gleiſes verbunden ſind,
auch der a nicht möglich war. DieArbeiten er eſſen 5 ſchnell vonſtatten, ſo daß

dem
endek.

In Raumbur

man hofft, die Sperre ü iT l pe chon früher wieder aufheben

Abeſchützen anmelden!
Am kommenden Dienstag muß der neue JahrganV p 3 heilen werdeneiſen auf die diesbezügli ekanntmachung iunſerer heutigen Ausgabe. s Hues in

7

Verkehrsſünder müſſen zahlen!
Das Polizeiamt teilt mit:
Wiederholt iſt die Bevölkerung ermahnt worden, die

Verkehrsvorſchriften zu beachten, durch die Verkehrs
erziehungswoche iſt außerdem eine eindringliche Be
kanntmachung mit den Regeln des Straßenverkehrs er
olgt. Es muß nunmehr erwartet werden, daß die Be

mungen befolgt werden. Die Polizeibeamten ſind

ede Perſon zur Anzeige zu bringen, die die Ver
en außer acht läßt.

Die Nichtbeachtung der Vorſchriften bringt Gefahren
a nur für den Verkehrsſünder, ſondern enugauch für andere W mit ſich. Eine dicht
nahme wirtſchaftliche Verhältniſſe kann nicht er

aßgeb für die Höhe der Strafe iſt die
des Unrechts, das der einzelne dem Volksganzen

zufügt. Es wird im u chen Staate von
el genoſſen Diſziplin und Achtung der Geſetze

Das Ehrenmal unſerer Eiſenbahner.

Brandt diel geſtaltung dieſes Feſttages für die Merſeburger Steno-
graphen, der ein Markſtein in der Geſchichte der Kurz

ſchriftbewegung unſerer Stadt ſein wird.

am 4. November 1934 ein Ehren-
mal für die rund 1200 gefallenen Eiſen-
bahner aus dem Reichsbahndirektionsbezirk Halle

Der Entwurf zu dem Denkmal ſtammt aus
iſenbahnerkreiſe. Es wird gekrönt durch eine 5,15 m

hohe Bronzefigur, die der Bildhauer Juckoff in
Skopau geſchaffen hat.

Die RSV. zieht um
Berlegung der Dienſträume der S. Volkswohlfahrt

nach Adolf-Hitler Straße 11 I.
Warum? Dieſe Frage wird ſchon erörtert, bevorder Umzug durchgeführt ſt Hierbei wird aber nicht

bedacht, daß die jetzigen Räume in der Chriſtianen-
ſtraße 23, beſonders im WHW., nicht mehr ausreichen,
daß außerdem nach den neueſten Beſtimmungen auch
Parteidienſtſtellen, die ihre Dienſträume in öffentlichen
Eebäuden haben, verpflichtet ſind. Miete zu zahlen.
Der Hauptgrund der Verlegung liegt aber darin, daß
nach einer Anordnung der NSV.Reichsführung die
Dienſtſtellen der NSV. nicht mehr mit den
Wohlfahrtsämternim gleichen Gebäude
ſein dürfen. Bei den zu betreuenden Hilfs
bedürftigen ſoll und darf nicht das Gefühl aufkommen,
daß die NSV. eine „Stempelbude“ oder ein 2. Wohl
fahrtsamt ſei, vielmehr muß auch äußerlich zum Aus
druck kommen, daß hier eine Dienſtſtelle der
Partei da iſt, die in jeder Beziehung mnabhangig
von der öffentlichen Hand handelt und ſich auf die
Opferbereitſchaft des ganzen deutſchen Volkes aufbaut.
Uber Mangel an Sparſamkeit kann aber dann nicht
geſprochen werden, wenn die Einrichtungen en
werden, die notwendig ſind, um die geſtellten Aufgaben
r zu erfüllen. Nicht der äußere Rahmen

ibt der NSV. das Gepräge, ſondern die Arbeit, die
e zu leiſten hat und leiſten wird. Das Spiegelbild

Jn Halle wird

Der Sonnabend iſt der 11. Verhandlungstag im
Bulle-Prozeß, trotzdem hat das Intereſſe der Bevölke
rung noch nicht abgenommen. Man erwartet eifrig
den Ausgang dieſes großen Prozeſſes und des Ab
wehrkampfes der Verteidiger des Direktors Bulle.

Nach dem Zeugenaufruf (u. a. waren Direktor
Kreißig von der Eſag und Sachverſtändiger Dr. Schatzneu z ienen, zu denen die Verteidigung für die Mit-
tagsſtunden auch die anderen Sachverſtändigen aufs
neue beordert hatte) werden die geſtrigen Vorgänge
über die Augenſcheinnahme in dem Packraum zwiſchen
Lagerhalle und der Fabrik zur Aufklärung der Vor-
gänge vom 23. Januar 1933 behandelt. Jm Lager
raum hat am Freitagabend Sendelmut wiederholt
nachgemacht, welche Wege er am 23. Januar und
ſpäter gegangen und von welcher Stelle aus er Be
obachtungen gemacht hat. Die Lichtverhältniſſe wurden
überprüft und es wurde feſtgeſtellt, daß die Bekundung
des Angeklagten, die Halle ſei zugfrei und die Fenſter
ſeien nicht zu öffnen, 4 Fenſter auf der Oſtſeite der
großen Halle nach der kleinen Halle (Magazin) doch
zu öffnen ſeien. Bulle machte dieſerhalb dem Archi-
tekten Brockert Vorwürfe, daß bei dem Bau der Halle
gegen ſeine damaligen Anordnungen gehandelt war.
Die Ladung des Architekten Brockert, Weimar, wurde
gerichtlicherſeits beſchloſſen.

Direktor der Eſag, Kurt Kreißig, überreichte vier
überſichtliche Darſtellungen über die Stromabnahme
ſeitens der Glashütte.

Vorſ.: „Hat der Angeklagte bzw. ſein Werk weniger
Strom abgenommen, als er dazu verpflichtet war?“

Zeuge Kreißig: „Das erſte Jahr war das Anlauf-
jahr, da war die Stromabnahme höher als das Soll.
Auch im zweiten Jahr. Dagegen war ſie 1933 niedriger.
Bulle war an uns herangetreten, das Soll auf
1,7 Millionen herabzuſetzen.“

Uber die Perſönlichkeit des Angeklagten befragt,
antwortet der Zeuge: „Wir erledigten nur rein betrieb-
liche Fragen. Mit unſerem Stromabnehmer, dem Herrn
Bulle, haben wir nur wenig geſprochen. Seit dem
Märzbrand überhaupt nicht mehr. Dieſe wenigen Male
reichen meines Erachtens nicht aus, um ein Urteil über
Bulle abzugeben.“

Vorſ.: „Sie haben aber früher geſagt, daß Sie
keinen günſtigen Eindruck von Bulle haben.“

Zeuge: „Man hat es natürlich viel gehört von der
Glasfabrik, und die damalige Ausſage erhalte ich auch
aufrecht. Dr. Quittmann hat ſeinerzeit geſagt, daß auf
dem Werke Bulles keiner dem anderen traue, und daß
auch der Angeklagte und Direktor Lippold Menſchen
ſeien, denen man nicht trauen könnte.“

Verteidiger Dr. Jentſch: „Weshalb haben Sie das
Mißtrauen gegen den Angeklagten gehabt?“

Zeuge: S habe das Mißtrauen gegen die Werks-
leitung gehabt und damals angeordnet, daß mit der
Glashütte nur noch ſchriftlich verkehrt werden dürfte.“

darf nicht die Vergangenheit, ſondern die Gegenwart
und die Zukunft ſein.

Umbau in den „Gotthardſälen“.
Jn den „Gotthardſälen“ wird abermals gebaut.

Der Beſitzer Gaſtwirt Wieſe läßt im großen Saal
Dampfheizung legen, was den Aufenthalt in
der Gaſtſtätte im Winter wefentlich angenehmer ge
ſtalten wird. Ferner erfährt das Parkett eine Erneue
rung. Mit dieſer Umbaumaßnahme, die dem Merſe
burger Handwerk für einige Zeit Arbeit gibt, dürfte
der Beſitzer dem Wunſche vieler Gäſte nachkommen.

Aus der Ortsgruppe
der Deutſchen Stenographenſchaft

40 Jahre im Dienſte der Kurzſchrift.
Jm Januar kann die Ortsgruppe der Deutſchen

Stenographenſchaft (Stenographenverein „Gabels-
berger“, Verein für Einheitskurzſchrift) auf ein 40 jäh-
riges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß beab-
ſichtigt die Ortsgruppe im „Schützenhaus“ am 26. Ja-
nuar eine Gründungsfeier zu veranſtalten.

Seit vier Jahrzehnten wird in Merſeburg Pionier-
arbeit auf kurzſchriftlichem Gebiete geleiſtet. Mancher
Stenograph verdankt dem Verein ſeine Ausbildung.
Die feſtliche Veranſtaltung, für die ſchon jetzt die Vor-
bereitungen getroffen werden, ſoll entſprechend wür-
digen Rahmen erhalten.

In der Verſammlung, zu der ſich die Mitglieder
der Ortsgruppe am Donnerstag im Preußiſchen Ad-
ler“ r W machte der Vereinsleiter

erſten Mitteilungen über die Aus-

Wie ſich die Deutſche Kurzſchrift auch in Merſeburg
mehr und mehr Bahn bricht, beweiſen die 57 Neu-
anmeldungen zum Anfängerlehrgang. Mit beſonderer

Genugtuung wurde die Verfügung des Miniſteriums
gehört, wonach es nur eine Kurzſchrift gibt,

nämlich die Deutſche Kurzſchrift.

Tag der Hausmuſik und Schule

Die Miniſterialabteilung für das Bildungsweſen in
Heſſen weiſt darauf hin, daß die Reichsmuſikkammer,
um unſer Volk auf die Notwendigkeit einer plan-
mäßigen und nachdrücklichen Pflege der Hausmuſik hin-
zuweiſen, eine Arbeitsgemeinſchaft für Hausmuſik ein
gerichtet und dieſer die Durchführung des Tages der
deutſchen Hausmuſik am 206. November über
tragen hat. her Mitarbeiterkreis dieſer Arbeits
gemeinſchaft gehörten weſentlich die Schulen. Durch
ſie könne eine unmittelbare Verbindung zu der be-
gabten Jugend geſchaffen werden. Die Zuſammen
arbeit zwiſchen Schulmuſik-Lehrern und freien Muſik
erziehern ſei eine der weſentlichen Vorausſetzungen
für die erfolgreiche und gründliche Belebung der Haus
muſik. Schulräume kämen für muſikaliſche Veranſtal-
tungen in beſonderem Maße in Betracht. Das Mini-
ſterium empfiehlt in allen größeren Orten die Bildung
eines Arbeitsausſchuſſes mit der Ortsmuſikerſchaft und
die Fühlungnahme der Kulturämter der Partei, Ar
beitsfront, Kraft durch Freude, NS.Frauenſchaft und
Hitlerjugend.

Erhebung über das Kraftdroſchken-
gewerbe.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat eine Erhebung
über das Kraftdroſchkengewerbe angeordnet. Bis zum
15. November ſollen die Regierungspräſidenten be-
richten, wie viele Kraftdroſchkenunternehmer und wie
viele Kraftdroſchken am 1. Oktober in ihren Bezirken
vorhanden waren, ob, insbeſondere in Städten über
100 000 Einwohner, zuviel Kraftdroſchken im Verkehr
ſind und wie viele außer Betrieb geſetzt werden
müßten, um den Betrieb für den Einzelunternehmer
wirtſchaftlich zu geſtalten.

Der 77. Tag Im Bufſe- Prozeß
Staatsanwaltſchaftsvertreter Krühn: Haben Sie

bei Verhandlungen mit Bulle feſtgeſtellt daß er Ver
ſprechungen nicht gehalten hat?“ Der Zeuge verneint.

Zeuge Lippold: „Jch bitte feſtſtellen zu laſſen, was
der Zeuge unter dem Begriff „Werksleitung' verſteht.“

Zeuge Kreißig: „Mein Mißtrauen richtete ſich
gegen die Exaktheit der ganzen Werksführung. Per-
ſönlich kannte ich die Herren der Leitung zuwenig, um
über ſie ſelbſt Urteile abgeben zu können.

herngetn. Bulle: „Habe ich je Differenzen mit Jhnen
gehabt?“

Zeuge: „Nein. Das Gefühl, daß Bulle keine im
ganzen vertrauenswürdige Perſönlichkeit war, habe
ich nicht gehabt. Was ich von ihm wollte, habe ich
bekommen.“

Nach der Vernehmung der Zeugin Frau
Emma Kronacher, die beim Märzbrand geſehen
hat, wie ein Mann vom Hausboden herunter kam,
der der Sprache und Geſtalt nach Pfaller ſein konnte,
wird Zeuge Wendelmuth über die Augenſcheinsein
nahme am Freitagabend vernommen, der den Ange-
klagten Bulle in weißlich-gelben Mantel auf der
Brüſtung und unten in der Lagerhalle geſehen hat, als
er herumhantierte. Auf Befragen: „Bulle hatte meine
Frau angewieſen, die Fenſter in der Halle zu öffnen.
Ich habe ihr das unterſagt. Bulle hatte einmal meine
Frau hochgehoben, damit ſie die Fenſter öffnen konnte.
Als ich dann im Januar hörte, daß Bulle nach Berlin
verreiſte, wurde ich ſtutzig. Jch habe den Angeklagten
am Geſicht erkannt, als er im Lager einen el
von einem Karton abriß. Der verſchmutzte Karton
war vorher, am 23. Januar, von Bulle in die Milch
halle gelegt worden, was der Packer Groy geſehen hat.
Jm Lager habe ich dann geſehen, daß Bulle den Deckel
abgeriſſen hat. Das war am 25. Januar. Der Karton
wurde leer vorgefunden.“

Sachverſt. Dr. Schatz: „Jm rötlich braunen
Karton war Holzwolle, die den Eindruck machte, als
ob in der Mitte ſich eine Flaſche befunden habe. Es
wurde von mir feſtgeſtellt, daß unten und oben an
dem vermutlichen Teil der Flaſche, wo ihr Hals liegt.
Petroleum vorhanden war. Aus der Holzwolle wurden
0,8 Gramm (auf 1 Kilo berechnet) und aus der Well-
pappe 0,9 Gramm öliſche Subſtanz ermittelt. Jch bin
allerdings nicht in der Lage, mit voller Beſtimmtheit
das Petroleum als das des Betriebes zu erkennen.
Es kann dasſelbe ſein.“

Auf Befragen des Verteidigers Dr. Jentſch:
„Steyſtal hat den Mantel des Angeklagten auch ein
mal angezogen. Jch beantrage die Ladung von Zeugen,
die erklärt haben, der weiße Mantel es wäre auch
von anderen Perſonen getragen worden. Aus dem
Zuhörerraum meldet ſich als Zeuge Willy Rödiger und
ſagt aus: „Während der Nachtſchicht hat Steyſkal und
an einem Sonntag auch Bräuer einmal den Mantel
Bulles angezogen.“

Staatsanwalt Heinau: „Das war alſo Sonn
tags und Nachts, wo normalerweiſe mit dem Er
ſcheinen des Chefs im Betriebe nicht zu rechnen ge
weſen iſt?“

Inzwiſchen iſt Verteidiger Dr. Sack erſchienen und
teilt dem Gericht mit, daß mit ihm auch die anderen
Sachverſtändigen (Prof. Dr. Scheffer, Dr. Dr in
und Dr. Jeſerich) erſchienen ſind, um Dr. tz in
der Fingerabdruckangelegenheit nochmals gegenüber
geſtellt zu werden.

Gemeinſchaftskauf von Arbeits
beſchaffungs-Lotterieloſen.

Die Gefolgſchaft der Städte-Feuerſozietät hat den
nationalſozialiſtiſchen Grundſatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ in einer nachahmenswerten Weiſe in die
Tat umgeſetzt. Auf Anregung der zuſtändigen Stelle
der Deutſchen Arbeitsfront und des Betriebszellen-
obmannes der Sozietät hat ſich die geſamte Gefolgſchaft
an einem Gemeinſchaftskauf der Arbeits-
beſchaffungslotterie beteiligt. Es wurden von
der 145 Perſonen ſtarken Gefolgſchaft rund 200 Loſe
angekauft. An einem etwaigen Gewinn, der auf
dieſe Loſe fällt, haben ſämtliche Beteiligte das Recht auf
gleichen Anteil.

Die Börſe der Hausfrau.
Ein um dieſe Jahreszeit zur Seltenheit gehörendes

Angebot war auf dem heutigen Wochenmarkt in Ge
ſtalt von Schoten zu verzeichnen. Das Pfund koſtete
20 Pf., ebenſo gab es noch einmal Pflaumen für 23
Pfennig. Die übrigen Durchſchnittspreiſe waren.
Landbutter Stück 75, Molkereibutter 78, Eier 11--13,
Matz Pfund 20, Bananen Stück von 5 an, Tomaten
15--20, Weintauben 25--45, Pfifferlinge 60--65,
Champignons 50, Birnen 8-—15, Apfel 8--20, Quitten
15, Zwiebeln 8-—-10, Möhren 8--10, Rotkraut 10-13,
Weißtraut 8—10, Grünkohl 8-—-10, Rosenkohl 25—30,
Blumenkohl Stück 20--45, Spinat 5--8, Teltower
Rübchen 20, Kohlrüben 10, Sellerie St. 8-15, Schwarz
wurzel 25—35, Meerrettich Stange von 25 an, Rettich
St. 5—-10, Radieschen Bd. 5-8, Walnüſſe 35--60,
Haſelnüſſe 35, Salatkartoffeln Pfd. 8, Kartoffeln 10 Pfd.
45, Schellfiſch 45, Seegal 45, Kabeljau 40--45, Rot
barſch 40--45, Seelachs 40, Scholle 40, Makrelen 35,
Filet 50——60, Bücklinge 40, grüne Heringe 25, Weiß
fiſche 30——60, Schleie 130-—160, Spiegelkarpfen 99,
Schuppenkarpfen 80, Flußaal 150--170, Hecht 90,
Ente Pfd. 80--90, Gans Pfd. 70--80, zerlegt 100,
Haſe im Fell Pfd. 50-—60, zerlegt 90--100, Rebhühner
St. 120, Faſanenhähne St. 225——250, Faſanenhühner
175-—200, Kaninchen Pfd. 60——65, Tauben St. von
45 an, Käſe 7--10 Pf.

Aus dem Mansfeldischen
Sprechabend der NSDAP.Zelle

Oberröblingen. Den Parteigenoſſen und auch
den Volksgenoſſen das nationalſozialiſtiſche Gedanken
gut nahezubringen, ihnen die Geſetze und Verord-
nungen der Reichsregierung klarzulegen, ſie mit allen
Regierungsmaßnähmen vertraut zu machen, das ſtellte
Zellenleiter Pg. Zimmermann hin als das Ziel
der nun wieder einſetzenden Sprechabende der
NSDAP. Der erſte dieſer Sprechabende im Winter-
halbjahr 1934/35 war der im Gaſthof „Zum Anker“
abgehaltene, der einen guten Beſuch aufwies.

Ortsgruppenleiter Pg. Becker ſprach feſſelnd und
überzeugend über den gegenwärtigen Kampf der
NSDAP. Nachdem zunächſt Grundlegendes über den
Werdegang der Bewegung geſagt worden war, trat
der Ortsgruppenleiter energiſch den immer wieder im
Reiche auftauchenden Lügengerüchten entgegen. Wer
dem Volke das Vertrauen zum Führer nähme, ſei ein
Verbrecher und Landesverräter. Ziel der NSDAP.
ſei die Gewinnung des ganzen Volkes. Für dieſes
Ziel kämpfe die Partei und ſie werde ſiegen.

Ortsgruppenamtsleiter Pg. Waack ſprach dann
über die Ziele und die Aufgaben der NSV. Jm
nationalſozialiſtiſchen Staat ſei das Wohlfahrtsweſen
umageſtaltet worden. Nicht mehr nur durch Geſetze und
Verordnungen wolle man helfen, ſondern die Fürſorge
m die Notleidenden ſoll Her zensſache des ge
amten Volkes werden. Einen Anſpruch auf Be

treuung durch die NSV. habe aber nur derjenige, der
ſeine Verpflichtungen dem Staate gegenüber erfülle.

Der Redner ging dann über zum Winterhilfswerk
1934/35. Jn Oberröblingen am See ſeien 15 Prozent
der Einwohnerſchaft hilfsbedürftig. Mit dem Ausruf:
„Der deutſche Wille und das deutſche Herz müſſen auch
in dieſem Winter der Not Herr werden!“ beendigte Pg.
Waack ſeine Ausführungen.

Zu dem Thema „Der Nauonalſozialismus und die
deutſche Kultur“ ſprach dann Ortsgruppenleiter Pa.
Fügemann, Alberſtedt. Der Redner zeigte, daß
unſere Kultur in den letzten Jahren undeutſch war,
daß darin nichts mehr zu finden war von dem Geiſte
der großen Schöpfer der deutſchen Kultur. Jns Volk

e e e n Fereu insetzte deut rbeiterhaus hinein müſſe gſie An dieſem Ziele arbeite die J
gemeinde, deren Grundſatz ſei: „Nur das Beſte iſt gut
genug für das deutſche Volk!“

Ortsgruppenamtsleiter Pg. Zimmermann
machte dann Ausführungen zu der Frage: Was iſt
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung?

Sämtliche Vorträge wurden mit Beifall auf
genommen. Parteiamtliche Bekanntmachungen be
endeten den Abend.

Tragiſche Schickſalsſchläge.
zwei Ungläcksfälle in einer Familie.

Schraplau. Rach langjähriger Arbeiksloſigkeit dern 60. Lebensjahre ſtehende Jimmer
mann Guſtav R. in Halle Beſchäfkigu
Doch gleich am erſten Arbeiksiage veru er in
folge Einſturzes eines Baugerüſtes. s Bruſt
quetſchungen machten ſeine Überführung in ein halli
ſches Krankenhaus nokwendig.

Wenige Stunden ſpäter iraf ein Unglücksfall feine
Tochter und ſeinen Schwiegerſohn, der hrer im
Arbeiksdienſtlager bei Stolberg iſt.
ſich mit dem Motorrad auf der Fahrt n
Bei Eisleben ſtießen ſie mit einem Kra zu
ſammen. Wäh die Verletzungen der Frau nur
ieichterer Art waren, mußle der Mann Aufnahme im
Eisleber Krankenhauſe finden.

Regen nungen im Oktober.
Schraplau. Da der letzte Monat 53,1 Vorjahr

23,1) Millimeter brachte, ſtieg die bis
herige Geſamtmenge dieſes Jahres auf 373,6 (308,4)
Millimeter. Es wurden 19 (14) Tage mit Niederſchlag
gezählt. Davon war der 1. (30.) Oktober am rogen
reichſten, an dem ſich 14,5 (5,2) Millimeter im Regen
meſſer fanden. Dreimal waren die Regenfälle mit
Gewittern verbunden.

Gefegnetes Alter.
Schraplau. Jm bibliſchen Alter verſtarb nach

kurzer Krankheit die Witwe Karolive Buchmann
in der Marktſtraße. Sie hatte am 22. Oktober ihren
81. Geburtstag begehen können.
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Weihe des Ehrenmals
für die gefallenen Eiſenbahner

im Direkkionsbezirk Halle.
Wie wir bereits kurz berichteten, wird am Sonn

e Halle das Ehrenmal für die gefallenen Eiſen
r des Direktionsbezirks geweiht.

Die t wir ſelbſt werden ſich wie folgt
abwickeln: 8.30 11.30: Eintreffen der Sonderzüge mit
den auswärtigen Verufskameraden, deren ngebörigenund den nächſten Angehörigen der Gefallenen. i

mit den ei Sonderzügen Eingetroffenen mar-ſchieren en nach e Cittdeſgercht Für
warme egung iſt or. intopfgericht ausFeldküchen. Löffel vultg e ſelbſt mitl)

Ehrenmal in der Thielenſtraße.
10.30: Eintreffen der Ehrengäſte. 11.00: Ent

üllung der Führerbüſte im Vorraum des
ahndirektionsgebäudes. 13.30: Weihe des

Ehrenmales gegenüber dem Direktionsgebäude.
Hallmarkt.

12.30--13. 15: Eintreffen der Marſchkolonnen von
den n Stellplätzen. 13.30: Übertragung der
Ehrenmalweihe durch Großlautſprecher. 1430:
Sroße Eiſenbahnerkundgebung, auf der
Gauleiter Pg. Jordan und der ſtändige Vertreter
des Generaldirektors der Deutſchen Reichsba ſell
r Pg. Kleinmann, ſprechen werden. 16.00:

marſch nach der Thielenſtraße zum Vorbei-

T hrenmal. CNach dem Vorbeimarſch begeben ſich die Teilnehmer
in das Stadtſchützenhaus oder den Reichshof. Zu den

dort gebotenen Darbietungen verraten wir nur,
daß u. a. mitwirken werden: Die Sprechchorgruppe
der Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung
unter Leitung des r Pg. Kreutz vom
Stadttheater Halle und di ppe des Stadt
theaters Halle unter Leitung von Jlke Schellenberg

Darbietungen, die der Würde des Tages Rechnung
agen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Auch am Freitag ſetzte ſich der Temperaturrückgang
fort, im ganzen r es um 2 hin als am
Donnerstag. Jn der Ebene lagen die Höchſttempera-
turen zwiſchen 4 und 5 Grad, auf dem Brocken
herrſchte den Tag über eine Temperatur von

5 Grad. Ein Schwaden etwas wärmexer Luft
überquerte am Nachmittag unter Er g von Druck
all Mitteldeutſchland, die von ten nachfolgende
altluft drängte die erſtere hoch und veranlaßte ſo an

wen Regen, der aber nicht iebig war. Jm
üden des nordſkandinaviſchen Tiefdruckgebietes,

welches r auffüllt, ſtrömt noch kalte Luft nach
dem Feſ und er auch am Sonnabend wechſel

ftes und kaltes er. Später dringt wärmere
eeresluft, die Südengland und r erreicht

shat, auch bei uns ein und geſtaltet Wetter etwasmilder, ar immer noch feucht und regneriſch.

A ichten: weſtliche Wi kühl undv n hin en e. Rede
Wetterdienſt Magdeburg, 2. 11. 1934.

Das Wort Gottes in Jahrhunderten
Zur Bibelausſtellung in Leuna.

2 Lenna. Jm Erdge des zur Zeit leerſtehenr es erſte le n m pid zur
von ändigen un eißigen Hän an

ich des 400-Jahr-Jubiläums unſerer deutſchen
Luther- Bibel eine Ausſtellung aufgebaut, die es ver
dient, weit über den Rahmen der Leunger Kirchen
emeinden hinaus bekannt zu werden. Der Weg der

en Bibel ſpricht aus den etwa 200 Ausſtellungs-
tänden und insbeſondere aus den Bibelbüchern,

hier, ſauber geordnet, zur Anſicht offenliegen. Ein
Stück Kirchengeſchichte und ein Stück Buchdruckgeſchichte

vereint. Mit Ehrfurcht betrachtet man die älteſte
r Bibeln aus dem Jahre 1599, gedruckt bei Lorentz

Seuberlich, alſo zu einer Zeit, da ſeit Luthers Tode
erſt ein halbes Jahrhundert verſtrichen war, zu einer
Zeit, da der unheilvolle Dreißigjährige Religionskrieg
noch nicht die deutſchen Lande verwüſtet hatte, bei dem
ſo manche der erſten Bibeldrucke ihren Untergang

funden haben. Aber noch näher an des großen
eformators Lebenszeit heran iſt hier ein Buch Luthers

vorhanden, es ward gedruckt 1559 durch Hans Lufft
in Wittemberg. Von 1560 datiert die erſte Jenaer
ha von Luthers Werken. Wohl aus derkatholiſchen Zeit her ſind noch einige lateiniſche Werke
in der alten Kirche von Sögsſo vorhanden geweſen,
die ebenfalls im Rahmen der Ausſtellung gezeigt werden.

Aber kehren wir zunächſt zurück zu den Bibeln.
Aus 1622 und 1699 ſind zwei weitere wertvolle Bibeln
erhalten und dann reihen ſich die Bibelausgaben der
folgenden Jahrhunderte an, zum Teil mit wertvollem

ildmaterial eines Doré en an deſſen große
Kunſt der zeichneriſchen Darſtellung ſelten ein Bilder-
zeichner herangekommen iſt. Jn einer anderen Bibel
findnen wir die Bilder der Wittenbergiſchen Sachſen
Kurfürſten bis zu Bernhard von Weimar, dem großen
Feldherrn des Dreißigjährigen Krieges. So ſprechen
die Bibeln zugleich eine beredte Sprache von den Er
eigniſſen der vergangenen Jahrhunderte. Prachtvolle
Altarbibeln, die wir nur in den Händen der Geiſt-
lichen kennen, leiten zu den Bibeln unſerer Zeit, die
der Buchhandel zur Ausſtellung bringt.

Für den Kenner fremder Sprachen iſt die Möglich-
keit gegeben, einmal ein Stück deutſcher Luther
Uberſetzung der Bibel mit dem lateiniſchen oder dem

zu vergleichen oder auch mit einere TCperbin werd
Und neben den Bibeln haben alte und neue Ge

Ausſtellu ur Verfügunvibeln, di ich rer e le

ſangbücher, Gebetbücher und fromme Sgriften
ihre Anordnung gefunden, auch hier iſt eine Fülle von
Abweichungen voneinander in Aufmachung, Schrift und
Anordnung feſtzuſtellen. Beſonders ovriginell aber iſt
zweifellos ein Geſang und Gebetbuch, das nicht im
Ganzen gebunden, ſondern in einzelne Teile zerlegt iſt
damit der zum Gottesdienſt gehende Beſitzer ſich nich
mit dem ganzen Geſangbuch abzutragen braucht (1825,
e am Main). Man wird freilich zu der Aufaſſung neigen können, daß das nicht gerade ein Grad-
meſſer der Frömmigkeit geweſen iſt

Einige wertvolle Bilder und Geräte vervollſtändigendas Bild der Ausſtellung. Erwähnt ſei hierbei e

ſilberne Zu tet eines Geſchlechtes, dasjetzt Mitglieder in Leuna zu wohnen hat. Er iſt wo
nicht ſo alt, fondern ſtammt aus dem Jahre 1856. Da

Familienoberhaupt ließ bei der Taufe ſeines
10. Enkelkindes das Familientaufbecken anfertigen. Es
trägt außer den Symbolen der Taufe den Namen des
Oberhauptes, ſeiner Kinder und ſeiner Enkelkinder und
iſt ſomit zu einem wertvollen Stammbaum geworden.
Jn Kürze wird ein neuer Urenkel in Leuna die Taufe
aus dem ilienerbſtück erhalten, das auch heute noch
alle Nachkommen des gar gegenwärtig 60 an
der Zahl zu einer großen Familie vereint.

ir haben nur einige Einzelheiten aus dem Jnhalt
der ſehenswerten Ausſtellung herausgreifen können, ſo-
weit ſie bei einem kurzen Beſuch gewonnen werden
konnten. Zudem aber wird ſie noch weiter bereichert
werden durch Leihgaben aus der Lutherſtadt Witten
berg und von der Merſeburger Ausſtellung.

Träger dieſer Ausſtellung aber ſind nicht nur die
Kirchen von Leung, ſo manche alte Familienbibel
aus Privatbeſitz iſt von Leunger Einwohnern für die

ſtellt worden. Es ſind
zu Geſchlecht fortgeerbt

haben, in die vielleicht ſo manche Träne eines troſt
bedürftigen Herzens gefallen iſt, die nun ſchon ſo lange
den ſchweren Erdenkampf überwunden haben. Aus den
Bibelbüchern aber ſpricht zugleich die Ewigkeit des
Wortes Gottes.

Am 5. November wird Generalſuperintendent
D. Schöttler im großen Saale des Geſellſchafts-
hauſes zur Eröffnung der Bibelausſtellung ſpr
Es wird ein kirchliches Ereignis von hohem Range
ein, dem aus Leunga, Merſeburg und der weiteren
mgebung viel Beſuch erwartet wird.

Gemeincderat gegen Abbruch
es Gracfierwerkes

Aus der Sitzung der Gemeinderäte.
2 Bad Dürrenberg. Wir berichteten am Freitag
über den beabſichtigten Abbruch des IV. Gradierwerks,
dem auch andere Teile von Betriebsgebäuden der
Saline folgen ſollen.

In der In w. wurde Pergegip aber
e Einſpru erhoben. ie Gemeinderäte vertreten den Standpunkk, durch den
Abbruch der Salinenanlagen nicht nur der Beſtand des

e gegenwärtige Zahl der Geehe her rahtde e e Schehenderten
rr un u dur lichese die ine rig uſähten

Tauſ zieunde von Beſuchern t alljährlSal e ſie cin dem feinen der Salzanlagen. Und nun wolle
die Badeverwaltung ein Skück dieſer lebensnokwendigen
Betriebe niederlegen, was noch ohne jede vor
herige Fühlungnahme mit den Vertretern der Offenk
lichkeit worden iſt! Mit dieſem Vordabenkann ſich Bad Dürrenberg unker keinen Umſtänden
einverſtanden erklären. Der Gemeindeſchulze hat des
hals in ſeiner Eigenſchaft als Amlsvorſteher ſo
fort die Weiterführung der Abbruchs-
arbeiten bis auf weiteres unkerſagtk.

Die Tagesordnung ſah noch einige weitere kom

munale Angelegenheiten der Gemeinde vor, die zur
Beratung v Es wurde zunächſt dem Beſchluß
des Gemeindeſchulzen zugeſtimmt, wonach die Bürger-teuer für das Kenngejeht 1935 5 0.0 Prozent

etragen ſoll.
Der Erlaß über die Stromlieferungsbedingungen

gen Heizſtrom 10 Pf., Nachtſtrom 6 Pf. wurde
gebilli

Um einem verkehrstechniſchen Bedürfnis nachzu
kommen, ſoll noch in dieſem d mit dem Ausbau
der Oſtrauer Straße begonnen werden. Es

ſich hierbei um Notſtandsarbeiten, in deren
ahmen die Fahrbahn mit Kopfſteinpflaſter und die

Bürgerſteige mit einer entſprechenden Befeſtigung ver
ſehen wer ſollen.

Die Notwendigkeit der Ausführung des dritten
Bauabſchnittes der Siedlungsſchule
wurde von den Gemeinderäten anerkannt, da ſchon zu
Oſtern durch Kinderzugang eine beängſtigende Schul
raumnot zu erwarten iſt. Das Ammoniakwerk Merſe
burg wird ſich mit 73 Prozent finanziell an dem Er
wei S r beteiligen.

übertragen wer

uch mit der Einrichtung eines Kindergartens, deſſen Verwaltung der NS.Volkswohlfahrt
ſoll, erklärte ſich der Gemeinderat

einverſtanden.

landkreis Merseburg
Neuer Oberbrandmeiſter der Feuerwehr.

Branbmeig er Keydel legt ſein
mt nieder.

g Schafſtädt. Die Freiwillige Feuerwehr hielt
eine gut beſgcre Generalverſammlung im „Schützen

ab. Als W 77 waren anweſend Brand
irektor rafft und KreiswehrführerSchrader-Bölſche, Bee

ach Elivung der Verſammlung teilte Brand
meiſter Keydel mit, daß er mit Rückſicht auf ſein
vorgeſchrittenes Alter und auf Grund der Neuordnung
im Feuerlöſchweſen ſein Amt als Brandmeiſter nieder
lege. Nachdem er noch den Kameraden der Wehr den
Dank für bewieſene Treue während ſeiner v
e hatte, übergab er die Geſchäfte der Wehr
Bürgermeiſter Krafft.

erzliche Worte des Dankes im Namen der Bürger
ſchaft und der ſtädtiſchen Behörden widmete Bürger
meiſter Krafft dem aus dem aktiven Dienſt ſcheidenden
Brandmeiſter. Am Schluß ſeiner Anſprache ernannte
Bürgermeiſter Krafft den r Stellvertreter des
Brandmeiſters Kamerad Maß mann zum Oberbrand-
meiſter der Wehr. Oberbrandmeiſter Maßmann er
nannte im weiteren la der Verhandlungen den
7 erigen Brandmeiſter Keydel zum Ehrenbrand-

Anſchließend ſtattete Kreiswehrführer Schrader-
Bölſche, r dem Ehrenbrandmeiſter Keydel
bei ſeinem Scheiden aus dem aktiven Dienſt den Dank
des Kreisverbandes für ſeine mehr als 50 Jahre treu
Pleiſteten Dienſte zum Wohle der Allgemeinheit ab.
Die Kameraden der Wehr ermahnte er, auch weiterhin
ihre Pflicht zu erfüllen und treu zur Feuerwehrſache
zu ſtehen.

Jm Anſchluß hieran wurden ſämtliche Mitglieder
der Wehr durch Bürgermeiſter Krafft vereidigt. Nach
einigen Ausführungen über Neuordnungen im Feuer
löſchweſen und nach Erledigung einiger die Wehr be
treffenden Angelegenheiten wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Gemeinderatsſitzung.
S Schafftädt. Der Bürgermeiſter berichtet zunächſt
über die Berufung des Viehhändlers und Gaſtwirts
Wilhelm Ziegenhorn und Gärtnereibeſitzers Os-
wald Maßmann zu ehrenamtlichen Beigeordneten,
Stadträten. Berichtet wurde ſodann über die Abwick-
lung des Haushaltsplanes und die
Finanzentwicklung der Stadt, über Abnahme der
Waſſerleitung durch den Feuerlöſchdirektor, u

rbeiterdes Tonlochs, Verpachtung der rten der
kaſerne der früheren Zuckerfabrik und über weitere Ver

vorausſichtliche ſchu

handlungen mit der Reichsbahn über Anſchluß an die ſchl

Wareie Schaffung einer Bli

wurde

eiteranlage am Waſſer
nötig gehalten. Beraten

ndſetzung des ſtädtiſchen Ter

die an den Gemeindewegen befindlichenShanebt welche enegerhen ind durch Neu
anpflanzung zu erſetzen.

Gemeindeabend.
s Zöſchen. Am Sonntag findet in Frankes Saal

ein Gemeindeabend ſtatt. Unſere Konfirmanden und
Präparanden werden Sprechchöre, Gedichte und Lieder
bringen und Superintendent Ahlemann, Schkeu-

baches, Uberlaſſung von Räumen an die Hitlerjugend ditz, und Pfarrer Meyer, Zöſchen, Anſprachen hal
und Jungvolk, Verpachtung der Schrebergärten des t ten Lichtbildern ſoll Ve undfrüheren Siſerwerts und Zahlung einer Entſchädigung eder der Bibel e be
für getötete Sperlin

en e e Apetheleteeſen ſ r T.Iſcherneddel. Am Mo eiert hier der Land

Wohl setat B nes nn r e ehe eng et wirt Saar Kabiſ h ſeinen de Seite Trotz
Geldmitteln durchführen können, R eine Auswahlder an der Speiſung zu eteilt enden Kinder durch den
Arzt nötig. Nach dem am 16. Srtober 1934 erſchienenen

Geſer über die r e mußten die Rats
rren über die Höhe zu erhebenden Prozente zum
acheſes noch einmal gehört werden. Sie ſprachen ſi

für Beibehaltung der Zuſchläge für 1935 aus, das i
das ſechsfache des Reichsſa der Bürgerſteuer. Eine
Ausſprache über Ei imſiedlung bildete den Schluß
der einderatsſitzung.

Keine Bürgerſteuer.
e e ehe u Gemeindeatsſttzung wurde Bürgerſteu139 nicht zu erheben. Ferner e Le

des en Alters iſt er noch außerordentl
und geſund. Den alten Herrn gratulieren wir
und wünſchen einen weiteren frohen

GuſtavAdolfGedenkfeier

s Lützen. e n die oehe s den Tod des W x 7 übl
innt der Aus zug vom Marktpiah r h

e r e8 Rückmarſch in die Stadt zum Gaſthaus „Roter
Löwe“. Hier wird von 458 Uhr ab die übliche Nach
feier ſein. Die Einwohner von Lützen und Um
gegend ſind zur Teilnahme an den Feiern herzlichſt
eingeladen.

Aus dem Geiselta
Die neuen Schöffen.

t Bauer Guſtav Danneberg undKaufmann Richard Zä tz ſch wurden vom Landrat auf
die Dauer von 12 ren als Schöffen beſtellt

Die neuen Reualſteuezuſchläge.
Köhzſſchen. Für das Steue 1934 ſind dieGerei vom a unter Zuſtimmung des

rungspräſidenten folgende Realſteuerzuſchläge geneh-
migt woden: 300 Prozent ögenſtbebauten Beſitz, 309,5 Prozent Grundvermögenſteuer
vom unbebauten Beſitz, 540 Prozent Gewerbeſteuer
an Ertrag und 1100 Prozent Gewerbeſteuer vom

rtrag.

Stark ſteigende Einwohnerziffern.
Kötzſchen. Während im vergangenen Jahre

unſere Gemeinde eine Einwohnerzahl von 1888 auf
zuweiſen hatte, beträgt jetzt die Einwohnerziffer 2038,
das bedeutet Steigerung von 8 Prozent innerhalb
eines Jahres.

Gemeinderatsſitzung.
Kötzſchen. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

wurde zunächſt beſchloſſen, die Bürgerſteuer auf 500
era feſtzuſetzen. Sodann wurde vereinbart, 100

irſchbäume an der Weißenfelſer Straße zu pflanzen.

Anfall auf der Grube.
Großkayna. i dem Abraum der Gewerkſcha

MichelVeſta verunglückte der Pflugführer Bruno W
Er hatte ſich, um die W uziehen, unter die
Maſchine gelegt. Plötzlich löſten ſich aber die Bremſen
und der re Pflug kam ins Rutſchen. Der Pflug-
führer wurde ein Stück mitgeſchleift, wobei er einen
Beinbruch und innere Verletzungen davontrug. Der
Derznalückte mußte in die halliſche Klinik übergeführt
werden.

Einbruchsdiebſtahl.
Braunsdorf. Bei einem Gutsverwalter drangen

Spitzbuben ein, um die Wohnung nach Zitr
wertem zu du n. Sie entwendeten eine Uhr und
erirdene Wäſcheſtücke. Den Einbrechern iſt man auf
der Spur.

500 Meter Kupferdraht gefunden.
Kämmeritz. In einem Schrebergarten wurden

aus einem Verſteck 500 Meter Kupferdraht hervor
holt. Vermutlich rührt der Fund aus einem Dieb

tahl her. Die Ortspolizeibehörde hat die nötigen Er
mittlungen aufgenommen.

Die erſten Mäbels eingetroffen.
Mücheln. Nachdem die zur Heimat“,

wie wir berichteten, zum Frauenarbeitsdienſtlager aus
erſehen bereits 11 Mädels mit ihrer Führerin
aus Schieswig-Holſtein in Mücheln ein. Sie waren
bisher in einem Lager bei Weimar untergebracht und
werden nun das neue Müchelner Lager heimiſch und
zweckmäßig ausgeſtalten.

Rund um Querfurt.

Ehrenabend für verdiente Sänger.
O Querfurt. Am Donnerstagabend fand im Café

Böſei ein Ehrenabend für verdiente Sänger in der
Geſangsvereinigung „Arion“ ſtatt. Dieſer Abend er
hielt ſein beſonderes Gepräge dadurch, daß der Kreis
ſangerfübrer Krug ſowie deſſen Schriftführer

ö mer aus Weißenfels gekommen waren, um die
Ehrungen vorzunehmen. Liedermeiſter Jhle begrüßte
die Gäſte, Sangesbrüder und deren Angehörige in
herzlichen Worten. Er wies darauf hin, daß das
deutſche Lied und die Pflege deutſchen Geſanges
perſönliche Bande zu knüpfen, beſtimmt ſeien.
Dank galt insbeſondere auch den Jubilaren, die ge
ehrt werden ſollten. Herr Krug überreichte dann in
herzlichen Worten die Ehrenbriefe für 50jähr.
Sängerſchaft den Sangesbrüdern Pezold und
Weber, die auch gleichzeitig Gründer bzw Mit

W der Geſangsvereinigung ſind. Weiter wurden
die Sangesbrüder Etzol d und Knabe wit der

oldenen Ehrennadel für treue 40ährigeSangerſchaſt ausgezeichnet. Sangesbruder Knabe
bekam als Dank und Anerkennung für ſeine 34iähr.
Dirigententätigkeit ein ſchön gerahmtes
Diplom über ſeine Ernennung zum Ehrenliedermeiſter.
Nach dem offiziellen Teil blieb die Sängerrunde noch

lange zu frohen Stunden vereint.
Goldenes Ehejubiläum.

O Skei Das Ehepaar Otto Zötzſche feiert
heute das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Jubilare
ſtehen im 75. Lebensjahr. Der Ehemann iſt gleich
zeitig 50 Jahre Feuerwehrmann. Aus dieſem
nlaß ſtand die Feuerwehr auf dem Wege zur kirch

lichen Trauung des Jubelpaars Spalier Die alten
Leute erfreuen ſich in der Gemeinde allgemeiner Wert
ſchätzung. Noch heute pflegt Vater Zötzſche ſelbſt ſeinen
Weinberg. Möge den alten Leuten ein zufriedener
langer Lebensabend beſchieden ſein.

Weißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Matz 20-—-25, Upfel 10--25, Birnen 10--20, Wein
20——35, Zwiebein 10, Weißkohl 6——-8, Rotkohl 8 10,
Blumenkohl 15——35, Wirſing 10, Spinat 8--10, Man

old 10, Sellerie 10—-20, Kohlrüben 8--10, rote Rüben10 Möhren 10-—12, Rettiche 8—-10, Porree 5 Stück 20,

Kohlrabi 5-8, mpignons 65, Pfifferli 50,
Steinpilze 45, Kartoffeln 10 38-45, ner

Schellfiſch 28, Seelachs 30, Rotbarſch 35,
Aal 150, Schleie 130, grüne Heringe 23, Schweine-
i 80--110, Rindfleiſch 75--110, Hammelſleiſch 80
is 100, Kalbfleiſch 75--100, Bockfleiſch 60--80, Haus

daninchen 45-—55, Wildkaninchen 100--125, Tauben
Paar 80-—-100, Hühner Pfund 50--60, Rebhühner Stück
60, Enten Pfund 75-—100, Hähnchen 100--120, Gänſe
e t Reh 100--120, Haſe 110--130, Faſan 175
bis 2

Durch eine Stichflamme verbrannt.
A Naundorf.einem Bauernhof eine Anzahl Jagdpatronen, die auf

i la uden. Die Hül ieinem Miſthaufen er c ſen en
warulver noch erhalten. Die Kinder Wien den Zünd

off auf einen Haufen, den ſie in Brand zu ſetzen
Aber kaum hafte das FJündholz das

Pulver berührt, als auch ſchon eine 5 me
emyorſchoß und beiden Knaben das t verbrannke.
Das Augenlicht der Kinder ſcheint dem le
Spiel glücklicherweiſe nicht zum Opfer gefallen zu ſein.

Jeugen der Geſchichte.
Neue Funde beim Reichsaukobahnbau.

A Werben. Der Bau der Reichsautobahn in
letzter Zeit werffach ßezgen alter deutſcher Geſchichte
zutage gefördert. Bei den Erdarbeiten in der Ge
markung Peißen wurden angeſchnitten,
in denen Tonſcherben, Tierknochen und Steine geanter wurden. Die Landesanſtalt für per ſh
n Halle, die die Unterſuchungen geleitet W gibt
die Funre als überreſte einer größeren Siedlung aus
ſpätwendiſch-frühdeut Zeit an. Die
Siedlung dürfte vor etwa 1000 Jahren am Ufer des
Reidebaches gelegen haben.

Naumburg und Unſtruttal.

Beiſetzung des verunglückten Fliegers
Herbert Ehrhardt.

poſſenhain. Der am 7. Seplember in der Nähe
von Swinemünde verunglückte Flieger der Flieger-

le Warnemünde, Herbert Ehrhardk, wurde,
nachdem ſein Leichnam vor Tagen von einem

a zwar keine er me das

ezur lehten Ruheſt be

Einige Jungen hatten auf geleg

Kberaus ſtark war die Anteilnahme der Bevölke
rung und der nationalen Verbände. Der Sarg, der
auf dem Hofe ſeines väterlichen Hauſes aufgebahrt
war, wurde unter den Klängen des Trouermarſches
einer Reichswehrkapelle zum Friedhof getragen, ge
folgt von einer großen Trauerparade, tellt von
Reichswehr, SA., SA.-R. I. NSDFB EStahlhelm),
SA.-R. II, Abordnungen der Piegeriche und der
Fliegerortsgruppe Naumburg und der HJ. Pfarrer
Radtke, Schönburg, hielt die Trauerrede und fandehrende Worte für den Verſtorbenen, der in getreueſter
Pflichterfüllung ſein Leben opferte für Deutſchland,
ein leuchtendes Vorbild für alle. Die Fahnen ſenkten
ſich über dem Grabe und das Lied vom n Ka
meraden erklang. Unter den zahlreichen nzen, die
am Grabe niedergelegt wurden, war auch ein mit

kenkreuzſchleife verſehener Kranz des Reichsminiſters
Luftfahrt, Hermann Göring, der von einem

liegerkapitän der Fliegerſchule Warnemünde nieder
Worte an die

richtete, trotz aller Opfer weiterzuarbeiten im
ſport.

t wurde, der mahnende

Frei von Wohlfahrtserwerbsloſen.
Laucha. Die Stadt Laucha, die nach Beendigung

einer RNotſtandsarbeit wieder mehrere Wohlfahris
erwerbsloſe zu unterſkützen hakte, iſt jetzt ſeit Beginn
der Kampagne der Zuckerfabrik wieder vollſtändig frei.
Zu unterſtützen ſind lediglich einige äliere Perſonen,
die infolge ihres Alters nicht mehr vermittlungsfähig
und zum Teil auch nicht mehr arbeitsfähig ſind.

Ein greiſes Geburkagskind.

h etuptſtraße wohnhaft, e ihrenr Auch unſere Cinderünſchet
Pferd durch elektriſchen Strom gelötet.

d Laucha. Am Freitagmorgen geriet ein Pferde
eſpann der Landwirtin Sulze aus Plößnitz in der

ckerfabrik mit einer elektriſchen Leitung in Berührung. Ein Pferd erhielt einen tödlichen weä
mußte ſoſort abgeſtochen werden. Das andere Pferd

erholte ſich wieder.

NS.-Volkswohlfahrt zieht um.
d Laucha. Das Amt für Volkswohlfahrt (Orts

gruppe Laucha) iſt jetzt aus dem Rathaus ausgezogen
und hat in der leerſtehenden Oberpfarre eine e
Geſchäftsſtelle errichtet. Für den Publikumsverkehr
die Geſchäftsſtunden auf Montag, Dienstag, Donners
tag Freitag nachmittags von 2—4 Uhr, e
worden. Der Jugang zur Geſchäftsſtelle erfolgt von
der Kirche her.

tritte!

ie v
halten
wohlh

geweſ
auf d
Der d



r. 256. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Racheichten). Sonnabend, den 3. November 1934. Nr. 258.

Ausbau der Kreisstraßen
in erDie außerordentliche Bedeutung Straßen für

die geſamte Volkswirtſchaft iſt nachgerade allgemein
bekannt. Um ſo beachtlicher ſind die Anſtrengungen
der Reichsführung, den Durchſchnittszuſtand der deut
W Straßen den Anforderungen des neuzeitlichen

rkehrs anzupaſſen. Dabei iſt man ſeit der Reu
regelung des deutſchen Straßenweſens ſyſtematiſch 37

und hat ächſt einmal den Ausbauzuer Bichtgen deuſſhen Gtrehen feſtgeelt Reer den

Kreisſtraßen der ReichsdurchſchnittPewoieg Leſer e e e e Provinzialſtraßen

37,2 71,6 7,8 2Ungeſchützte Schüttungen

Provinz Sachsen
Ausbau der Provinzialſtraßen iſt bereits berichtet
worden. Nun ſind auch die Zählergebniſſe für die
ſächſiſchen Kreisſtraßen bekanntgegeben worden, ſo daßman Shuſſ auf die zu erwartenden Maßnahmen

iehen kann.Her Umſang der yrovinziatjächfiſchen Kreisſtragen

beträgt 5754,9 Kilometer. Sie ſind anteilig durch fol
gende Deckenarten befeſtigt:

Sächſiſche

Oberflächenbe handlungen 14,1 11,5 2 12,7Mittelſchwere Decken m K. 9 6,4 5 3,6 31,6 2Schwere Decken insgeſammt 42,5 13,3 2 37,9
Der Ausbau der wirr rig Kreisſtraßen

a
ſchnitt der en Provin d fortgeſchritten.
Es ſind in der Provinz erfreulicherweiſe kaum
noch halb ſoviel ungeſchäützte Schütkungen wie im Reichs
du itt der Kreisſtraßen vorhanden, aber mehr
als dreimal ſoviel ſchwere Decken. Die mi en
r

wenig über dem Durchſchnitt.

Uber die Belaſtung der Kreisſtraßen ſind neuere
Zahlen nicht bekannt. Man wird aber nicht fehlgehen
in der Annahme, daß die Belaſtung der provinzial
ſächſiſchen Fernſtraßen, wie ſie 1932 feſtgeſtellt wurde,
auf den Kreisſtraßen heute noch bei weitem nicht er
reicht ift. Wir erinnern an unſere Feſtſtellungen, daß
ogar auf den Ferwverkehrsſtraßen, die nur der
rovinzialſtraßen umfaſſen, im Vorjahre ſchon neun-

mal mehr ſchwere Decken als ſchwerer Verkehr (über
3000 t) vorhanden waren, während die mittelſchweren
Decken ungefähr den mittelſchweren Belaſtungen von
800 bis 3000 t entſprachen. Wie vorſichtig wir bei
unſeren Schätzungen der Leiſtungsfähigkeit der ver
chiedenen Decken wir nahmen z. B. an, daß die in

Provinz Sachſen weit verbreiteten Teertränkdecken
nur für einen Tagesverkehr bis zu 3000 t am wirt-
chaftlichſten ſeien ſind, geht aus den Entſchlie-
ungen des VII. Jnternationalen Straßenbaukongreſſes

in München hervor, wo von 42 Nationen einſtimmig
anerkannt wurde, daß ſolche Decken ſogar bei Tages-
laſten bis zu 4000 t auch mit einem größeren Anteil
ſchwererer Fahrzeuge wirtſchaftlich ſind.

S

Noch viel größer als bei den Fernſtraßen iſt das
Mißverhältnis von ſchweren Decken und ſchwerem
Verkehr bei den provinzialſächſiſchen Kreisſtraßen, von
denen 42,5 Prozent bereits ſchwere Decken
haben. Jn Zukunft dürften daher die Mittel, die für
den Ausbau der provinzialſächſiſchen Kreisſtraßen ver
fügbar werden ſollten, dort zur Oberflächenteerung ver
wendet werden, wo der gute Zuſtand der Decke ſolche
Erhaltungsmaßnahmen xechtfertigt. Wo die Chauſſie
rung dagegen ſchon zermürbt iſt und das Altmaterial
ausgegabelt werden muß, empfiehlt ſich mehr die
Tränkung des neuaufgebrachten Schotters, namentlich
wenn ein ziemlicher Anteil des Geſamtverkehrs aus
Fuhrwerksverkehr beſteht, wie dies auf Kreisſtraßen
meiſt der Fall iſt. Wie die Erfahrungen im Jn und
Ausland beſtätigen, werden die nur wenig höheren
Anlagekoſten der Teertränkdecken gegenüber den Neu
ſchüttungen mit Oberflächenbehandlungen durch niedrige
Unterhaltungskoſten und längere Lebensdauer aus-
geglichen.

Bei allen Neuſchüttungen iſt es ohne Rückſicht auf
die Ausführung der Abſchlußſchicht möglich, von der
Reichsanſtalt Zuſchüſſe bis zu 2,50 RM. je Tagewerk
u erhalten. Bekanntlich ſind durch das Geſetz zur
euregelung des deutſchen Straßenweſens die Kreis

wraßen zu Straßen II. Ordnung erklärt werden, bei
nen der Träger der Baulaſt noch nicht endgültig be-

ſtimmt iſt. Das darf natürlich die Kreisverwaltungen
nicht veranlaſſen, ſich in bezug auf die Erneuerung
der Kreisſtraßen abwartend zu verhalten, vielmehr
verlangt das Gemeinintereſſe an der Motoriſierung, daß
auch die Kreisſtraßen möglichſt bald und ausgiebig den
An ſgrderungen des neuzeitlichen Verkehrs angepaßt
werden.

Laucha in Vergangenheit und Gegenwert
Ein Streitzug cdureh cie Vergangenheit des wunderschönen

Unsfrutstscehens
Jm Rahmen der Tagung der Heimatvereine des

Kreiſes Querfurt, über die wir bereits berichteten,
hielt Bürgermeiſter Lubkoll ein Referat, das
einen klaren ÜUberblick über die Geſchichte der alten
Glockengießerſtadt gab. Wir entnehmen ſeinen Dar
legungen folgende Gedankengänge:

Die guterhaltene alte Stadtmauer zeugt davon, daß
Laucha eine ganz alte Stadt

iſt. Die Mauer wurde im 11. Jahrhundert aus
Türmen und Baſtionen. Die Zeit der

gung der Stadtrechte iſt bei den Chroniſten um-
tritten. Laucha ſoll aber bereits im Dezember 1409
ie vollſtändige Stadtfreiheit und Gerichtsbarkeit er

halten haben. Schon in grauer Vorzeit iſt Laucha eine
wohlhabende, wenn nicht ſogar

eine reiche Stadt
geweſen. Ein Zeugnis dafür iſt das Rathaus, das
auf dem ehemaligen Freihof 1543 begonnen wurde.
Der damalige Bürgermeiſter hatte zwar nur eine be
ſcheidene Einnahme an barem Gelde, dafür aber einen
Marſtall mit Pferden, die Jagdberechtigung, einen
Karpfenteich und, nicht zu vergeſſen, eine Ratsküche.
Der ſtolze Bau des Rathauſes redet eine eindringliche
Sprache. Er ſagt uns, daß unſere Vorfahren bei
der Errichtung dieſes Hauſes ſicherlich an eine günſtige
Entwickelung unſeres Gemeinweſens geglaubt habe.
Vom einſtigen Wohlſtand der Stadt zeugt ferner
unſer jetziger 600 Morgen große Grundbeſitz, von dem
in dem Zeitraum von 1411--1444 hunderte von
Morgen Land erworben wurden. über 300 Jahre
war auch die Mühle ſtädtiſches Eigentum. Außerdem
gehörte der Stadt die Baderei, das Hoſpital, das
Schützenhaus“, das Brau und Malzhaus und ver

ſchiedene Backhäuſer. Die erſte Unſtrutbrücke iſt 1440
erbaut worden. Sie iſt in den verſchiedenen Kriegen
wiederholt zerſtört worden, letztmalig 1813
beim Rückzug der Franzoſen von Leipzig. 1909 hat
die Stadt eine maſſive Betonbrücke bauen laſſen, aber
r. 1931 mußte ſie abermals neugeſchaffen
werden.

Das 17. Jahrhundert bedeutete für Laucha
eine ununterbrochene

Kelkle von Bränden und Wiederaufbauarbeik.
Jm Zeitraum von 1610 1688 wurde die Stadt von
ſieben großen Feuersbrünſten heimgeſucht und

502 Häuſer zerſtört. Beinahe jeder Bürger iſt während
dieſer Zeit zwei- bis dreimal abgebrannt. 1732 legte
ein Rieſenfeuer nahezu die ganze Stadt in Aſche, nur
13 Häuſer blieben verſchont. Auch die Kirche und das
Rathaus wurden vom Brande betroffen. Die Ruine
der Kirche ſtand 4 Jahre ohne Dach, das Glocken-

eläut war geſchmolzen, ſo daß die Gemeinde mit
r Trompete zum Gottesdienſt geladen werden

mußte. Der Turm am Rathaus iſt 17355 gewiſſer
maßen als vorläufiger Erſatz für den zerſtörten Kirch-
turm gebaut worden.

Dieſe häufigen Brände ſind aber nur ein Teil
der Leiden, die Laucha durch die Kriegs und Raub
züge des Adels, beſonders aber durch die

Ereigniſſe des Dreißigjährigen Krieges
auszuſtehen hatte. Laucha wurde in der fürchterlichſten
Weiſe gebrandſchatzt und ausgeplündert. Auch die
Schutzbriefe des Rates halfen meiſt nicht. Jm Jahre
1632 war Pappenheim in Laucha und ſah von
einem Fenſter des Rathauſes den wüſten Aus-
ſchreitungen ſeiner Küraſſiere zu. Man muß ſich
wundern, wie ſich die Stadt von dieſem Aderlaß ſo
ſchnell hat erholen können. Nach der Schlacht bei
Roßbach waren etwa 60000 Mann in und um
Laucha in Quartier. 1806 1813 ecrlebte die Stadt er
neute Plünderungen von Freud und Feind
wie im Dreißigiährigen Kriege

1815 wurde Laucha preußiſch. Es verlor dabei
ſeinen Gerichtsſitz, den es ſeit dem 14. Jahr-
hundert innehatte. Alle Bemühungen, ein Amesgericht
zu bekommen, waren erfolglos.

Die Verkehrsverhältniſſe
lagen früher ſehr im argen. Eine Poſtverbindung
nach Naumburg beſtond ſeit älteſten Zeiten. Aber
die Wege waren unbeſchreiblich ſchlecht und das Reiſen
war ſomit eine Strafe. 1871 erhielt Laucha ein Poſt
amt III. Klaſſe. Allmählich entwickelten ſich die Ver-
kehrsmittel. Am 30. September 1889 fuhr die letzte
Poſtkutſche aus Laucha, am Tage darauf rollte die
erſte Eiſenb ahn, überall freudig begrüßt, durch
unſer ſchönes Unſtruttal. 1914 wurde die von Laucha
abzweigende Finnebahn dem Verkehr übergeben.
Zu beiden Bahnbauten hat die Stadt Laucha, ab

ſehen von ſtädtiſchem Gelände, 125 000 RM. alsJiſchuß in bar geleiſtet. Dieſer erhebliche Zuſchuß

Siegfried Berger:

„Glanz über einer kleinen Stadt

Mit Genehmigun e FriedrichStollberg, Merſeburg, ffenklichen wir
n das erſte Kapitel betitell„Blaue Huſaren“ des neuen Werkes von Dr.
Siegfried das, wie nicht anders zu
der Metſerare re rger nklangefunden hat und noch weiker finden wird. 3

Die schriftleitung.
Das Hufarenregiment hielt regungslos in Parade

aufſtellung auf dem weiten, ſandigen Exerzierplatz.
Die Septemberſonne brannte hernieder, reglos hingen
die Fähnchen an den ſtarrenden Lanzen. Die braunen,
kleinen Pferde glänzten nach anſtrengender ÜUbung in
leichtem Schweiß; graublau ſchimmerten die Unifomen
durch die Staubwolke, die ſich langſam ſenkte. Der
Oberſt, der mit ſeinem Stabe weit vor dem Regiment
am Rande des Exerzierplatzes hielt, ſah nach der Uhr
und überblickte noch einmal prüfend die Regiments
kolonne. Er wandte ſich im Sattel und rief dem Trom-
peter einen Befehl zu.

Das Signal „Abſitzen“ klang über das Paradefeld.
In die Reihen der Schwadronen kam eine kurze, raſch
wieder erſtarrende Bewegung. Jm Nu ſtanden die
Huſaren, neu ausgerichtet, neben den Gäulen. Sie
Flnzelten nach der Sonne; es mußte bald Mittag ſein.
Regimentsexerzieren war kein Spaß, und ſo warteten

geſpannt auf das nächſte Sign rffiziersruf über das weite Feld. Die Huſaren ſaren

ch an. War es ſchon zu Ende? War der Alte zu
ieden oder gab es Krach und ging der 24.

einmal los Sie blickten den nach die aus

wurde gegeben in der Erwartung, daß die Stadt und
die Geſchäftswelt nun Vorteile haben ſollten. Das
Gegenteil iſt eingetreten, eine Abwanderung der
Käufer vom Lande in die nun bequem zu er-
reichenden Mittel und Großſtädte mit ihren An
nehmlichkeiten und Vergnügungsſtädten iſt feſtzu
ſtellen. Der Lauchaer Bahnhof iſt ein trübes
Kapitel, er iſt viel zu nahe an die Stadt herangebaut
worden und hat ſo die natürliche bauliche Entwicklung
in ſüdlicher Richtung als der allein möglichen be-
hindert. Hier zeigt ſich deutlich, wie ein Gemein-
weſen auf unabſehbare Zeit Schaden erleiden muß,
wenn nicht der Blick auf das Ganze die Richtſchnur
jeden Handelns iſt.

1927 feierte Laucha
das große Heimatfeſt.

Damals war hier ſchon für 5 Tage die Volksgemein-
ſchaft verwirklicht, wie wir ſie heute haben. Es war
eine geſunde Veranſtaltung auch nach der materiellen
Seite hin. Wir haben es damals erlebt, welche Kräfte
in dem Boden der Heimat wurzeln, und beſtätigt ge-
funden, daß auch in einer kleinen Stadt ein großer
Gedanke in die Tat umgeſetzt werden kann, wenn
alles freudig mitarbeitet. Wir müſſen uns darüber
klar werden, ob Laucha als ſtilles Landſtädtchen ſeinen
Dornröschenſchlaf weiterhalten oder am modernen
Leben ſeinen Anteil nehmen will. So war es denn
Hauptzweck des Heimatfeſtes, das vergeſſene Städtchen
wieder bekanntzumachen, und das Ziel iſt damals er
reicht worden.

Bedeutungsvoll iſt das Jahr 1932 für Laucha.
Wir ſchufen damals

das erſte Glockenmuſeum der Welt.
Die Preſſe des Jn- und Auslandes hat ſich mit dem
Ereignis befaßt und damit die Stadt in aller Welt
bekanntgemacht. Jm „Ratskeller“ in Laucha aber
wurde ferner 1932

der Segelflughafen aus der Taufe gehoben.

Durch freiwillige Arbeitsleiſtung der Jugend und frei
willige Spenden edler Menſchen entſtand die erſte
Halle, in einer Zeit, da der Fluggedanke nicht ſo
hoch im Anſehen ſtand, wie das heute der Fall iſt.
Wir haben erlebt, zu welcher Bedeutung der Segel-
flug gekommen iſt. Eine nicht zu ferne Zukunft wirdfür Lauche auch wirtſchaftliche Vorteile zeitigen.

So hat ſich die Struktur unſeres Lauchas in
wenigen Jahren vollkommen geändert. Eine kleine
Landſtadt, wenig bekannt, iſt zu einer Verkehrs
ſtadt mit großen Zukunftsausſichten ge-
worden. Nichts iſt ihm umſonſt in den Schoß ge-
fallen, ſondern wir haben uns rühren müſſen. So
müſſen wir auch weiterſchaffen, denn es iſt undenkbar,
daß eine Fremdenverkehrsſtadt ohne Kanaliſation und
Waſſerleitung iſt. Es wird mit Hilfe der ſtaatlichen
Stellen hoffentlich in Kürze möglich ſein, die großen
Projekte zu verwirklichen. Aber auch die Bürgerſchaft
und vornehmlich der Gaſtwirteſtand wird ſich auf die
Erforderniſſe einer Fremdenverkehrsſtadt umſtellen
müſſen. Dazu kommt die liebevolle Pflege des
Stadtbildes. Viel iſt ſchon geſchehen durch
Schaffung von Schmuckanlagen, vieles aber iſt noch
möglich.

Laucha wird ſo zu einer glücklichen Verbindung
alter Kultur mit neuem modernen Leben.

Lauchas Ehrenbürger Karl Stephan
Jn dem Namen Stephan liegt ein Stück Laucha, ſo

führte auf der gleichen Tagung Rektor Welſch,
Laucha, u a. aus. Man muß ſeinem Begräbnis
beigewohnt haben, um werten zu können, was mit
ihm zu Grabe ging. Jn Laucha geboren 1837 hat

er das ehrſame Uhrmacherhandwerk erlernt, ging dann
in ſeinen Wanderjahren in die Welt, um zurückzu
kommen und der Kleinſtadt treuzubleiben. Wenn je-
mals ein Menſch mit ſeiner Stadt verwachſen war, war
es Stephan. Im engſten Kreiſe füllte er hier ſeinen
Beruf aus, aber darüber hinaus ſtellte er ſeine ganze
Kraft der Heimat zur Er ſtellte unter
Beweis, daß man nicht ſtudiert haben muß, um für
ſeine Heimat und Heimatkultur zu wirken. Der
ſchlichte Handwerksmeiſter hat ſich an eine Aufgabe
herangewagt, die des Schweißes der Edlen wert und
die von ihm mit Erfolg gelöſt wurde. Die Heimat
hat es Karl Stephan gedankt Er wurde Ehrenbürger
und heute noch zeugt ein Straßenname von ſeinem
Wirken.

Karl Stephans Werk war die Erforſchung der
Vergangenheit Lauchas. Zahlreiche Brände
hatten die Stadt verwüſtet und auch das Rathaus
blieb nicht unwerſchont. Es brannte bis auf die Grund
mauern aus. Aber das Archiv war in feſtem Ge
wölbe untergebracht und blieb unverſehrt. Es
kam aber eine Zeit, die für kulturelle Heimatdinge
nichts übrig hatte. Zuſammengepfercht lag das um
fangreiche Material aufgeſtapelt. Hier und da wurden
wertvolle Siegel aus den Urkunden vor 1200 von ge-
wiſſenloſen Händen geſtohlen. Da bot ſich Karl
Stephan an, Ordnung in das wüſte Chaos Pedro

Aber das Ordnen machte es notwendig, in die
Akten zu vertiefen. Und ſo folgte der Aufräumungs-
arbeit ganz von ſelbſt die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit.
Stephan hat manches für unſere Zeit noch einm z
ſchrieben, aber darüber hinaus auch eine Menge be
deutender Arbeiten herausgebracht, darunter ſind be
ſonders wertvoll ſeine Studien über den Dreißig-
jährigen Krieg, die weit über den Rahmen der Heimat
hinaus Beachtung gefunden haben. Karl Stephan
hatte ein grandioſes Gedächtnis. Das beweiſt auch
ſeine Aufzeichnung über die Revolution 1848. Seine
Art zu ſchreiben und zu reden entbehrte nicht des
Humors. Aber nicht nur die Ratsakten hat er
forſcht. Auch die Kirche nbücher dienten ſeiner
Arbeit und Aufzeichnungen, die in der Bürgerſchaft
vorhanden waren. Und weiter ging ſein Arbeitsbereich
auf die Erforſchung der Flurnamen und des
Brauchtums der Heimat Eine Reihe von
Geſchichten der Vereine hat er geſchrieben. Karl
Stephan iſt faſt 90 Jahre alt geworden. Kurze Zeit
vor dem großen Heimatfeſt, an deſſen Zuſtande
kommen er noch mitgearbeitet hat, iſt er heimgegangen.
Der Heimatbewegung wird er ſtets ein Vorbild ſein.
Sein Leben lehrt uns, wie man in Treue und Liebe
zur Heimat etwas ſchaffen kann, wie man in ſtiller
und ſchlichter Arbeit dem Volk und der Heimat dienen
kann.

Beim Skandesbeamken.
Vom LasrichStellner die Frau hatte Zwillinge be

kommen. Andern Tags geht ückliche Vater zum
Dorfſchullehrer, der gleichzeitig Standesbeamter war
und ſagte: „Jech kumm die Gebort eenes kleenen
Junga onmelda.“

Der Fall wird eingetragen, und Lasrich bekommt
die Urkunde ausgehändigt.

„Und woß bin iech doaderrfür ſchuldig?“ fragte der
vorſichtig.
be „Das koſtet gar nichts“, antwörtete der Standes-

amte.
„Nu, wenn doas agſu is“, rief Lasrich erleichtert

aus, „do möcht iech bale no die Gebort eenes Madels
onmelda!“

Sie hofft
„Glauben Sie an Liebe auf den erſten Blick, Herr

Neumann?“ „Nein, Fräulein Gläſer, unbedingt
nein!“ „Nun, das iſt ja nicht ſo ſchlimm, wir ſehen
uns ja morgen wieder!“

Die Sommervilla am RNaben-Käfig.um dem Merſeburger Sagentiere mehr Bewegungsfreiheit zu geben, wurde ein Sommerpalaſt angebaut.

ihren Schwadronen heraus zu dem Kommandeur hin
übergaloppierten. Nach ein paar Minuten ſchmunzelten
die Huſaren. Ein Anpfiff war kürzer! Das war die
Schlußbeſprechung, und bald ging es heim.

Der Oberſt, ein kleiner, ſehniger Reiter mit ſcharf
durchgearbeitetem Kopf, lobte und tadelte nicht. Er
beſprach die Leiſtungen der einzelnen Schwadronen mit
trockenen und knappen Worten und ging dann in einen
Ton über, in dem Kameradſchaftliches anklang.

„Meine Herren“, ſagte er, „ich verabſchiede mich
heute für einige Wochen von Jhnen. übermorgen
empfange ich den hohen Chef unſeres Regimentes,
Seine Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten Wladimir
Alexandrowitſch an der Grenze. Jch bin, wie Sie viel
leicht ſchon wiſſen, für die Dauer der ſchleſiſchen Herbſt
manöver zum Ehrendienſt bei Seiner Kaiſerlichen Ho
heit befohlen. Meine Herren, ſeit langem verehrt das
Regiment in dem Großfürſten ſeinen Chef. Nach vielen
Jahren wird ihm, nun endlich. die Ehre zuteil, ſeinem
Chef zu zeigen, was es kann. Jch bin nicht in der
Lage, das Regiment noch perſönlich auf den Tag der
großen Parade vorzubereiten und übergebe Jhnen,
Herr Major, hiermit das Kommando. Meine Herren!
Vor allem keine Nervoſität! Überanſtrengen Sie weder
Mann noch Pferd! Jch werde dem Großfürſten melden,

ſich das Regiment glücklich ſchätzt, bald vor ihm in
Parade ſtehen zu dürfen. Laſſen Sie einrücken, Herr
Maijor! Auf Wiederſehen, meine Herren!“

Der Oberſt lächelte und verbeugte ſich leicht im
Sattel gegen ſein Offizierkorps, die Hand an der J.
mütze, und trabte an, während der Major die Befehle
zum Einrücken gab.

„Wir ſind auch im klaren, Hayn?“ fragte der Oberſt
den Adjutanten, der links neben ihm ritt. „Die Ein
ladungsliſten ſehe ich heute abend noch einmal durch.“
er iwil habe ich nur die Spitzen berückſichtigt

„Dieſe Feſtlichkeiten, dies viele nach außen!“ ſeufzte
der Kommandeur. „Jch habe es ſatt und würde viel
lieber Felddienſt üben laſſen. Und was wird es wieder
Pro erſt mmungen geben bei denen, die nicht dabei

nd!“
Der Adjutant nickte ſorgenvoll. Die Liſte der Feſt

gäſte kam ihm ſelbſt etwas „einſeitig“ vor. Der Oberſt
fuhr nachdenklich fort:

„Jch weiß, es gibt Arger. Dieſe ehrgeizigen Kom
merzienräte und Denkmalſtifter werden wieder ein Ge-
ſchrei machen, ich ſei unzeitgemäß. Sie haben vielleicht
recht. Wir haben es ja alle in den Knochen es gibt
anderes Wetter in der Welt. Was haben wir dabei
zu tun? Uns fortſchrittlich zu gebärden? Durchaus
nicht. Wir reiten und wir dienen nach alter Weiſe.“

Der Adjutant ſah in die geſpannten Züge des
Oberſten. Der Alte philoſophierte wieder von der
Weltwende. Das tat er jetzt oft. Die Pferde klapperten
ſchon über das holprige Pflaſter der Altſtadt, als der
Oberſt beiläufig fragte:

„Jch bemerke, lieber Hayn, daß Sie Sorgen haben.
Wir müſſen das beſprechen. Hat es Zeit bis nach den
großen Tagen?“

„Jawohl, Herr Oberſt, ich danke gehorſamſt. Darf
ich noch eine Bitte vortragen

Der Kommandeur lächelte: „Urlaub nach Leipzig
bis morgen Zivil?“

Betroffen beſtätigte der Adjutant die Frage. Der
Oberſt nickte Gewähr.

Schweigſam ritten die Offiziere weiter. Der Ober
leutnant Freiherr von Hayn zerbrach ſich den Kopf,
woher der Oberſt wiſſen mochte, daß er ſein Glück in
Leipzig ſuchte. Und dieſe Zuſctzfrage mit dem leichtenüntertzn von Jronie und Wohlwollen, ob er in Ziil

fahren wolle Der Alte durchſchaute alles. Jmmer
Kamerad und immer Kommandeur zu ſein, das war
ſeine große Kunſt

türlich ſtauten di er.Minne ſo u walten ren

Sorgfältig erwiderte der Oberſt unterwegs ſeden
Gruß, ob er von den ſtattlich einherſchreitenden Be
amten, die ihn vom Militärverein kannten, oder von
Schulkindern, von Handwerkern oder von Honora-
tioren kam, die in der Mittagszeit nach Hauſe eilten.
An der Kirchenecke bemerkte Hayn, der ſich linkz
dem Kommandeur hielt, wie der Oberſt ſtutzte und
langſamer ritt. Am Portal ſtand ein alter Schuſter,
in jeder Hand ein Paar ausgebeſſerte Stiefel, der ge
ſwannt aber nicht aufdringlich den beiden anreitenden
Offizieren entgegenſah.

Der Mann hat kein Alltagsgeſicht, dachte Hayn.
Die Schuſter ſollen ja Philoſophen ſein Was für helle
Beobachteraugen er hat! Raſch hielt er das Pferd an,
da der Oberſt plötzlich hielt und. weit über den Pferde
hals vorgeneigt, dem Schuſter fragend zurief:

„Johannes Ortlepp aus Thüringen
Mit hundert feinen Geſichtsfältchen lächelnd ant

wortete der alte Mann:
„Parole Lincoln, Herr Oberſt von Veltheim“
Da ſprang der Kommandeur, leicht wie ein Fähn

rich, aus dem Sattel und umarmte den Schuſter

„Ortlepp! Parole Lincoln!“ rief er außer ſich.
„Setze doch endlich die Stiefel hin und umarme näch!
Alter Kriegsgefährte! Lebensretter! Wie oft habe ich
an dich gedacht und von dir erzählt!“

Der Regimentsadjutant wußte nicht wie ihm
ſchah. Der Kommandeur auf offener Straße, noch da
zu an der Kirchenecke, wo alle Kleinſtadtwelt vorbei
lief, in herzlicher Umarmung mit einem alten, ärm
lichen Flickſchuſter, und neben den Beiden zwei Paar
ſchäbige ausgebeſſerte Langſtiefel, die nicht minder er
ſtaunt ſchienen und in den Schäften einknickten. Na

Po nur in einer
en

We Schluß folgt



Bräuer.
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70. Tag m Buſſe- Prozeß
Seweis aufnahme wurcie foregesetzt Fall Muschter“ brachte nichts Wesentliehes

Von unſerem nach Großkayna entſandten geo-Redaktionsmitglied.

Nach zehn Tagen
Großkayna, 2. November.

Der Bulle-Prozeß, deſſen 10. Verhandlungstag der
Freitag war, geht am kommenden Montag in die dritte
Woche. Wie wir bereits geſtern ausführten, ſteht es
durchaus noch nicht felſenfeſt, daß tatſächlich am Sonn
abend, 10. November, der Urteilsſpruch gefällt wird.
Es muß abgewartet werden, wie die Beweisaufnahme,
die am Dienstag nächſter Woche abgeſchloſſen werden
foll, verläuft. Stellen Verteidigung oder Staats
anwaltſchaft weitere Beweisanträge, dann wird
eine Verlängerung dieſes Rieſenprozeſſes, der bis jetzt
rund 100 Zeugen und 9 Sachverſtändige beanſpruchte,

unvermeidlich ſein. Welch ein Unterſchied mit dem
erſten (Februar-) Prozeß, der nur 7 Tage dauerte

Es iſt verfrüht, ja grundverkehrt, ſchon heute Kom
binationen anzuſtellen über den vermutlichen Prozeß-
ausgang. Die Beweisaufnahme iſt noch nicht be
endet. Noch immer können neue Momente in den Ver
handlungsgang gebracht werden. Mit Sorgfalt prüft
das Gericht jede Zeugenausſage. geht auch der kleinſten

Spur nach, um Klarheit in die Großkaynger Brand
ſtiftereien zu bringen und ein Urteil zu ſprechen, das
nicht nur gerecht iſt, ſondern auch jeder Reviſions
Anfechtung ſtandzuhalten vermag.

Der Angeklagte Bulle befindet ſich bis jetzt 450 Tage

in. Haft. Seine Verteidigung kämpft um ihn und
auch er ſelb ſt verſucht ſich zu verteidigen, wenngleich
redneriſch meiſt recht ungeſchickt. Bulle iſt mehrere
Male von einem Gerichtsarzt, Profeſſor Dr. Sievers
(Halle), der dem ganzen Prozeß beiwohnte, auf ſeinen
Geſundheitszuſtand hin unterſucht worden.

Die Freitags- Verhandlung brachte den Zuhörern
eine leiſe Enttäuſchung. Es gab nicht wenige, die im
Falle des verſtorbenen Muſchter mit einer Senſation
gerechnet hatten Jm übrigen muß nach der Be
weis aufnahme am Freitag in Großkayna geſagt
werden, daß ſie für Bulle nicht beſonders vorteilhaft
war. Seine „Aktien“ ſtehen nicht ſonderlich gut. Aber

das Gericht entſcheidet und der Laie und Akten
Unkundige ſoll alle Gefühlsduſelei beiſeite laſſen. Der

Wahrheit die Ehre!
Am Sonnabend wird noch einmal in Großkayna

verhandelt, doch wird der Prozeß nachmittags wieder
nach Naumburg verlegt. Am Montag und Dienstag
werden die vorausſichtlich letzten) Zeugenvernehmungen
ſtattfinden. Am Montag wird Bulles Hauptverteidiger
Dr. Sack nicht zugegen ſein, da an dieſem Tage der
große Rundfunkprozeß in Berlin (gegen Bredow und
Genoſſen) ſtatfindet, in dem Dr. Sack tätig iſt.

Zum Falle des verſtorbenen Muſchter bekundet
Kriminal Aſſiſtent Thieme weiter: „Jch habe Muſchter
u. a. gefragt, ob jemand unter der Belegſchaft der
Brandſtifter ſein könnte. Darauf antwortete er mir:

„Jch glaube nicht daran, ein Arbeiter Intereſſe
an einer Brandſtiftun n kann, er würde ja
brotlos. Muſchters lenkte ſich immer
wieder auf den Beſitzer Bulle.“

Als Sachverſtändiger wird nunmehr Dr. med. Rudolf Märker,
Großkayna, vernommen, der damals Muſchter wegen nervöſer
Beſchwerden in Behandlung hatte. „Muſchter iſt Pſychopath
geweſen. Er machte rein äußerlich einen etwas komiſchen Ein
druck, er erzählte ſehr viel und klagte dauernd über Beſchwerden,
die eigentlich nicht recht nachzuweiſen waren. Beſonders klagte er
über Schlafloſigkeit und hatte früher eine Ouelle von Veronal
gehabt. Jch habe dieſerhalb einen Auftritt mit ihm gehabt, als
ich ihm das nicht verordnete. Mein letztes Zuſammentreffen mit
ihm war nachts. Da war er auf der Straße ſinnlos be
trunken, taumelte hin und her. Auf meine Anrede reagierte
v r n Mein Geſamteindruck von ihm iſt: Muſchter war

ychopa 3
Jeuge Arbeiter Emil Albrecht erzählt auf durch den

Vorſitzenden über das Leben ſeines Untermieters Muſchter: „Die
erſte Zeit hat er ſich gut geführt. Dann aber wurde er
Perioden-Säufer, immer nur, wenn er Geld bekommen
hatte. Er hatte ſich krank gemeldet, da er mit den Nerven
heruntergekommen war. habe ſpäter erfahren, daß er an
Miete bei uns eine große „Latte“ gemacht hat, ſo de ich r
nichts mehr pumpte. Dann wurde er arbeitslos und bekam 6 M.
fn der Woche. Er vertröſtete meine Frau wegen des Miet
rückſtandes mit einem Sparkaſſenbuch, das angeblich über 1700 M.
(ein Teil der Abfindung vom Leunawerk) enthielt.

„Jch weiß mehr als die anderen
Es ſtellte ſich aber heraus, daß der Betrag längſt abgehoben
worden war. Er hat meiner Frau einen Schuldſchein über
die Reſtiſumme und das gepumpte Geld ausgeſtellt. Wir be
kamen noch 450 M Ich habe aber nichts vonihm bekommen.

(Auf Befragen): Uber den Brand erzählte Muſchter, es tue ihm
leid um die Verhaftung Bräuers, und vor Gericht haben ſie ihn
ar nicht gefragt, jich hätte viel mehr ba n könnenl!85 weiß ja mehr, als alle anderen. Jn ſeiner Abweſen-

heit iſt einmal der Amtsvorſteher in der Wohnung geweſen und
wollte bei ihm einen Revolver ſuchen. Krebs war verſchiedene
Male bei Muſchter und hat längere Zeit mit ihm verhandelt. Als
er nach dem Februarprozeß nach Hauſe kam, ſagte er noch ein
mal: Jch weiß mehr als die anderen. Bulle iſt nicht der
Brandſtifter!“

Dann folgt die Vernehmung der Ehefrau Albrecht: „Erſt
war Muſchter ordentlich, als er im Herbſt 1933 zu mir kam. Dann
jſt er krank geworden, er kam in Schulden. Er vertröſtete mich

und erzählte, daß er von Bulle noch 300 M. (die Taler, die in
zwiſchen ſo hoch aufgelaufen waren) zu bekommen habe.
Schmiergelder, hat er ge

Keine
a Einmal hat er dieſerhalb an Krebs

geſchrieben. Nach dem Februarprozeß hat er erzählt, die haben
ar nicht gefragt. Er weinte damals über den Fall
ber Bulle ſagte er, daß ihm Unrecht geſchehe. Jch

weiß, daß er an einem ſechsſeitigen Stück geſchrieben hat. Mir
hat er es damals vorgeleſen. Es ſtand u. a. darin, daß Direktor
Lippold den Bulle zu Unrecht belaſtet. Beim Leſen ſagte er
manchmal, indem er Lippold meinte: „So'n Stromerl Das
Schriftſtück ſollte Krebs abholen. Aber, ſagte er weiter, ich geb's
nicht, aus der Hand, ehe ich nicht zu meinem Gelde kam. Danach
habe ich das Schriftſtück nicht mehr geſehen. Eines Tages kam
er betrunken nach Hauſe und kroch unters Bett und ſuchte die
Piſtole, fand ſie jedoch nicht. Er hatte vorher ſchon einmal ge
ſagt: „Jch habe es ſattl!““

Frau Pieron, die Tochter Muſchters, bekundet: „Als ich mal
nach Hauſe kam, wartete er auf Krebs. Er ſollte 300 M. bringen,
und dafür ſollte er Schriftſtücke erhalten, die ſchon auf dem
Tiſche lagen.

Muſchter ſprach viel von Lebensmüdigkeit.
Die Papiere hat er mir nicht vorgeleſen. Jn dem Schriftſtück
würde er Bulle entlaſten und pro belaſten. Warum er das
vor dem Gericht nicht geſagt hat? „Beim Gericht mußte er nurſagen, nach dem er geſregi wird. Er hat mich öfter mal ge
fragt, wo er einen Revolver bekommen könnte.

Wo ſind die Schriftſtücke
aus Muſchters Kaſſette geblieben

euge Häbler: „Jm Herbſt 1933 habe ich die Kaſſette gekauft.“
eugin Pieron (fortfahrend): „Muſchter hat mir mal geſagt:

Lippold iſt ein Schweinehund geweſen. Er ſagte, daß er Lippold
belaſten würde. Er teilte u. a. weiter mit, daß er vom Brande

r wiſſe, da er doch damals nachts da war, als der Brand
ausbrach.

Die g E Leupoſd: „Wir hatten an dem fraglichenAbend c im Verpackraum länger gemacht. Bulle iſt
dabei mehrere Male an uns vorbeigegangen. Das war vor
18.30 Uhr. Da habe ich ihn öfters geſehen. Als wir nach Hauſe
gingen, kamen gerade Lippold und Bräuer. Bulle hatte damals
zu Schubert geſagt: „Er verreiſe heute abend.““

Amtsvorſteher Karl Meißner wird über den Zuſtand des ver
ſtorbenen Muſchter befragt: „Wegen ſeines undefugten Waffen-
beſitzes habe ich damals Muſchter vorgeladen. Er erklärte mir, die
Piſtole habe er in Weißenfels gekauft, um ſich das Leben zu
nehmen. Drei Tage darauf hat er in Blankenheim ſein Vor
debfg Ppeseſührt. Jn ſeinem Zimmer haben wir die Kommode
verſiegelt.“

Das Protokoll vom 16. Oktober 1934 über die Durchſuchung
der Wohnung des Zeugen Lippold in Dresden wird ver
leſen. Die Suche nach der Kaſſette mit den Schriftſtücken Muſchters
war erfolglos.

Bert. De. Sack: „Herr Lippold, haben Sie nach dem M
an rem F. J Glashütte verbrannt?“2 ann n erinnern.“V h Zeuge wird nun erſ Kowl aus
Halle vernommen. der die bei Muſchter g enen Dietriche
und unterſucht hat. Er bekundet, daß die Auswahl der kleinen Dietriche nicht groß 22 ſei, um damit viel
zu machen. Der r der Sperrha re in der Lage ge

Pfaller, Jngolſtadt, vernommen,
der Brandſtiftung kurze Zeit über

Die Akten ergeben dafür,
„Mit Lippold nd z r r ſ Weg desn nie zu n eſen.“ enMar Brandes t, vekundel Vſaller, daß er nicht auf dem

geweſen ſei und daß er auch eine polizeilich geſicherte

nicht nommen ha d
de

ppold habe ich nicht erhalten.“Hefragen des Vorſitzenden): „Am 25. Mai 193, dem

Himmel stage, habe ich Tappe und Krebs vor dem Portier-
us geſehen. Sie waren ſehr aufger äter habe ichW ebig dem Pförtner gehört, daß Krebs mit Tappe

geſtritten abe. Fiebig ſagte mir, daßKrebe ihm erzählt habe er hatte Bulle in der Hand.

er könne ihn in einen Graben oder an einen
Baum fahren.“ (Auf Beraßrn „Ich habe da
bei nicht die Auffaſſung gehabt, daß Krebs damit
die Brandſkiftung gemeint hätte.

e bis zum März Brand in derDu e e einmal chaufſee Krebs, der
r e, 4 nSaft und durch z Vernehmungen mit den Nerven dahin wäre,

und wenn die Verträge mit den unh der er San e Bude n.n mich n entſinnen, er gegeege von Krebs, daß kein ein auf dem anderen bleiben

de“, geſagt haben ſoll.“

Vor ben Sie Krebs“ hbegziehend, S n?7“ S nge ich
kenne, werde ich
ſtifter halten.“ Der Ze
daß damals ſeine Anklageſchrift
Ve das Verdacht für
dann Muſchte r. Hüttenmeiſterterten Zeuge Krebs
Angekl. Bulle: „Jn der Dezember Bra
trunken und hat ſich zufrieden die Ha
„Jeder Arbeiter Herr Lippold nach jeder
redung ſich die t.ed Sie am Brand beteiligt

eſetzt worden. Sie können S„Jch möchte ausſagen: habeJe weiß r auch n wer der Vom
w

ch

ich aurf
damals die urſache Kommun geſchoben.“ an ng er

ere
Loeſ. A. haben e im o zum
t „Oas iſt der Brandſtifter!“Kaler Ferede aber den Hof und Bulle war im

Rechtsanwalt Dr. Sack: „Jch ſtelle den Antrag, Kronacher
und Frau zu vernehmen.“

ren S ist e a deſhleſen anh len her oll gehört werden
Damit iſt dieſe Vernehmung erledigt. Die weitere

Beweisaufnahme dient zur Aufklärung der Vorgänge
am 23. Januar 1933. Es wird eine Augenſcheins
einnahme durchgeführt, die mehrere den An-
geklagten Bulle belaſtende Ergebniſſe zeitigt. Jn
der Sonnabend Vormittags-Sitzung wird das Ergebnis
dieſes Lokaltermins juriſtiſch vom Gericht ausgewertet.

Damals ging
Kontor.
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e Verſprechungen des

oder dur ffe bungen die verſchiedenſten Fähig
keiten e e oder ſeines Verſtandes aus
zubilde N.

Der Mann,
der zum Mars fliegen wollte
Ein tragiſches Erfinderſchickſal.

Ein Mann, der Anfang des Jahrhunderts imgeren Maße die Offentlicheeit beſchäftigte, iſt jetzt im

ter von 78 Jahren im Krankenhaus zu Berlin-
Schöneberg an einer Lungenentzündung geſtorben. Ver
bittert und mit ſtändigen Geldſorgen kämpfend, iſt er
zuletzt mehr und mehr aus dem öffentlichen Blickfeldahwanden, in das er vor etlichen Jahrzehnten mit

großem Reklameaufwand eingetreten iſt.
Ganswindt verſtand es, mit einer faſt modern

anmutenden Propagandakunſt die Aufmerkſamkeit des
Publikums für ſich und feine zahlreichen „Erfindungen“
in Anſpruch zu nehmen. An den Berliner Anſ
ſäulen klebten damals bunte Plakate, die ihn in einem
phantaſtiſch anmutenden Flugzeug darſtellten, mit dem
er, mittels Tretkraft und zum Mars

iegen wollte. Jn den großen Sälen der Reichshaupt-
t ſprach er vor Hunderten in vielen Maſſenverſamm

ungen und wußte zahlreiche Leute für ſeine Komitee
ungen zu intereſſieren. Dieſe Komitees hatten

en Zweck, ſeine Erfindungen, vor allem ſeine Flug
äne, finanzieren, und er war von dem teiner deen 2 überzeugt, daß er den Einzahlern eine

Rentabilität ihrer Darlehen bis zu 1000 Prozent ver
Gras die Geldmittel reichten immer nicht aus,

e

ſeinem Tretmotor, der auch in dem geplanten e
eine Schraube zur Vorwärtsbewegung antreiben ſollte,
wurden mehrere Exemplare hergeſtellt. Auf einer Tret
motordroſchke machte er damals unter dem Gejohle und
Geſchrei der Zuſchauer eine Fahrt durch Berlin. Ein

oßer Zeitungsunternehmer, der ſich für ſeine Er
ndung intereſſierte und ſich auch finanziell beteiligen

wollte, war von dem „Erfolg“ dieſer Probefahrt, an der
er als einziger Fahrgaſt teilgenommen hatte, ſo „be
geiſtert“, daß er ſich zurückzog.

Die Förderung, die Ganswindt von vielen Seiten
erhalten hatte, ſchlug ins Gegenteil um, als die etwas

Erfinders ſich als
hantaſtereien herausſtellten. Er wurde in Unter

T ſuqhungshaft genommen, aber nach kurzer Zeit wieder
S in Freiheit geſetzt, weil man ihm einen Betrug nicht

nachweiſen konnte. Als er bereits im Jahre 1888 ein

Eine Frau enthüllt

Der Lageylan der Glashütte Bulle in Großkayna.

die reſligſöbsen Wunder Tibets
Die verſchiedenen Arten von Weihen und ihr Zweck.

Die eigentliche religiö
noch immer von dem eier des Geheimniſſes
umhüllt. Die berühmte Forſcherin Alexandra
David-Neel, die ſeit vielen Jahren das
Land der religiöſen Wunder durchquert, gibt in
ihrem neueſten Werk Meiſter und Schüler“
einen lebendigen Einblick in die Exercitia
spiritualia ts. Wir geben mit Genehmi-

des Verlages Brockhaus einen intereſſanten
bſchnitt aus dem Werke wieder.

Die Schriftltg.
Bevor der Neuling auch nur auf die Anfangsgründe

irgendeines Damngag rechnen kann, muß er „Lung“
m eine oder mehrere niedrigere Weihen empfangen

en.
„Lung“ bedeutet ähnlich wie Damngag „Ratſchlag“,nur nicht ſo h Ken er braucht nicht not

wendig auf religiöſe Gegenſtände beſchränkt, auch nicht

ſtets von einem Lama erteilt zu werden.
Kein Studium, weder das der Grammatik oder einer

Myſtik Tibets iſt

anderen beliebi chaft, wird in Tibet be
gonnen, ohne der „Lung“ genannte Ritus voraus
gegangen wäre.

Angenommen, ein Junge will das Abc lernen.
Nachdem ein Sterndeuter r ein Niöntſches (Seher)
einen glückverheißenden Tag dafür herausgefunden hat,
ſucht er, bewaffnet mit einem Khadag (Schärpe aus
Seide oder Muſſelin) und anderen ſeinen Mitteln ent-
ſprechenden Geſchenken, den Lehrer ſeiner Wahl auf.

Iſt der Lehrer M ſo wirft der künftige er
ſich ihm dreimal zu vor einem Laien braucht
er ſich nur den Kopf zu entblößen und ſich höflich zu
verbeugen.

Darauf läßt er ſich veſpektvoll vor dem etwas er
öht auf einigen Kiſſen thronenden Meiſter nieder, der
ich mit einer kurzen i den Herrn der

nung (Sanskrit: Manjucri)

Weg es

zugeht,
ſicher nicht
werden.

Bis auf eine
Männer ſetzen die in dasder heiligen Schriften, ſelbſt wenn von dem

r kein u ve de i i durchnerlei, was es für ein r s t, dur
deſſen Herſagen man ſich die damit verbundenen Ver
d h T immer et „Lung“ gängl orbereitung. ommen, wie n

Fußfälle und Opfergaben, dann der
fromme oder der zur niederen Geiſtlichkeit gehörige
Mönch in demütiger Haltung, mit gefalteten Händen
und andächtig lauſchend ſich das Buch von einem Lama
vorleſen laſſen. Geſchähe das nicht, ſo bekäme das
Leſen des Buches einen unerlaubten Beigeſchmack, und

hr kleine Ausleſe
s

hochgebildeter
Vertrauen

gute Folgen oder religiöſe Verdienſte wären jedenfalls
nicht mehr damit verbunden.

Oft geruht der e Lama nicht, ſeinen Zu
hörern irgendwelche Aufklärung zu geben; ſie müſſen
dann abziehen, ohne auch nur ein Sterbenswörtchen
von dem, was er hergeleiert hat, verſtanden zu haben,
was übrigens dem Vorleſer ſelbſt auch paſſieren kann.
Aber das ſtört die Gläubigen nicht im geringſten.Selbſt dem einfachen Serſa en der kannten
Formel „Om mani padme hum“ muß, c wirkſam
ſein, ein „Lung“ vorhergehen. Dieſes ſogenannte
„Mani lung“ wird meiſt wie folgt erteilt:

Wenn Fußfälle und Opfergaben erledigt und
Räucherkerzen abgebrannt ſind, nähert ſich jeder Be
werber, ſeinen enkranz in der Hand, dem am
tierenden Lama, der, während er die Finger des Andächtigen zugleich mit den ſeinigen auf eine der

Perlen des Roſenkranzes legt, „Om mani padme hum“
murmelt. Das wiederholt er entweder bei allen
108 Perlen oder es geſchieht auch nur bei einer ein
zigen, und der Reſt bleibt dem Schüler allein vor
behalten.

Manchmal hockt die ganze gläubige Menge vor
dem Lama, um ihn 108mal das „Om mani padme
hum“ an ſeinem Roſenkranz abbeten zu hören, folgt
aber dabei mit den Fingern den Perlen in der eigenen
Hand und wiederholt auch die Formel ſtill für ſich;
ähnliche Abarten gibt es e mehr.

„Mani lung“ und andere ſehr gebräuchliche „Lungs“beruhen auf denſelben Grundſä wie die großen

Angkurs, von denen ſie nur eine klägliche
ahmung ſind.d

Das „Lung“ der myſtiſchen Meiſter unterſcheidet
ſich in der Form ſtark von dem eben chriebenen.
Sie verſtehen darunter die feierliche Zulaſſung eines
Schülers, dem ſie als ihrem Jünger nun mit der Zeit

e es m un ſtige zwiſchenneuen Jünger und „ſeinem Woma ſchlingt, darüber

hinaus auch mit all den Meiſtern, die ihm als Ver-
treter der Erbfolge des Lo n. Hier

ithor, eiKyilkhor, einen e

was für Methoden er für ſeine Betrachtungen
ſeine geiſtige Schulung anwenden ſ. oll.

Nach einer Prüfungszeit von unbeſtimmter Dauer
kann ihm dann eine Angkur erteilt werden.

Wenn wir hier in Ermangelung eines beſſeren
Wortes von „Einweihung“ ſprechen müſſen, dürfen

ſo überſetzte tibetiſche
chen damit verbundenen

verdorbenem Magen im Bett.

4 Patent auf einen lenkbaren Ballon erhalten hatte,
prophezeite er, daß er mit dieſem „Weltenfahrzeug“ zum

Mars auffliegen werde. Er verſprach ſogar, ſchon in
22 Stunden dort zu landen. Als Treibkraft wollte er,
wie heute etwa Raketenflugzeuge, Dynamitexploſionen
benutzen. Auch hier hatte er wiederum den Mund zu
voll genommen, und die Folge ſeiner reklamemäßigen
Aufmachung der an und für ſich guten Gedanken und
Erfindungen die zum Teil erſt in neueſter Zeit tech
niſch brauchbar gemacht werden konnten brachte ihn
in einen dauernden Kampf mit allen möglichen Be

hörden und Geſellſchaften. eEr verfaßte Zeitſchriften, führte endloſe Prozeſfe undſandte ich Petitionen an Zeitungen, Behörden

und Körperſchaften. Da ſie meiſt abſchlägi beſchieden
wurden, verbitterte er mehr und mehr. Sein Leben,
das er zurückgezogen in Schöneberg führte, war das
eines „unverſtandenen n We Er baſtelte in ſeiner
Werkſtatt am Mariendorfer Weg in Schöneberg, am
Rande des Tempelhofer und hatte daſelbſt eine
Ausſtellung aller ſeiner Erfindungen aufgebaut. Wegen
ſeiner n Kinder er hatte 21 Kinder, denener meit amen aus der germaniſchen Mythologie gab

e er ſein Leben lang mit Geldſorgen r pfen.
un iſt er tot. Das Schickſal iſt über ihn hinweg

gegangen, und es iſt ſeine Tragik, für ſeine Jdeen eine
unſachgemäße, unwahrhaft wirkende Reklame getrieben
zu haben; Jdeen, mit denen er anderen um Jahrzehnte
voraus war und deren Vollendung zum Teil die Neu
zeit gebracht hat.

Wiſſen Sie ſchon?
daß der weltberühmte Schriftſteller und Ver

ſaſſer des Buches von San Michele xel Munthe
z in Zürich einer Dperakton unterzog, die ihm das

enlicht wiedergabv daß Lied George, der leidenſchaftlicher
Bienenzüchter iſt, auf einer Jmkerausſtellung als Preis
einen ſilbernen Löffel erhielt

daß ſich im letzten halben Jahr in Man
dſchukuo insgeſamt 122 ausländiſche F men dar
unter auch deutſche, niedergelaſſen haben

daß die Stadtverwaltung von Madrid ſich ge
wungen geſehen hat, eine Steuer auf Ladeni er zu erheben, um das Defizit zu decken, daß

aber infolge Jieſer Maßnahme faſt alle Firmenſchilder
verſchwandenſo ten Jahredaß diedie et von Briefmarken plant, die aus
Seide beſtehen und die Herſtellung von Erzeugniſſen
aus Seide zeigen?

amino Gigli im in Berlin
die Hauptrolle in dem Tonfilm Engelsſtimme
für ein Honorar von 500 000 Lire ren wird

daß Werner Krauß in Wien die Titelrolle in
i annr Heinz Ortners Drama „Beethoven“ ſpielen
wi

bei Ausgrabungen in Ur in Meſopotamiendie ätteneboree der Welt aus Gold, eniren und

Lapislazuli gefunden wurde?
daß in Paris als neueſte Modenarrheit

Handtaſchen für Herren P rpier werden?
daß die vier imigs gemeinſam in einem

Fum er von Carl Lamaec gedreht wird, auftreten
werden

che Regierung im n

Humoriſtiſche Ecke.
Das Schlafmittel. „Ach, Herr Doktor“, klagte die

Dame ihrem Hausarzt, i red ſo ſchrecklich an Schlaf
loſigkeit.“ „Aber ich habe Jhnen doch geraten, es
einmal mit Zählen auf tauſend zu verſuchen, das hilft
ſicher.“ „Nein, Herr Doktor, auch das vermag ichnicht mehr, ich bringe es beim beſten Willen nicht weiter
als bis auf zweiundneunzig.“

4

Beim Arzt. „Hm ein intereſſanter Fall, mein
Lieber, der die ärztliche Wiſſenſchaft außerordentlich be
veichern wird!“ „Ach, Herr Doktor ich hatte
gedacht, zehn Mark würden genügenl“

mein armer Mann, Herr
ck

Der Dreizehnte. 4
Doktor: Jhm hat's in gebracht, daß wir zu drei
r bei Tiſch waren. Wir mußten doch vierzehn ſein
ebhalb hat er für zwei gegeſſen, und nün liegt er mit

en
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Nr. 258. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 3. November 1834. Rr. 258.

Aus aller Welt
Die 1900. Ausfahrt der Bremen.

Schnelldampfer „Bremen“, das Flaggſchiff des
Norddeutſchen Lloyd iſt am Freitagvormittag unter
Führung von Kapitän Ziegenbein aus Bremer-
haven zu ſeiner 100. Fahrt nach Neuyork aus
gelaufen. Das Schiff wurde am 19. Juni 1929 auf
der Linie Bremen--Neuyork in Dienſt geſtellt. Bereits
auf dieſer erſten Reiſe erwarb ſich Schnelldampfer
„Bremen“ das „Blaue Band des Ozeans“.
t das Verſailler Diktat für Bagyerns Schüler.

bayeriſche Staatsminiſterium für Unterricht
ibt bekannt, daß r dieſes

ift „De rtrag von Ver
i üler des letzten

der hö Unterrichtsanſtalt teiltwehen wird. de ehe Schulpfuchtjahr ſtehen

Bürokratius und der Auſtralienflug.
Den holländiſchen Auſtralienfliegern Parmen

tier und Moll, die mit ihrem Douglas- Verkehrs
das Luftrennen ſo erfolgreich mitgem

haben, waren von holländiſchen Abſendern 1700 Kilo
an den Vertreter der holländiſchen Luftverkehrs

ellſchaft in Sidney mitgegeben worden, die dieſer
mit demſelben Flugzeug wieder nach Holland zurück
ſenden ſollte. Die auſtraliſche Poſtverwaltung hat
ihnen aber einen Strich durch die Rechnung gemacht.
In Auſtralien gibt es noch nicht die Einrichtung der
Luftpoſt. Darauf berufen ſich die auſtraliſchen Büro
kraten und verlangen, daß die Poſt der Rekordfliegerauf dem üblichen Wege mit Hilfe der Poſthampfer

nach Europa zurückwandere.

München ſpendet für 150 000 RM. Kohlen

Der Stadtrat Mü örderung des e leere h hen
für die Zentralſtelle des Winterhilfswerkes einzukaufen
und durch die Geſchäftsſtelle des Hilfswerkes an die
Bedürftigen Münchens verteilen zu laſſen. Die Kohlen
ſcheine erhalten den Aufdruck: „Spende der Stadt
München zum Winterhilfswerk.“

Matz Braun in der Schweiz unerwünſcht.
Der ſchweizeriſche Bundesrat iſt nicht nur von der

Haltung des Genfer Staatspräſidenten Nicole bei den
Vorträgen des Saarſeparatiſten Matz Braun ab
gerückt, ſondern er iſt am Freitag, wie man hört, noch
einen Schritt weitergegangen und hat jegliches weitere
Auftreten Matz Brauns in der Schweiz verboten.

Der Trick mit den Heftzwecken.
Jn Bottrop wurde ein Mann wegen verſuchter

Erpreſſung feſtgenommen, der ſich folgenden Trick aus
hatte: Er erſchien wiederholt in einer Bottroper

Fleiſcherei und behauptete, in der dort gekauften Wurſt
eine Heftzwecke gefunden zu haben. Sein 4 Jahre alter

ge haben den kleinen Reißnagel verſchluckt und des
halb in einem Eſſener Krankenhaus operiert werden
müſſen. Das Krankenhaus habe einen Vorſchuß von
100 RM. voerlangt, den die Fleiſcherei gefälligſt zurück
zahlen ſolle. Der Mann zeigte auch Quittungen über
100 und 25 RM. vor, die mit einem Krankenhaus-
tempel verſehen waren. Ferner verlangte er für
vansportkoſten und ärztliche Behandlung in Bottrop

20 RM. Als der Erpreſſer immer wieder bei dem
iſchermeiſter erſchien, benachrichtigte dieſer die

polizei, die den Mann feſtnahm. Die Unter
ſuchung ergab, daß die Quittungen gefälſcht
waren.

Leningrad von Hochwaſſer bedroht
Infolge der ſtarken Regengüſſe der letzten FJeit i

das Waſſer der Newa ſo ſtark im Steigen, da
mehrere Skadtteile Leningrads vom Hochwaſſer
bedroht ſind. Einige Fabriken, die dicht an Newa
liegen, mußten bereits geräumt werden.

Eifel im Winterkleid
In der Eifel trat im Laufe des Donnerstag heftiges

Schneetreiben auf, das mehrere Stunden anhielt und

die Höhen in eine dicke Schneedecke hüllte. Stellen

Ber Winter m Anmarsch

weiſe aufgetretene Schneeböen haben hier und da an den

Alumnit
Ein phantaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.
Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,

Berlin W 8, Unter den Linden 11.

11] (Nachdruck verboten.)Der Feuerlöſcher trug den ſtolzen Namen „Kolum-
bus“, vermutlich, weil er zum Gebrauch mit der Spitze

ehauen werden muß, wie es jener Herr mit den
hoffentlich hartgekochten Eiern getan haben ſoll.
Wenigſtens iſt es ihm angedichtet worden. Er nicht
Kolumbus jetzt, ſondern der Feuerlöſcher war, wie
bereits geſagt, funkelnagelneu und konnte dem Befund
nach nur kurze Zeit im Waſſer gelegen haben. Es lag
daher nahe, bei der Firma „Kolumbus“ nähere Er-
m anzuſtellen.an Semmler begibt ſich alſo zu „Kolum
bus“ am Alexanderplatz. Dort wohnen dieſe Leute
immer noch unverſtändlich von dem Hauswirt!

Als der Staat mit dem Feuerlöſcher ins Büro tritt,
machen die Herren verblüffte Geſichter, ſie ſehen nicht
aus, als ob ſie mit der Entdeckung Amerikas irgend
etwas zu tun hätten, im Gegenteil! Erſt als ſie hören,
um was es ſich handele, erhellen ſich die Geſichter.

Die Kolumbuſſe pflegen nun ihre Löſchtüten mit
ren von 100 000 an aufwärts. Dieſe

mmer 101 166. Ob es auch ungerade
Nummern gibt, 9. Geſchäftsgeheimnis, gehört au
nicht hierher. Jedenfalls muß dieſe Nummer na
den Büchern vorgeſtern hier in der „Zentrale“ ver
z worden ſein, direkt aus dem Büro. Der Ver
käußer wird herbeigeholt. Er entſinnt ſich. Es iſt ein

r Mann geweſen. Auch den Anzug und das
cht kann er leidlich beſchreiben, den Namen weiß

er nicht, nein, auch nicht die Wohnung.
Aber das genügt dem Wachtmeiſter Semmler nicht.

Er iſt genau. Er will alles wiſſen, alles, was derMann hier geredet und gefragt hat. Da kommt es
denn heraus, daß er immer wieder nach der Alumnet
ha hat, nach allen Einzelheiten und Perſonen.

mnit hat ja früher hier nebenan gewohnt.

Aber allzu viel wiſſe man von denen auch nicht.
Genauer kenne man eigentlich nur den Büroleiter, den
Herrn Lehmann. Der hat ja damals den Max, das
war der Laufjunge der Kolumbuſſe, hier ausgehandelt.
Nein, mehr könne man nicht ſagen.

Ob alle dieſe Dinge wichtig ſind oder nicht, weiß
der Oberwachtmeiſter Semmler nicht. Aber wenn man
den Detektivſchriftſtellern glauben ſoll, ſind ja ſchon
Mörder durch einen Mückenſtich entlarvt worden. Dies
iſt für den Beamten zwar nicht maßgebend, deſto mehr
aber das bei der Schupo ſo feſt verwurzelte Pflicht-
bewußtſein. So ſchreibt er denn nachher in ſeinen
peinlich ſauberen Bericht jede Einzelheit hinein. Der
Bericht wandert dann zur Kriminalpolizei. Die Sache
o ſehr harmlos aus, aber wegen Alumnit hat man

eiſung von oben, telephoniert nach Leichtſtadt.
Das alles war ſehr raſch, aber der Mann war noch

raſcher. Er hatte ſchon am Vormittag vor dem
Telephongeſpräch bei Herrn Lehmann ſeine Aufwar-
tung gemacht als Papierreiſender. Schreibpapier,
Kohlepapier, Durchſchlagpapier, Farbbänder, Wachs-
b alles I prte er. Vieles war fabelhaft billig,
erſtaunlich billig. Es ſollte aus einer Konkursmaſſe
ſtammen. Nun, das ging Herrn Lehmann ſchließlich
nichts an. Es wäre ſündhaft geweſen, ſo vorteilhafte
Preiſe nicht wahrzunehmen. Lehmann kaufte alſo.
Man hatte ja immer ſtarken Bedarf.

Der Kauf war ſo gut, daß der erfreute Reiſende den
Büroleiter einlud, doch am Abend mit ihm einen
Schoppen zu trinken im Gaſthaus „Harzkrone“.
Warum nicht? Beſtechung war es nicht, die Ein
ladung kam ja erſt hinterher, das Lokal war gemütlich,

err Lehmann einſam und dieſer Herr Ullmitz ein
andsmann aus Berlin, da konnte man ja wieder

von alten Dingen plaudern!
Die „Harzkrone“ gehörte dem Werk, wie alles

hier, mit Ausnahme der an die ſtaatlichen Behörden
verkauften Baulichkeiten. Sie war alſo auch ein Werk
des Profeſſors Freſenius, mithin etwas Vollendetes in
ihrer Art. Der Zuſchnitt ſollte „gut bürgerlich“ ſein
und damit etwa die Mitte halten zwiſchen dem Hotel
mit ſeiner ruhigen Eleganz und den einfacheren Gaſt

Aberlandleitungen in der Eifel erheblichen Schaden an
gerichtet, ſo daß mehrere Ortſchaften einige Zeit ohne
elektriſchen Strom waren. Am Freitagmorgen fiel
auch im geſamten Rheingebiet leichter Schnee. Bei
dem leichten Anſteigen der Temperatur im Laufe des
Vormittags wurde jedoch in den Niederungsgebieten
der Schnee bald zu Waſſer.

Diefer Abſicht entſprach die Jnneneinrichtung,tätten.a mit allen Ecken und Niſchen in altdeutſchem Stile

gehalten war. Man hätte das Haus auch ebenſo gut
„Zur Gemütlichkeit“ nennen können. Es war ein
ladend; wer es kannte, brauchte Selbſtüberwindung,
um vorbeizugehen, und es hielt ſeine Gäſte feſt, oft bis
in den aſchgrauen Morgen hinein. Die Fama erzählt
daß von hier ſchon ſo mancher Kater in der Dämme-
rung hinausgeſchlichen ſei.

Über einer der Niſchen ſtand in gotiſchen Schnörkel
buchſtaben der Spruch:

Jch trinke das feurige Rebenblut
Und bin meinem Mädel von Herzen ſo gut
„Es trinket die Taube vom Himmel das Naß.
Arme Taube! Ich trinke vom Faß!

Unter dieſem Spruch erwartete Herr Ullmitz ſeinen
Gaſt. Sie handelten auch danach. Sie tranken vom
Faß. Sie tranken vom feurigen Rebenblut. Nur die
letzte Zeile mußte ausfallen. „Tugend iſt Mangel an
Gelegenheit.“

Die Zeit rann, und mit der Zeit rann auch der
„Stoff“, und mit der Zeit wurde man denn auch ganz
niedlich voll. Es ſummiert ſich eben ſo an Das
heißt, eigentlich war es nur Lehmann, bei dem ſich
Schwierigkeiten im freien Gebrauch der Zunge und
der Gehwerkzeuge bemerkbar machten. Ullmitz hatte
wohl vorſichtiger getrunken. Vielleicht konnte Leh
mann auch weniger vertragen oder war nicht ſo in
Ubung oder aber wozu ſoll man alle Varianten
der Relativitätstheorie aufzählen, die auf dieſem Ge
biete zu Hauſe ſind? Genug, es war nicht ganz einfach
mehr, den Henkel des Glaſes zu finden. Am liebſten
würde Lehmann in ſeinem Bette liegen und ſchnar-
chen. Wenn nur der beſchwerliche Weg nicht wäre!
Man muß da ſchräg über den Marktplatz. Es iſt nicht
ſo einfach, wenn man das richtig machen will. Des-
halb war Lehmann auch mit dem Vorſchlag ein
verſtanden, erſt noch einen zum Abgewöhnen herunter
zukippen. War ja ein rieſig netter Kerl, der Ullmitz.
Schade nur, daß er ſo neugierig war. Man muß
immer ſo nachdenken, wenn man das alles beant-

randa wurden ſo ſtark

Winter im Allgäu.
Im All iſt der Winter eingez und hat imr nrter7 Ausden Bergen wird bei 5 bis 10 Grad Zenti

meter Reuſchnee gemeſldet.

Schneeſturm über Nordſchweden
Die nördlichen Bezirke Schwedens wurden, wie

aus Um eag gemeldet wird, nachts von einem überaus
heftigen Schneeſturm hei der viel Sachſchaden
anrichteke und auch ein Menſchenleben forderte. Die
Eiſenbahnſtrecken zwiſchen Luleg, Boden und Hapa-

jeder Verkehr
eingeſtellt werden mußte.
drähte wurden zerſtört. Die
halbe Nacht hindurch ohne elektriſche Beleuchtung. Die
Fähren mußien in der ganzen Gegend, über die der
Sturm iobkte, ei t werden. Einige Fa und

Wege wurden völlig unter Waſſer geſetzt und konnken
nicht befahren werden.

Lakehurſt und Miami
die Stationen des ZeppelinNordatlantikdienſtes.
Jm Zuſammenhang mit den Beſprechungen über die

geplante Einrichtung eines regelmäßigen m
ſchiffdienſtes zwiſchen Europa und den Vereinigten
Staaten wird noch bekannt, daß das Marineamt
Dr. Eckener die Benutzung der Flugplätze von
Lakehurſt und Miami als Stationen für die im nächſten
Sommer beginnenden Atlantikflüge des neuen Zeppelin
Luftſchiffes „I, 7 129“ geſtattet. Die Landungskoſten
ſeien jedoch zu erſtatten. Die in dem klimatiſch günſtigen
Florida gelegene Station Miami würde nur benu
werden, wenn die Witterungsverhältniſſe in Lakehu
eine Landung unmöglich machen würden. Der Vor
ſitzende der amerikaniſchen Schiffahrtsbehörde, Admiral
Cone, befürwortet den Bau von Großluftſchiffen für
Handelszwecke an Stelle des jetzigen Wettbewerbes im
Bau von Rieſendampfern. Anſtatt einen l
wie die engliſche „Queen Mary“ zu bauen, en
Koſten ſich in den Vereinigten Staaten etwa um 50 v. H.
höher ſtellen würden als in Europa, könnte man fünf
Luftſchiffe mitſamt den dazu nötigen Landungsplätzen
erbauen.

700 km Nöhrenleitung für Petrolenm.
Jn der Kirgiſenſteppe ift man mit dem Bau einer

707 Kilometer langen Röhrenleitung beſchä mit
deren Hilfe das Erdöl aus dem Gebiet des
Emba am Kaſpiſchen See bis nach Orfk am
Südende des UralGebirges geſchafft werden ſoll. Bis
jetzt ſind 272 Kilometer Röhren gelegt und zwei
Pumpwerke gebaut. Jm Jahre 1935 ſoll die ganze
Leitung ſchon in Betrieb genommen werden.

Verwegener Raubüberfall

anf eine Bank
Ein verwegener Raubüberfall auf ein Bankhaus

wurde in der beſſarabiſchen Skadt Baltzi verübt.
Während ſich ſämkliche Beamte noch im Dienſt be
fanden, drangen drei maskierte Männer mil vor
gehaltenen Piſtolen in den Kaſſenraum ein, ein
vierker blieb als Poſten mit Handgrangken an der Tür
ſtehen. Die vier anweſenden Beamken wurden über
wältigt, gefeſſelt und geknebell. Als die Räuber in
der Haupkkaſſe nicht genügend Geld fanden, gingen
ſie noch in den Direktionsraum, feſſelken und knebellen
dort den Direktor und einen weiteren Beamten und
plünderien auch hier die Kaſſe aus. Die Beuke befrug

insgeſamk eine halbe Million Ley (12 500 RM.) Die
Verfolgung der Bandiken konnke erſt aufgenommen
werden, als Paffanken in den Abendſtunden die
Bank noch offen ſahen, auf das Sköhnen der Gekne
beltken aufmerkſam wurden und ſie befreiken.

worten will. Und Nachdenken na macht keine
Freude mehr. Beſſer iſt, wir ſingen noch einen!

Was hat er da wieder gefragt? Wie lange der
mere dauert? Wie lange der derSchmelzprozeß? Schmelzprozeß?

Lehmann ſtiert in ſein Glas. Jrgend was wirbelt
da in ſeinem Kopf herum ſo ein Gefühl, als ob er
einen Schreck bekäme. Was iſt denn das bloß?
Der hat ja lauter ſolche Sachen gefragt? Das
das iſt doch nicht in Ordnung?

Lehmann zieht die Stirn in Falten und überlegt,
was los iſt und was er gef tun ſoll. Er iſt voll
jawohl, ſternhagelvoll. in Menſch wird ihm was

Aber da kommt ja noch einer! Da kommt
nebel an den Tiſch ſern Hat der nicht vorhin in

der anderen Ecke geſeſſen?
„Knebel“, ſagt er, „Menſch K--K--Knebel!

M M Mein Freund hier will wiſſen will wiſſen,
wie la der der Schmelzprozeß dauert

So, jetzt mag der ſehen, wie er damit fertig wird
Und Knebel unterhält ſich ſchon mit Ull Er

läßt auffahren. Es bleibt nicht bei einem. iſt
denn auch der Berliner ſehr bald in den Gefilden der
Seligkeit. Knebel fragt ihn nach allem Möglichen. Da
ſtellt ſich heraus, daß der andere 4 gar kein Urberliner
iſt. Er ſtammt aus Leitmeritz. Das liegt in Böhmen.

nd nachher hat er bei Skoda gearbeitet. Das ſind die
Waffenfabriken. Aber jetzt iſt er fein raus.

enn er das viele Geld erſt hat
„Was für Geld?“ forſcht Knebel. Aber es geht nicht

mehr mit dem Ullmitz. Er iſt total weg und ſtreckt
ſich lang. Nun, Knebel iſt auch ſo zufrieden. Er geht
einen Augenblick heraus und kommt dann mit zwei
Männern wieder. Der eine nimmt die Vierleiche
unter den Kopf, der andere an den Füßen. So tragen
ſie ihn ins Quartier, wenn auch nicht in ſein eigenes
im Hotel.

Es iſt ein eigenartiges Quartier. Die Fenſter und
Türen ſind ſo ſolide! Die Tür hat den Riegel draußen,
ſtatt drinnen. Einer von den Männern ſchiebt ihn zu.

„Na, den hätten wir“, ſagt der Kommiſſar Knebel,
„ſo ein Rindvieh!“
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mit dem TELEFONKEN-»Meiſterſuperel Im Handumdrehen
hören Sie frennsicher und spielsicher Sender för Sender. Sie

können ihn mitnehmen schon för RM 284, einschl. Röhren
und Kurzwellenteil. Sie bekommen ihn auch auf Teilzahtoung.



Nr. 258. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 3. November 1934. Kr. 288.

Aus Mittelceutsehland
Kreisſparkaſſe Bitterfeld
erwirbt das Eiſenmoorbad Düben.

f Bitterfeld. Das Eiſenmoorbad Düben, das im
Wege der treckung verſteigert wurde, iſt
von der Kreisſparkaſſe Bitterfeld mit einem Gebot von
100 000 RM. erworben worden. Die Bewirtſchaftung
des Betriebes ſteht weiter unter der Leitung von Kur
direktor Arnold.

Schulneuerungen in Bitterfeld.
f Bitterfeld. Nach einem Beſchluß der Gemeinde

und Stadträte in Bitterfeld werden die bereits be
hobenen Klaſſen der Mädchen- und

ehe chule in eine Neche re Wmi e umgewandelt. auf dieſe iſe den
Eltern neue Laſten an Schulgeld entſtehen, ſollen in
den übergangsjahren in reichem Maße Freiſtellen ver
27 werden, damit die Kinder minderbemittelter

rn die Schule bis zum Schluß beſuchen können.
Das Lyzeum ſoll nicht als Oberlyzeum ausgebaut
werden, ſondern ſoll neue Frauenſchulklaſſen erhalten.
Ein Neubau für das Lyzeum, das ſchon lange unter
Platzmangel leidet, kommt jedoch nicht in Frage.

Der Führer als Pate.
f Hornburg (Mansf. Seekr.) Reichskanzler Adolf

ter hat für das 12. Kind des Geſchirrführers
tto Dietz vom Rittergut Holzzelle die Paten

ſchaft übernommen.
Kreiskrankenhausumbau beendet.

f Vom Landrat wurde das Haupt-
trankenhauſes, das eine vollſtändige

re Umgeſtaltung 7 hat, ſeinem Beſtimmungs-
rgeben. Die Geſamtkoſten des Umbaues be-n ch auf rund 100 000 RM. Sie werden je

vom Kreis und von der Stadt getragen.
heben iſt die neuzeitliche Geſtaltung de

v Zor u e Sir ied Beleuchtungsanlage ſowie eine zeitgemä eriliſations
anlage erhalten haben.

Die Bürgerſteuer.
f Staßfurt. Der Bürgermeiſter Dr. Kratz hat nach

»Anhörung des Gemeinderats die Bürgerſteuer 1935
auf 500 Prozent feſtgeſetzt. Jn den Gemeinden
Leopoldshall, Hecklingen und Neundorf lautet der Satz
wie im Vorjahre auf 800 Prozent.

Bürgerſteuerſenkung.

1 Jn der Sitzung der Ratsherrenwurde der vom Oberbürgermeiſter veſchloſſenen Senkun

der ſüngerſteuerzuſchtäge von 600 auf 500 Proze
zuge

Senkung der Bärgerſteuer.
f Kelbra (Kr. Sangerhauſen). Für das Kalender-

jahr 1935 wurden die Bürgerſteuerzuſchläge von 900
auf 700 Prozent geſenkt.

Wieder 500 Prozent Bürgerſteuer.
f Herzberg (Elſter). Jn einer Sitzung der Rats-

herren wurde der neue Bürgerſteuerſatz für 1935 auf
wieder 500 Prozent vom Grundbetrag feſtgeſetzt.

Bürgerſteuer unverändert 300 Prozenk.
r Der Gemeinderat ſtimmte dem Vor-

lage zu, die Bürgerſteuer für 1935 in der bisherigen
Höhe mit 300 Prozent Zuſchlägen
ordentliche Haushaltsplan der Stadt einitz ſchließt
nunmehr in Ausgabe und Einnahme mit 68 982
Reichsmark ab.

Mühlberg (Elbe). Die Bürgerſteuer wird, wie
bisher, in Höhe des Dreifachen vom Reichsſatz erhoben.

6 Grad Kälte auf dem Brocken
f Brocken. Auf dem Brocken wurden am Frei-

tagmorgen bei einer m von 7 Kentimeter
6 Grad Kälte gemeſſen. r Gipfel des Berges iſt in
Nebel gehüllt.

erheben. Der

Aus Male und Umgebung
Gaulſeiter Kube eröffnet

ciie Winterschfacht cqes WHW.
leiter Oberpr
Ka ſt und Ssiegeswillen du
diesjä Winterſchlacht gegen Hunger und Kälte.

Er kennzeichnete den Kampf der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung in der Bergangenheit, die Macht
ergreifung und den nun begonnenen Neubau des
Reiches als die Mobiliſierung der anſtändigen Teile
T deutſchen Volkes in wer e St dert 7

onten. r eine e Minder v noſich der Einreihung W große, e er Front
der opferfreudigen, ſelbſtloſen Mitarbeit zu entziehen.
Zu 50 Prozent ſich dieſe Minderheit, abgeſehen
von den kommuniſtiſchen Deſperados und Juden, aus
Vertretern der Reaktion zuſammen. Das ſeien die
ſelben Leute, die vor dem Kr das Erſtarken von
Marxismus, Klaſſenkampfidee und Jnternationalismus
verſchuldeten, im November 1918 ſich den Folgen der
von ihnen t heraufbeſchworenen Kataſtrophe feige
entzogen und die heute nun in ihrer ng enttäuſcht ſehen, auf dem Rücken der NSDAP. etwa

wieder zu alter Macht und Geltung zu gelangen. Die
Ausführungen des Gauleiters Kube waren eine ſcharfe
Abſage an eine ſche politiſche Romantik, die mit Er
innerungen an den „Kyffhäuſer-Traum des deutſchen
Volkes“ dieſes Volk von ſeinem e Wege hinweg
in die Trre 7 verſuchen. Müßig iſt es, in dieſem
Augenblick r die Staatsform zu ſtreiten. Dieſer
Augenblick der großen Not, die Titanenarbeit der
Liquidierung der Vergangenheit verlangt, den beſten
Mann als Führer von Volk und Staat, und den haben
wir in Adolf Hitler. Die r Aufgabe iſt
jetzt die UÜberwindung des kommenden Winters. Es
gilt die geſamte Kraft der Nation in dieſem Kampf

ſammenzufaſſen. Jn der NSV. hat der Führer ſich
ie Spezia pe für die Winterſchlacht geſchaffen.Wer in ren eihen mitkämpft, der ſteht auch in der

Schlachtfront gegen Hunger und Elend. Geltung hat
in dieſem Kampf nur die tätige Mitarbeit und das
wirkliche Opfer, nicht „der Beitrag“. Mit 2 konnteGauleiter Kube darauf hinweiſen, die kurmärkiſchen

Bauern und Landarbeiter ihr blieferungoſon im
Winterhilfswerk ſchon heute bei weitem troffen
haben, ein leuchtendes Beiſpiel für die nunmehr auch
im altbewährten Kampfgau Halle- Merſeburg be-
ginnende Arbeit. Auch hier wird es keinen lks
genoſſen geben, der den Führer in geſchichtlicher
Stunde im Stiche läßt! Jn ſeinem Schlußwort
konnte Kreisleiter Dohmgoergen den inzwiſchen im
Saal erſchienenen Gauleiter Staatsrat Jordan be-
grüßen. Dann klang die Kundgebung in der Erneue
rung des Treueſchwurs und im HorſtWeſſelLied aus.

Deutſche Franenmode
Ein Kleiderwekkbewerb der halliſchen Hausfrauen.
f Halle. Wie im vorigen Jahr, fand auch am

Nachmittag und Abend des 1. November d. J. i
„Stadtſchützenhaus“ ein überaus i beſuchter Wett
bewerb t chneiderten Kleidern, verbunden
mit einer feſtlichen ſtatt, welche von derNS.-Frauenſchaft, dem Verband Deutſche Frauen
kultur, der halliſchen Haushalts- und Gewerbeſchulefür Mädchen und dem Halliſchen Hausfrauenbund in v

Verbindung mit einer halliſchen Tageszeitung ver
anſtaltet wurde. Zweck des Wettbewerbs, bei dem die
Beſucher durch Abgabe ihrer Stimme mitwirkten, war,
zu zeigen, wie ſich die deutſche Frau kleidet, wenn ſie
ganz unbeeinflußt für ſich ſelbſt arbeitet, um ſo die
beſondere deutſche Note in der Kleidung feſtzuſtellen.
Es waren auch diesmal wieder eine große A
Kleider eingegangen, die oftmals dem Talent und dem

Das gab eine Aufregung! An allen Wſtanden e Männlein und Weiblein. Die Gaſthöfe

waren überfüllt. Über alle Tiſche hinweg ging die
Unterhaltung und die Wirte machten glänzende Ge

äfte. Durſt gibt es vom lauten Reden! Werk-
pionage Ullmitz war der Jnhalt jedweden Ge

e das Thema des Tages, die Erregung der
So mancher Topf Milch brannte an, weil

die barin über die Straße anrief, ſo manches
Mittageſſen, Abendeſſen und Veſperbrot kamen zu ſpät
auf den Tiſch des Ehechefs. Aber der merkte es kaum,
merkte auch nicht, wenn das Salz in der Suppe fehlte
oder der Zucker in der Taſſe. Auch ihn bew ja
nur dies e Wirklich, man hätte glauben können,
es müſſe ein Summen, ein Summen wie von einem
Bienenſchwarm über der en Stadt liegen. Aberder Himmel t wohl zu Je und zu weit und die
Menſchen, dieſe wichtigen, nichtigen Menſchlein wohl
viel klein, als daß ihr Reden und Tuſcheln demVraufen des Windes gleichen könnte. Aber unter ſich,

ja, da war es etwas Großes, etwas ganz Großes, dieſe
Sag mit dem Ullmitz.

uch die Damen aus dem Nonnenkloſter hatten es
in ihrer Behauſung nicht ausgehalten. Sie 7 faſt
vollzählig im Hotel jener Ecke, die ſchon recht eigentlich
ihr Stammtiſch geworden war. Um ſie herum waren

mtliche Tiſche beſetzt. Man mußte ſchon laut ſprechen,
um ſich verſtändlich zu machen, namentlich, wenn es

den Nachbartiſchen hinüberging. Es war ja auch
abelhaft intereſſant.

Kberall lag die Zeitung, die „Leichtſtädter Nach
en“. Sie war faſt ganz voll von dem Spionage-

fall. Jede Einzelheit war ausgemalt. Das war ein
mal etwas für die Herren vom Blättell Außerdem
S es der Doktor ſo gewünſcht. per ein Bild des

pions war drin, gar nicht ſo übell Wie er nach
Deutſchland gekommen war, wie er die erſten Erkundi

nungen bei den Kolumbuſſen einzog ſich für dieſen
weck einen Feuerlöſcher kaufte, dieſes überflüſ

Möbel dann ins Waſſer warf und wie dann der Zufall
in Geſtalt des kleinen Fräuleinchens mit der ver
lorenen Handtaſche „Och, das arme Fräulein!“

die beitstracht gezeigt,

Geſchmack der Herſtellerin das beſte g is ausund vielen Beifall fanden. v wurden
chöne Verſuche für eine ländliche Feſttags und Ar

ferner eine ſehr intereſſante
des Verbandes Deutſche Frauen

kultur. Vorträge der halliſchen Kammermuſikvereini-
gung und erſter Künſtler des Stadttheaters trugen zum
r Verlauf der Veranſtaltung bei, in deren Verlauf

eisleiter Dohmgoergen Gelegenheit nahm, die Haus
frau zu tätiger Mitarbeit am Winterhilfswerk aufzu
rufen. Jm Verlauf des Abends erſchienen auch der
Gauleiter Stagatsrat Jordan und Oberpräſident Kube,
von den Anweſenden leb und bekundeten
ihr beſonderes Intereſſe

Neue vorgeſchichtliche Funde
auf der Reichsautobahn.

f Halle. Beim Bau der Reichsautobah
auf der Gemarkung Peißen (Saalkreis) ſogenannte
Wohngruben die mit Ton
de nerhanſet i en ſicht Zu haben er

daß es dabei Weber am z e
un endiſchfrühdeutſdie vor r 1000 el am nſe re

beſtanden hat.

Achtung! Kollidiebe!
Halle. Das Polizeipräſidium teilt mit: In letzter

eit nimmt wieder das Beſtehlen der hrwerke zu.
rade in den verkehrsreichſten Straßen pirſchen ſich die

Spitzbuben an die Wagen heran, wenn der Kutſcher
beim Abtragen in einem Hauſe zu tun hat. Den
Paſſanten fällt der Diebſtahl kaum auf, da die Diebe in
der Kleidung, Handhabung des zu transportierenden

r die ſchöne Veranſtaltung. qu

nach und na

Gutes uſw. den Eindruck machen, als ob ſie ſelbſt die
Ku wären Auch das Abtragen auf einer längeren
Strecke iſt, beſonders in Einbahnſtraßen, nicht abſonder
u Die Fuhrunternehmer werden im eigenen Intereſſe
erſucht, dafür zu ſorgen, daß beim Abtra von
Transportgut beim Wagen eine Aufſicht blei Per
ſonen, die Leute beobachten, wenn ſie ſich in vrgäge
Weiſe an den Wagen zu a a habenPflicht, ſofort für die Fehna me ſolcher Leute zu ſorgen.

Schwerer Unfall bei der Arbeit.
f Nietleben Beim Abladen von Eifenkrägern

W einem Arbeiter aus Schafſtädl ein ſolcher mit
ucht auf Kopf und Schulter. Der Bedauernswerke

wurde ſofort nach Halle ins Kraukenhaus gebracht.

Großer Verwahrfund aus der Bronzezeit
geborgen.

Schwerz (Saalkreis). Auf dem Grundſtück des
Schloſſermeiſters Sau er wurde ein wertvpoller Fund

s der Bronzezeit geborgen. Beim Ausheben einer
Grube der Beſißer im Boden eine Grün-
färbung. Behutſam ging er der Spur nach und konnte

eine große Anzahl prachtvoller Bronze
e erausholen, die alle dicht beiſammen T
egen 2 große Armringe mit ſchönen Spiralen(ſog. gen Paar Armbänder, die
mit Strichverzierung, die kleineren gerippt,
e davon ein Paar kunſtvoll reht, 2zeknöpfe, 13 Weonzeſpitzen, die o als
Gewandſchmuck dienten, eine große Anzahl
ar und ein Bruchſtück einer Bro l. Es

lt ſich dabei nicht um einen Grabfund, ſondern
der aus irgendum einen ſogenannten Ve ndeiner Urſache in der Bronzezeit, alſo vor über 3000

Jahren im n geborgen wurde. Durch die freund
liche Vermittl von Pfarrer Dr. Hammer erhielt
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte Halle ſogleich von
dem Fund Kenntnis, konnte die notwendigen Unter
e durchführen und den für das Proa muſeum erwerben, wo er ächſt ausgeſtellt
wird.

Schwere Bluttat in der Altmarke
f Salzwedel. Eine ſchwere Bluttat

fo Donnerstagfrüh in dem Dörfchen Thüritz
m Kreiſe Salzwedel ereignet. Dort ſchoß der

65 I alte Landwirt Schernikau, der als Witwer
im Altenteil auf dem Hofe ſeines Sohnes lebt, den
Melker Kreuzmann mit zwei Schüſſen aus einer
Jagdflinte nieder. Kreuzmarn war auf der Stelle
d Er hinterläßt Frau und ein ſchulpflichtiges

und.
Die Hintergründe dieſer Bluttat ſind vorläufig nochnicht ga gellart, Wahrſcheinlich iſt ſie Rache

e Jn Thüritz und Umgegend lief ſeit
einigen Wochen das Gerücht um, daß rnikau und
Kreuzmann in gewiſſe ſittliche Verfehlungen verwickeltſeien. terin dungen haben auch mehrmals ſtatt

efunden. U a. wurden ſowohl Kreuzmann als auch
rwikau am Mittwochabend noch einmal vernommen.

Nach dieſer letzten Vernehmung war der alte Schernikau
plötzlich verſchwunden. Man befürchtete, daß er
irgendwo verſteckt hielt und ſich vielleicht das Leben
nehmen wollte. Die ganze Nacht hindurch blieben da

er die jungen Leute auf dem Hofe und in der Nähe
eines Hauſes als Wache. Am Donnerstagmorgen um

6 Uhr wollte der Melker Kreuzmann in den Stall
nes Dienſtherren gehen, um das Vieh zu beſorgen.
n dieſem Augenblick trat der alte Schernikau mit

einer egdflinte in der Hand aus dem Wohnhaus und
ſchoß Kreuzmann nieder.

Die Aberfälle
am Biederitzer Buſch aufgeklärtk.

f Magdeburg. Der Kriminalpoligei gelang es bei
einer umfangreichen Streife in dem gefährli Ge

auf die erſte Spur führte, alles das ſtand haargenaubeſchrieben. auch das Auftreten des Spions hier in

Leichtſtadt. Nur die Rolle des armen Lehmann war
etwäs verſchönt worden, ja, er galt bei vielen als der
eigentliche Held des Tages, was er mit Freude und

ürde zu tragen wußte. Der ſchlimme Kater, der
am Morgen angefunden hatte ein fürchterlichesBieſt! hatte o irgend wohin verflüchtet. Wenn
nur nicht das Schmunzeln dez tors geweſen wäre!

Uußerſt fatall Eigentlich konnte ſich der r Leh

h a e re mr net er marrauchte ja ießlich nur das zu erzählen, was imBlatte ſtand. Sogar die Höhe ber eche ſtand drin.

Lehmann galt hinfort als trinkfeſter Barde, als alter
Germane, der auf beiden Seiten des Rheines in den
Rebenbergen ſaß.

„Proſt, Herr Lehmann!“ „Proſt!“
Es war klar, daß das heute abend nicht gut gehen

würde. Es iſt nun einmal das Schickſal der Helden,
daß ihnen immer neue Kämpfe blühen. Lehmann war
bereit, ſie aufzunehmen.

Linde kam erſt ſpäter zu dem re Da war
noch eine Konferenz mit den eHrren der Berliner
Motaxengeſellſchaft geweſen. Es klappte jetzt mit dem
neuen Motor aus Alumnit. Die Eigenſchwingungen
hatten Schwierigkeiten bereitet.

Auf Linde hatten ſie gewartet. Die weiß doch
immer Neuigkeiten. „Ja, Kinder, der Doktor war gar
nicht erſtaunt, als er die Meldung von dem Ullmitzkriegte. „Ouvertüre“ hat er nur d Aber gefreut
hat er ſich. Er ſagt, das ſchweißt alle Menſchen hier
uſammen. Des hat er es ja auch im Blatt ſo
reittreten laſſen. Und wenn ſeine Großmutter auf

dem rechten r ſtumm und auf dem linken kurzſichtig
iſt, alles muß rein, telefoniert. Dem r
hat er dauſend Mart Belohnung gegeben. Für jedenSpion gibt's die. Und dine werden jetzt er

iffen, Jhr werdet ſtaunen! Alſo hört Jeder
r über 18 Jahren erhält einen Ausweis, auf

Alumnit gedruckt, damit er nicht Aloe werden kann.ür die Kaßbilder dazu werden Automaten aufgeſtellt.

ie ganze Stadt wird eingezäunt, mit Stacheldraht.

lände zwi Mhat län eä e ger r und Biede-ritzer der dort in letzterin mehreren Fällen radfahrende Frauen und
dchen angegriffen und durch Schläge auf den Kopf

verletzt hatte. Die Verletzungen wurden mit einer
J laſche zugefügt. Es handelt ſich um einen 27

ahre alten verheirateten, unbeſtraften Mann aus der
Neuſtadt, der längere Zeit arbeitslos war und da
durch und wiederholter häuslicher Streitigkeiten
offenbar mit ſeinen Nerven heruntergekommen iſt.
Hierdurch will er zu den Attentaten gekommen ſein,
die ſämtlich ohne erſichtlichen Grund erfolgten.

Der Brockenmörder legt Reviſion ein
f Halbeerſtadk. Der vom hieſigen Schwurgericht

wegen der beiden Raubmorde im Brockengebiet am
26. Oktober zweimal zum Tode verurkeilte Angeklagke
Bäker aus Bielefeld hat gegen das Urteil Reviſion
eingelegt, ſo daß die Sache demnächſt das Reichsgericht
beſchäftigen wird.

Zwei tödliche Anfälle.
t Dem Bahnarbeiter Wilheim Klein

wurde m Gelände des Bayeriſchen Bah
eder lin erſchenkel abgequetſcht. Der Verunglückte

iſt im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.

f Leipzig. Der Mechaniker Gerhard r
iſhen ſelertſrontelng zu ehe Er Lent einen
tödlichen Schlag. s en

An die Zugänge kommen Wachen, bei denen jeder kon
trolliert wird. Die Regierung gibt rn einen Er
laß heraus, et alſche Eintragungen in den Gaſthöfen
als Urkundenfälſchung beſtraft wird. Jn unſerem
Wegen Regierungsbezirk wird ſcharf kontrolliert. Kein

irt in ganz Deutſchland darf Logiergäſte ohne Aus
weis aufnehmen, wenn er t nicht genau kennt. Werk
grong e wird der militäriſchen Spionage gleichgeſtellt.

s gibt alſo 15 Jahre Zuchthaus. Oh, es ſoll denen
nicht leicht e werden!“

„Haſt du die Zeitung ſchon geleſen, Linde
„So ungefähr, e
„Du, am fubelhafteſten iſt doch der Aufſatz vom

Doktor r. der über Ehre und Unehre'.“
Ja, dieſer Aufſatz war allen n tief in

die Herzen gedrungen. Es hieß darin zum Beiſpiel:
es gibt Menſchen, die ſich nicht beſtechen laſſen,

weil ihnen die Summe nicht hoch genu oder weil
ſie es nicht nötig haben, oder weil ſie Angſt haben
vor anderen und ſich ſelbſt, oder auch, weil ſie u be
quem ſind. Dieſe Menſchen verdienen unſere Achtung
nicht. Jn anderen Umſtänden würden ſie der Ver
ſuchung erliegen. Aber es gibt gottlob auch
die vielleicht in bitterſter Not ſich quälen und ſchi
denen aber die Makelloſigkeit ihrer Ehre tauſendmal
za r ſteht, als alle Beſtechungsſchätze der Welt. „Was

fe es, wenn man die ganze Welt gewönne und
nähme doch Schaden an ſeiner Seele Ihre Men

en ſind es, denen unſere Achtung gebührt.ch Man wird nicht ehrlich t und groß allein
dadurch, daß man Gebete ſpricht und eine ehrbare
Mine zur Schau trägt. Man wird es nur, wenn man
innerlich feſt und ohne Schwanken nach den göttlichen
Ehrgefetzen handelt, dann, nein gerade dann,
wenn es die Welt nicht ſieht.

Es gibt kein höheres Gut als die Ehre, weder
draußen in der weiten Welt, noch hier in unſerer
Stadt. Wolle Gott uns vor der daßeng W W e erüche ar ſe, daß in

s ahnte niemand in n Kreiſe,dieſem gleichen Augenblick h ein blutendes pt
über jene Zeilen legte. Der Ingenieur Meiy hatte ſich

erſchoſſen. Es geſchah das zehn Minuten bevor dieWe kam und fünf Minuten, ehe der Max den Jn

genieur zum Doktor 7 Aber von beidem

Brief an en war offen. Es hieß darin:
iſt nichts geſ n. Aber ich habe in Unterhandlungen

t u e mein Wort gegeben. nn kamSo dennſchederr was allein mir noch übrig bleibt. ditte
e

Harſen war tief erſchüttert, nicht ſo ſehr J
Tod an ſich, als durch die mänigee Art.

heimbleiben konnte nichts. Der Max hatte ſchon geHolb und die Zimmernachbarn des Meiz en den

rief geleſen. So er denn ſelber Nach
ruf des Werkes und ſchrieb darin: er hat ſeine
Ehre mit dem Leben erkämpft.“

Daß etwas mit Meix nicht ſtimmte, hatte Harfen
eit einer Stunde gewußt. hatte der Dresdener

in Köln den Auftrag auf Anlegung eines Kontos
u und zu dieſem wangia von derchtſtädter Sparkaſſe aus überweiſen laſſen. Bald
darauf erfolgte der Auftrag an die zehn Mark
zur Errichtung eines Kontos der Luxemburger Bank
zu W Dies war nach r
nungen einfach, außerdem nHerren der Auftrag aus J
alſo aus der Stadt des Alumnits, kam. Gerade die
geringe Summe gab Rätfel auf. So wurde dieLorſichtheiber der Polizei und auch dem Werke

geteilt. Das Weitere wiſſen wir. Harſen wollte Reix
unter vier Augen ſtellen. Der Tod legte ſeine harte
Hand dazwiſchen, der Erlöſer Tod.

(Fortſetzung folgt.
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einer anderen das Weiß

Merſeburger Koereſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Reochrichten). Sonnsdend, den 3. Rovember 1834.

Lied des Bauern.
Von Matthias Claudius

Wir pflügen und wir ſtreuen
Den Samen auf das Land;
Doch Wachstum und Gedeihen

Steht nicht in unſerer Hand.
Er ſendet Tau und Regen
Und Sonn und Mondenſchein;
Von ihm kommt aller Segen,
Von unſerm Gott allein.

Was nah iſt und was ferne,
Von Gott kommt alles her?
Der Strohhalm und die Sterne,

Der Sperling und das Meer.
Von ihm ſind Büſch und Blätter,
Und Korn und Obſt von ihm,
Von ihm mild Frühlingswetter
Und Schnee und Ungeſtüm.

Er läßt die Sonn' aufgehen,
Er ſtellt des Mondes Lauf,

Er läßt die Winde wehen,
Er tut den Himmel auf.
Er ſchenkt uns ſoviel Freude,
Er macht uns friſch und rot;
Er gibt dem Viehe Weide
Und ſeinen Menſchen Brot.

Bauer, verbeſſere deine

Grünlandſlächen! e
Auf unſeren Wieſen und Wäldern wächſt das wert-

vollſte Eiweißfutter, wenn die Vorausſetzungen hierfür g
gegeben ſind. Durch Pflege und Verbeſſerungsmaß-nahmen auf Grünlandflächen dürfte es möglich ſän, anf

Wieſen und Weiden eine Mehrerzeugung an Eiweißerzielen. Dieſer Hinweis ſoll aber gleichzeiti hege
daß ungeheure Grünlandflächen vorhanden ſird

Verbeſſerung bedürfen, d. h. daß ſie bei weitem nicht das

a e a c Anzahla o, daß es eine große Anzahl vonWieſen und We W gibt, die einen de

wertigen Pflanzenbeſtand tragen, der dentieren kaum noch das nötige rhältungs r r

r den Naturfreund mag ja eine ſchöne blumenreiche
ſe ein Reiz ſein. Blumen ſind aber als Viehfutter

n zlich wertlos, ja es gibt viele Pflanzen, die für diernährung ſchädlich ſind. Häufig leuchtet einem auf den

Wieſen das ſchöne Gelb des Hahnenfußes entgegen, auf
des Wieſenſchaumkrautes und

das Rot der Kuckucksnelke. Das Van dieſer Pflanzen,
unter denen dann auch die gänzlich minderwertigen
Sauergräſer ſich befinden und Sumpfpflanzen im Be-
ſtand vorhanden ſind, deutet immer mehr auf einen
naſſen Standort hin. Solche Ländereien bedürfen unter
allen e er Entwäſſerung.

Düngung und Pflege würde nämlich ohne
ſſerung hinausgeworfenes Geld ten.

Die im Boden hervorgerufene ſtauende Näſſe macht
eine Pflege und Düngung unwirkſam und ermög-
en ni a äen der hochwertigen eiweiß

räſer.
Die v e für eine gute Wegen

iſt der Abfluß des überflüſſigenDie Gräben und Vorfluter, die dazu e
dieſes Waſſer aufzunehmen und in die Kanäle wgli

zu leiten, müſſen in frei von Unrraut ein. Es iſtu vermeiden, daß Sträucher in den gs rneinwachſen, die ein Verſchlammen zur e
u den Räumungsarbeiten eignet ſih z er
rbſt Einmal hat man in dieſer e leichter

die Arbeitskräfte frei und zum anderen kann man nicht
erſt im Frühjahr an das Räumen der Gräben heran
Weſr weil dann die ganze Umgebu u on ſo voll

ner geſaugt iſt, daß ein Arbeiten t wellwird. Iſt der rundwaſſerſpiegel bis auf 80 Zenti-
meter eſen) bzw. auf zirka 120 Zentimeter (Weiden)
n worden, iſt im allgemeinen das Land trocken, ſoaß eine Bewirt chaftung nunmehr keine Mühe macht.
Eine ren pflegliche Behandlung kann da ſchon im
Herbſt ihren Anfang und im Frühjahr ihren Fortgang
nehmen. W r iſt eine Düngung wirkſam, die dann
bei guter ndlung (eggen und walzen der Grünland
flächen) einen Pflanzenbeſtand, beſtehend aus guten
2 gräſern und Kleepflanzen, ein hochwertiges Eiweiß

tter erzeugen kann.
Die Vorausſetzung hierzu iſt aber ſtets und ſtändig
und das darf nie vergeſſen werden die Beherrſ uns

des Waſſers. Es ſei darum noch einmal geſagt: reini
die Gräben und ſchaffe gute und ſchnelle Abflu
gen für das im Winter ſich anſammel

ederſchlagswaſſer.

Wer den Pfennig nicht ehrt
Jeder Bauer kennt den alten Spruch: „Auch Klein

vieh gibt Miſt.“ Der Sinn dieſes Sprichwortes 3
aber nicht nur in der Düngerwirtſchaft eines Hofe
man kann ihn ohne weiteres auf die S Wirtſ
arrragen Und der Bauer weiß auch, daß gerade gegen
dieſen Spruch nicht nur auf anderen, fondern auf ſeinem

en Hofe häufig verſtoßen wird. Ein Jahr wie
dieſes, das uns beſonders in der Verſorgung mit Viehfutter manche Ein auferlegt, weil wir keines
ges überall eine ſo gute Ernte haben, daß wir mit
Stroh und r 3 „großzügig“ umgehen könnten, zeigt,

wie wichtig es iſt, daß alles, was die Scholle her
gibt, auch wirklich verwertet wird.

Der Bauer braucht
geifstfiges Rüstzeug

An den e Schulen beginnt der Anterricht.
Allerheiltigen und Martini t 7bäuerlrchen Leben ine Rolle. S

iſt, und iniZahlungen für

r v Tr i
s S

anders z werden, wird auda le hohe fmerkſamkeit T h

b iſtiges Rüc W Landwirtſchaftsſchulen er
werben. M Beziehung zu den Männern,

ftlicher Forſchung mit den Er
e S e in Einklang bringen

d Aufgebe, aufi Raum diem eines Weite ſicherzuſtellen.
Dabei muß er klimati Vor e anderer Länder, er

eichere Kulturböden und iuigere Arbeitskräfte,

wie ſie dem Ausland zur Ve tehen, durch einh r überlegenere ewrrt chaftung auszu
a egepe Ausbi des Bauern auf ſeiner
Fach iſt zur gedeihlichen Durchführung des
d ebenſo wie dex gielbewußte

der heimiſchen Landwirtſchaft durch die nene

gut Beruf hat ein ſo e große
Arbeitsgebiet vor ſich wie einAckerboden mit den in i wirkſamen Je die
durch zweckmäßige Bearbeitung angeregt oder gehemmt

Es ſollte nicht mehr vorkommen, daß Säcke viele
Wochen gefüllt auf dem Speicher oder in Scheunenecken Schnitt.
ſtehen und dort zerfreſſen werden, oder daß ſie infeuchten Kellern verſanlen oder daß ſie direkt auf dem

Speicherboden liegen. Um ſo mehr e es e e
Hof eine Sackkammer geben, in der nicht abrauchte Säcke über einen Ständer gehängt rn rt

werden, wo z e Mäuſefraß nicht unmittelbar aus
t ſind. r es gibt doch noch eine Fülle anderereiner Gegenſtände, de wertvoll ſind, daß das
immer anckengt wird.

Da ſind die Teile von Ketten, die daſind Wage und alte dufeiſen. geriſſen ſwd,

Gerade iſen, die nicht mehr erdebeſchlag verDerdrar ſie e kann man vom n z utiehen
laſſen und ſie dann in die Ko vie en um ſofeſte Halter für die Koppelſtangen an n
eingängen zu erhalten. Und ſchließlich darf d ver

r werden, daß aus dem Garten eine Fülle von
lanzenreſten, von Spreu und anderen zu

ompoſt r r aſſen anfällt, die alle einer Ver
V hrt werden können, die ſie in einendirekten Kre feier Ernte und r

b d ſo der Bauer auf allen Gebieten
a Pige mit den kleinen wenig beachteten

en

manchen g, der i

wertung ent

T grſem umgeht, denn Tee 7

hm ſonſt n uMöoSummen e Kleinarbeit aber geben ihm

lichkeit, zur anderen Seite wieder Geld
bekommen, er Schädlingsbekämpfuauf dem epeher, wo beſonders der Kornkäfer i

fürchten iſt, aber auch für die Beizung des Saat-
gutes übrig bleibt. Es ſind zum Teil nur Kleinigkeiten,
in ihrer Wirkung aber ſind ſie bedeutungsvoll und in
ihrer Geſamtheit retten nicht nur Werte, die für deneinzelnen e z de tig ſind, ſondern auch für die

aft, diete Volkswi rößter Sparſamkeitſo Wer Einfuhr von hſte tet et iſt. re

Praktiſche Natſchläge.
Schwere Böden müſſen im richtigen eits

uſtande bearbeitet werden. Sind So naß, ſo daß
e beim 2 ſ 7 dann di ſich demrockenen rte en u trockenläßt ſich ſolcher berhaupt nur ſ

graben. Haben ſich bei zu naſſer n e len
zeigt dann kann man d einem Regen, wenner es e inwen San ſ a Aut d

r g. erdem orür eine wirkſame un n, damit ſolr im e e r e d l e
mter bei e n.er bei ee gege emSchnee w. dann die Jauche gut ein. d de
dchlte nene re Thee d Seeolte en e un viekönnen davon ſ n Achich e vertrac n r
genannte Art des
als wenn während der
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äßt die Arbeiter in den Bierbrauereien,
Mühlen, Tabak- und

Ein geſunder
i S und Brot dem ied,vielen Arbeitern in den

chinen und Geräte,
(Dünger

in den

riken.miſchen 7

nernnot iſt ine

e rn iſt d nötig.
o viel gut verloren geres Volkes. Aber was get der uernhof vererbt in ſeiner

einem chwerkhaus. In ſeinem Kampf
che Unkultur Sut di d Bauer eine gute

chule, die ihm den Blick
in d Jede tändiſchGewachſenen

en Erbguflichten, W Heimat und Volk dem

verlangen neben Tüchtigkeitihr Jung

ſeiner Fachſ

and zu enrem Beſten und zum Wohl
aterland.

latterll heil iFedern heilen wie ein un
alte Praktiber, den

mit einem ſcharfen Meſ ſſer auszuführen. Dabei ſoll
man ni rin ſondern das Meſſer durch e
Holz ziehen, wobei der ganze Arm an der Bewegung
teilnimmt.

Selbſttränken im Viehſtall.
Die S

nur eine entli erſparnis, ſondern tErhöhung de Milch tage u in hat nan
ttränken im iehſtall bedeuten 23

eſtgeſtellt, daß Kühe, die h ne d e
ränken Waſſer nach Belieben 5

Flufräumen ais nur
zeiten ergänzt.

können,

ben als dort wo das nicht mögli
x erklärlich, wenn man arg4

t

bei einer Milchleiſtung von etwa 10 Litern tägli
eine ganze Men üſſigkeit duht. We vie

die eine K er in mehreren n
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November.
Still träumen alle Gaſſen,
Die Tage ſchnell entfliehn,
Die Gärten ſteh'n verlaſſen,
Und langſam nur die blaſſen
RNovembernebel ziehn.

Die alten Brunnen ſchweigen,
Längſt ſchwand ihr Plätſcherſpiel
Nur die Kaſtanien neigen
Sich mit enklaubten Zweigen
Zur Erde feucht und kühl.

Gleich einem müden Greiſe,
Fern über Stadt und Land,
Summt ferne Orgelweiſe
Der alle Kirchturm leiſe
Advenkszeit zugewandk. K.

e
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Der Holzhacker.

Der Landarzt
Von Werner Heinen.

Der Doktor Wolff aus Windhauſen fuhr jeden
eiten Tag in die Praxis. Dann ſtand gegen Mittag

er Kutſchwagen vor ſeinem Haus, und der Stallknecht dhielt die Zügel. Der Doktor im grauen Havelock ſetzte Und wenn's kommt, dann ſchickt immer.
ich in den Wagen und kutſchierte, bequem in die komme ich dann außer der
olſter zurückgelehnt, das Gäulchen am ganz langen
derzügel. Das Pferdchen war freilich zahm, aber

es ging auch ſehr langſam. So trabte es denn dieZu entlang, wo die großen Ortſchaften lagen.
Am erſten Haus jedes Dorfes hielt es ein, und da

ſagte man ihm, wo jemand krank lag. Nach Bellen-
bach aber führ er nur jede zweite Woche. Heute kam
er im Schliütten. Gegen Mittag wankte der bereits grüne
Kaſten ins Dorf. Er hielt beim Huppertz ein, und der
Doktor pfte die ſchwere Decke auf.

„Einen Schnaps, Huppertz! Wo fehlt's?“
„Die Wüſten Anna liegt chlecht, Herr Doktor. Sie

hat wieder das Fieber. Beim Hardenacker Joſeph die
kleine Maria hat einen dicken Hals; dann ſollt Jhr
auch zum Doberner Auguſt kommen und zum Grot-

aus Peter wegen der Schwindſucht des Mädchens.
Und der Lieberdorf Fritz hat's mit den Zähnen.“

„Na, das iſt ja allerhand. Dann ſtellt das Pferd
in den Stall. Und Euer Johann kann mir die Taſche
tragen.“

er Doktor ſtapfte durch den Schnee und klopfte
bald hier, bald da an.

„Morgen, Mutter Wüſten! Ah, Jhr ſeht ja gut!
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aus. Kommt, wir wollen mal den Puls fühlen. Wie
iſt es mit der Hitze? Nun mal die Lunge abklopfen!

So tief atmen, ſo etwas anhalten. Huſten
Sie mal. Ach was, das iſt ja nichts. Huſten, kräftig
durchhuſten! Das tut zu e Na, dann laſſen wir's.

Alſo in vierzehn Tagen ſeh' ich noch mal nach.
Kommt Jhr nachher zum Huppertz, Wüſten? Jch

dächte, Jhr tätet bei der Kälte auch einmal einen
Wacholder nehmen. Morgen.“

Der Arzt ging weiter. An drei Häuſern vorbei und
die Steintreppe zum Hardenacker hinauf.

Mädchen, laß mal deinen Hals abfühlen. Nun
paß mal auf. Setz dich da auf den Stuhl. Jhr, Vater,
haltet ihren Kopf feſt. Hörſt du, Kleine, du mußt
denken, du tätſt auf ein Pfefferkorn beißen. Siehſt
du, der dicke Knoten da, der muß nun einmal weg.
So, ſchön ſtillhalten. Schrei nur tüchtig! Schrei
o. Na, aber keine Tränen. Die kann ich nicht
eiden.

Marſch ins Bett!
So, da iſt Scharpie, aber bitte nicht zu den einge

machten Bohnen legen.“
Der Arzt wuſſch ſich die Hände, reinigte ſein Beſteck,

ging weiter.
nicht beſſer mit der Gicht, Vater Hunden

born? Keine Angſt, ich ſchreib Euch keine Rechnung;
aber weil ich einmal hier oben bin, kann ich doch
mal nachſehen. Warm halten und ein bißchen Be
wegung am Mittag. Die Sonne treibt dann wieder
alles hinaus.“ Weiter.

Herrgott, iſt das eine Luft hier. Die kann man
ja mit dem Meſſer ſchneiden. Fenſter auf! Da kriegt
Jhr ſchon Luft. Waſſer im Bein? Laßt ſehen, Lüning.
Na ja, bis zum Herzen hat's noch weit. Geht
wieder gut.“

Dann ſaß der Doktor beim Huppertz im kleinen
Hinterſtübchen. Wenn die Viſite vorbei war, machte
er noch Ambulanz. Armknochen mußten eingerenkt
werden. Ein dreizehnjähriges Mädchen mit ſtark
kariöſen Zähnen mußte dreimal den Griff der Zange
ertragen; ein Bauer aus den Brüchen kam mit einem
dicken blauen Furunkel.

Bis zuletzt mußte der Wüſten Peter warten.
„Sagt, Wüſten, wie alt iſt Eure Frau?“
„Fünfundvierzig, Herr Doktor.“
„Hm, hm, das iſt ein bißchen ſeltſam. Wenn ſie den

Frühling überſteht, dann könnt's noch mal geraten.
Und vielleicht wird ſie älter als Jhr.“

„Schon recht, Herr Doktor, wenn ſie bloß nicht ſo
mager wäre.“

„Das iſt es, Wüſten. Die Lunge!“
„Ja, Herr Doktor, ſie hat's ſchon einmal als

Mädchen gehabt. Da war ſie dünn geworden wie ein
Reis. Sie lag ſchon auf den Tod. Aber mit einmal,da hat ſie ſd bekriegt und iſt kräftig und ſtark ge
worden und hat bei den ſieben Kindern nichts davon
gewußt. Was ſoll denn ſein, wenn ſie fortgeht?“

„Herrgott, ſo verſteht mich doch, Bauer!“ ſagte der
Arzt. „Jhr ſeid doch ſonſt ein Kerl. Und Jhr wißt
doch, daß ein Baum früher fällt als der andere. Jch
bos ja auch nicht, daß es aus iſt. Jhr müßt nur

arauf achten, daß ſie Ruhe hat und kein Blut ſpuckt.
Zu Euch

eihe herauf.“
Dies iſt das größere Elend im Dorf. Die Krank-

heit. Jm Sommer weiß man gemeinhin nichts von
ihr. Dann hockt ſie in den dunklen Winkeln. Jn
Lumpenkäſten und im Flachs vielleicht. Jn der Keller
feuchte und im Bodenmulm. Und wenn der Schnee-
wind die Türen und die Fenſter zukeilt, die viel zu
klein ſind, dann wuchert ſie in der vom Atem der
vielen Menſchen trüb und fett gemachten Luft. Gegen
den März muß der Schreiner, der Sohn vom alten
gichtigen Hundeborn, ein paar Dutzend Bretter mehr
zurechtſchneiden.

Drei Briefe
Der Liebhaber ohne Worte.

Lilo hat einen Freund. Einen ehrlichen guten
Menſchen, der ſie heiraten will.

Weil er ſie aufrichtig liebt.
Er hat einen Fehler. Jn Lilos Augen den größten,

den es gibt: Er kann nicht zärtlich ſein. Vermag nicht
ſoundſooft zu ſagen: du biſt ſchön, biſt die Einzige, biſt

mein alles. Er tut ſolches mit einem Wort ab:
Quatſch!

Und behauptet, daß Gefühle, die dauernd über die
Lippen ſtrömen, nicht die tiefſten ſind.

ilo aber lechzt nach ſüßen Worten. Weshalb es
Krach gegeben hat. Ganz großen!

Nun will ſie ihm beweiſen, daß Männer, die lieb
und zärtlich ſind, auch tiefere Gefühle aufbringen
können. Dann will ſie Swluß machen. Hach!

An drei ihrer treueſten rrehrer, die infolge ört
licher Trennung ein wenig in Vergeſſenheit geraten
waren, ſchreibt ſie Briefe. Harmlos liebenswürdige
Erinnerungszeilen. An Walter, der ſie ſein Schickſal
nannte, Robert, der ihr Treue bis ans Ende ſchwur,
Frig der ſie nie vergeſſen würde.

nd erwartet ſiegesgewiß die Antworten, die auch
faſt gleichzeitig eintreffen.

Nun wird ſie ihrem Eismann, ihrem Eskimo
zeigen, wie man zu Frauen ſpricht. Geſpannt öffnet
ſie Walters Schreiben.

Vielen Dank für Deinen lieben Brief nach ſo
langer Zeit. Jch habe mich ſehr darüber gefreut und
würde gerne mehr von Dir hören, wenn meine
S nicht ſo eiferſüchtig wäre und ich fürchten
müßte
Das genügte, um Lilos guten Glauben etwas zu

erſchüttern.
„Es iſt lange her, daß ich zuletzt von Dir hörte“,

begann Roberts Brief, „weshalb ich mich freue,
wieder einmal mit Dir plaudern zu können. Biſt
Du eigentlich verheiratet? Sicher doch. Jch habe
mich jetzt endlich auch entſchloſſen, die Junggeſellen-
m eft aufzugeben. Meine Braut
Treuloſer! Ach er hatte bei ſeinen Schwüren wohl

nicht „bis ans Lebensende“ gemeint.
Noch aber blieb Fritz übrig.
Er ſchrieb:

„Schön, daß Du auch wieder mal an mich denkſt.
Wie kannſt Du nur fragen, ob ich mich Deiner noch
erinnere. Nie werde ich Deinen Blondkopf und die
ſchönſten blauen Augen, die ich je ſah, vergeſſen
können

Lilo iſt dunkel und hat dito Augen, die beim Leſen
dieſer Briefe durch aufſteigende Tränen noch dunkler
wurden. Enttäuſcht, entmutigt, ſetzte ſie ſich ſtill in
eine Ecke und ſchluchzte über die Treuloſigkeit der
Männer.

Wobei ihr wieder beſſer wurde. So daß ſie den
Entſchluß faßte, noch einen vierten Brief zu ſchreiben.

Den Verſöhnungsbrief an „Jhn“, den Stillen.
Schließlich läßt man eines Fehlers wegen keinen

Mann laufen A. K.
Muſikaliſche Anekdoten

Stfabreime.

Richard Wagner traf auf der Straße den erſten
Geiger aus einem Orcheſter, mit dem er vormittags
probiert hatte. Der Mann war ihm irgendwie auf

efallen, nur wußte er augenblicklich nicht warum.
lötzlich erinnerte er ſich, daß einer der Celliſten einmal

daneben Kegriffer hatte, worauf der Meiſter abklopfen
mußte. Nun glaubte er in dem Geiger den Ceolliſten
wieder zu erkennen und fragte ihn:

„Schabſt du das Schello ſchäbiger Schuft?“
Aber prompt erwiderte der Geiger ebenfalls in

Stabreimen:
„Jch geige die Goge geifernder Gauch.“

Franzels Strümpfe.

Franz Schubert wurde am frühen Morgen von
ſeinem Freunde Moritz v. Schwind zu einem Ausflug
ab gehe Schubert legte ſich eilig ſeine Kleider zurecht
und begann dann nach Strümpfen zu ſuchen. Schwind
war ihm dabei behilflich, denn die anderen Ausflugs-
teilnehmer warteten bereits. Jn allen Schubladen und
Schränken lagen einige Paare, aber ſie waren alle
durchlöchert. Da ſetzte ſich Schubert auf den Bettrand
nieder, ſah ſeinen Freund eine Weile nachdenklich an
und ſagte endlich mit feierlichem Ernſt:

„Du, Schwind, jetzt glaub' ich ſchon wirklich, daß
gar keine ganzen Strümpf mehr gſ'ſtrickt werden.“

Der ehrliche Bettler.
Franz Liſzt wurde in Paris von einem Straßen-

kehrer angebettelt. Er bedauerte, daß er kein Klein-
geld habe und wies dem Manne eine Fünfzigfranknote

vor. Aber der' Straßenkehrer ließ ſich nicht verblüffen
und erwiderte:

„O, lieber Herr, ich werde den Schein in einem der
nächſten Geſchäfte wechſeln. Sie müßten aber in
zwiſchen auf meinen Beſen aufpaſſen.“

Beluſtigt gab der Meiſter die Note und blieb mit
dem Beſen auf der Straße ſtehen. Jn dieſem Augen
blicke kam ein Bekannter des Wegs und fragte höchſt
verwundert:

„Aber, lieber Meiſter, wo haben Sie dieſes eigen
artige Jnſtrument gefunden?“ Auf die Erklärung
Liſzts entgegnete der Freund: „Sie ſind zu bedauern,
ſern von Jhrer Note werden Sie nichts mehr wieder
ehen.“

Aber kaum hatte er ausgeſprochen, erſchien der
Straßenkehrer und zählte Liſzt das Geld in die Hände.

„Brav“, ſagte der Meiſter, „es freut mich, daß ich
mich an Jhnen nicht getäuſcht habe. Da haben Sie
25 Frank von mir, weitere 25 wird Jhnen dieſer Herr
eben, weil er ſich erlaubte, die Ehrlichkeit einesVariſſer Straßenkehrers zu bezweifeln.“

Der Freund mußte bezahlen.

Die „Zeitſchrift des Kameradſchaftsbundes Deut
ſcher Polizeibeamten“ bringt von Zeit zu Zeit nette,
mundartliche Geſchichtchen aus allen Gauen des
Reiches, bei denen Polizeibeamte beteiligt ſind und die
ihr von ihren Leſern eingeſchickt wurden. Wir geben
nachfolgend einige Proben:

Höchſte Zeit.

An der Gerberohle in Breslau holt ein kleiner
Junge den Schupo ein.

„Nun komm' Se ock ſchnell, Harr Wachtmeeſter,
mein Vatter tut ſich ſchon ſeit 'ner Stunde mit a
fremden Kerle 'rumhaun.“

„Worum tuſt du da eegentlich irſcht jetze kimme?“
„Nu, bis eben war mein Vatter ihm noch ieber.“

Kindesliebe.

Jm Buchladen in Crimmitſchau erſcheint ein
kleines Mädchen. „Jch mechde ich mechde
ſtottert es.

„Nu was denn, mei Herzchen?“ ermuntert ſie der
Verkäufer.

Die Kleine zeigt auf ein Heft im Schaufenſter.
mechde das Buch! Die Kunſt, Männer zu

eſſeln.“
„Aw'r mei Gudsdes, das is' doch gee Buch fier

Gind'r.“
„Jch will's ja ooch bloß fier mei Babba zum Ge-

burdsdaach.“
„Fier dein Babba?“
„Nu freilich der is doch bei d'r Bollezei

e

Nur nicht herunterfallent

Sonntagsgedanken
Der Deutſche iſt nur wahr, wenn er deutſch iſt,

und er iſt nur deukſch, wenn er wahr iſt.
Langbehn.

Der Deutſche iſt eckig und ungelenk, wenn er ſich
r geben will; aber er iſt erhaben und
allen äberlegen, wenn er ins Feuer gerät.

Richard Wagner.
Ich gebe zu bedenken, daß ein Appell an die Furcht

in deutſchen Herzen niemals ein Echo findetk.
Bismarck.

Uber den Werk eines Menſchen und über ſeinen
enkſcheidet in erſter Reihe nicht ſeine Begabung,

ſondern der Wille, die innere Zucht, die ihn lehrt, das
Maß ſeiner Kräfte zu erkennen und alles einem Fiele
unkerzuordnen, einem Fiele, das es allerdings auch
wert ſein muß, daß Menſchen in entſcheidender Zeit
ihm alle Kräfte weihen. Damaſchke.

Mag dir vieles ſchief auch geh'n,
bleib in dir nur grade ſteh'n!
Manches Schiefe hat trotz Schaden
doch am End' gedient dem Graden.

Reinhold Braun.
Je entſchloſſener wir das Angeſicht zu Gokt erheben,

deſto ſicherer wandeln unſere Füße im Staub der Erde.
Chriſtian Geyer.

Ich habe nie etwas anderen geraten, als uns auf
die er von uns aufzubiekende nakionale Kraft
Deutſchlands zu verlaſſen. Otto v. Bismarck.

Von der Einſamſeit.
Sicherlich haben die meiſten Menſchen ſchon an ſich

ſelbſt erfahren, wie entſpannend und auffriſchend es
wirkt, wenn man einmal allein ſein darf. Abge
ſehen von der Notwendigkeit, ſeinen Geiſt und ſeine
Seele zu ſammeln und die Früchte zu betrachten, die
man vom Leben erkämpft hat oder noch erkämpfen
Da g oaucht auch unſere Geſundheit zeitweiſe Ein
amkei

Umfängt uns zuerſt völlige Stille, wird man eine
Weile nervös ſein; die überreizten Nerven können ſich
nicht ſofort umſchalten. Doch allmählich läßt die
Spannung nach: Geiſt und Körper verfallen in Er
ſchöpfung und man gibt ſich dem wundervollen Gefühl
der Er holung hin. as müde Auge blickt umher,
alles ſteht feſt an ſeinem Platz. Man fühlt ſich in Zu-
ſammenhang mit ſeiner Umgebung, ohne von ihr be-
läſtigt zu werden: Friede breitet ſich in uns
au s.

Doch alles im Leben hat zwei Seiten, es gibt auch
Verhältniſſe, wo Einſamkeit ſchädlich. ja direkt gefähr-
lich werden kann.

Lebhafte, mitteilſame Naturen können durch auf-
gezwungenes Alleinſein erkranken. Sie haben
nicht die natürliche Auslöſung ihres Temperaments,
und Trauer, Unluſt und Bitterkeit ſtellen ſich ein. Auch
Menſchen, die vom Schickſal hart angefaßt wurden,
können aus dieſem Zuſtand nur herauskommen, wenn
ſo von der Qual des Nachdenkens und Grübelns be-
reit werden, indem ſie ſich ſelbſt vergeſſen und mit

den andern leben, lieben und hoffen.
Da alles im Wechſel kreiſt, ſo braucht auch der

Menſch echngeden Arbeit und Erholung,
zwiſchen Ruhe und Bewegung. Unſer Ziel ſollte ſein:
Verſtändnis und Unterhaltung zu finden,
Strudel unterzugehen.

Für jeden etwas

Allerlei Merkwürdiges.
Die Schiffchen-Nähmaſchine, heute faſt
in jedem Haushalt zu finden, und die Karbol-
ſäure, ein wichtiges Hilfsmittel für Arzte, wurden
vor genau hundert Jahren erfunden.

ohne im
K.

Z

Unweit Hiſſar, nordweſtlich von Delhi, iſt ein rie
ſiger Schatz funden worden, den man dem
Dſchingis Khan zuſchreibt.

Jm Auftrag des Britiſchen Muſeums ſind in Bri-
angeſtellt worden, bei denentiſchGuinea Forſchungen

man nicht weniger als 42 000 verſchiedene Arten ein
heimiſcher Jnſekten feſtgeſtellt hat.

c

Eine Frau zu Kwun Jam Scha in Südchina hat
Achtlinge geboren, ſieben Jungen und ein Mäd-
chen; alle befinden ſich wohl.

Die Küchenſchabe, die zwei Gramm wiegt, iſt
in der Lage, ein Holzſtück von dem hundertfachen Ge-
wicht fortzubewegen.

Die Sultanin von Jtetentia (Tabora in Tangan-
ika, Aquatorialafrika) dürfte die einzige Herrſcherinin, die einen Männerharem hat.

Eine neue Schnellfilmkamera iſt jetzt in
England ausprobiert worden; ſie kann 2500 Bilder in
der Sekunde aufnehmen.

Die tollſte Lügengeſchichte.
Auf einem zu Tonapah in Amerika abgehaltenen

Münchhauſeniaden- Wettbewerb berichtete ein Teil-
nehmer eine haarſträubende Geſchichte.

Auf der Straße nach Clarkdale, ſo erzählte dieſer
Supermünchhauſen, erblickte ein Autler eine Klapper
ſchlange. Er hielt ſeinen Wagen ſo dicht neben dem
Reptil an, daß die Schlange J und in den
Vorderreifen biß. Jhre langen Giftzähne blieben im
Gummi des Reifens hängen; die Luft ſtrömte mit Ge-
walt aus und trieb den Leib der Klapperſchlange auf,
bis dieſe den Umfang einer Ofenröhre annahm. Jn
dieſem Augenblick ſtieg der Aütler ſeelenruhig aus,
ergriff das bis zum Berſten aufgeblaſene Untier, ſteckte
es an Stelle des beſchädigten Schlauches in den Reifen
und fuhr vergnügt weiter.

Praktiſche Ratſchläge.
Unverwendbare Skrickſachen. Strickſachen, die nicht

mehr getragen werden, trenne man auf und wickle

legt man dasſelbe in warmes Waſſer, damit die Wolle
ganz vollgeſaugt wird, dann läßt man ſie wieder
krocknen. Die Wolle iſt dann vollkommen glatt und
für neue Strickarbeiten wieder verwendbar.

Steppdecken zu waſchen. Steppdecken werden
ebenſo behandelt wie wollene Decken, jedoch darf man
ſie nicht bürſten, ſondern nur kneten und ausdrücken,
außerdem nur milde, ſodafreie Seife benutzen. Ohne
auszuwringen, hänge man ſie an einem ſchattigen
Orte auf.

Grasflecke in Wäſcheſtoffen. Das trockene r
ſtück durchtränke man ordentlich mit Spiritus und reibe
den Grasfleck heraus; dann mit klarem Waſſer ſpülen.
Oder man gießt einfach kochendes Waſſer auf den
Fleck und reibt denſelben, wodurch friſche Flecke ſofort
verſchwinden. Auch das Ausreiben des Fleckes mit
Zitronenſaft bringt den gewünſchten Erfolg.

Hundehaare an Baumwoll- und Wollſtoffen.
Hundehaare an Woll und Baumwollſtoffen entfernt
man mit Leichtigkeit durch Abbürſten mit einer in
Spiritus oder auch nur in lauwarmes Waſſer
tauchten Bürſte. Die Hundehaare bleiben dann an
feuchten Bürſte hängen, von der man ſie bequem ab
nehmen kann.

Harzflecke beſeitigt man, indem man die
mit Schmalz oder Seife einreibt. Nach mehrt r
Liegen werden die Flecken mit Terpentinölſag mit warmem Waſſer ausgewaſchen.

Vergoldete Bilderrahmen reinigt man durch Ab
reiben mit einem in Eſſig getauchten weichen Schwamm,
wonach mit überſchlagenem Waſſer nachgeſpült wird.

Pflege einer Palme. Die Fächerpalme darf kein
grelles Sonnenlicht haben. Auch ſoll ſie nicht über
mäßig naß gehalten werden. Es genügt, die Palme
entweder alle acht Tage ins Waſſer ſtellen unddann nicht mehr zu gießen, oder ſie eben über den

anderen Tag zu gießen.
Reinigung einer Gipsbüſte. Die Gipofigurenwerden wieder friſch aufgetönt, indem man le

in Waſſerfarbe auflöſt unter Zuſatz einer kleinen
Menge damit es gebunden wird.
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Kirchliche Rachrichten h ne Wiſſen Sie es ſchon?

alle 4 Jepntag nach Lreifaltigkeit). Schütze hat eine Möbelfabriker Kollekte für den Hauptverein der ſeit Jahren ſtillliegend, in Sanger
GuſtavAdolf- Stiftung für dieDom. Sonna e end, 3 o Provinz Sachſen in Hale en

20 Uhr: Wochenendandacht (Pf. Stadtkirche. 10 Uhr Gottes Baugarb

en s tag 40 d kvon anntag der (Pf. Goes). 3 x dieſesheiliges Abendmahl t
aphengſt). 10Uhr: Feſt e iſchung). Lo iſchler ein, um r ihr Schaffen Zeugnis zu7

Evangeliſche Gemeinden. e anläßlich des 6 jährigen J ertatn ift nie

Am Sonnabend, dem 3. November, beginnen wir mit
dem Ausſchlachten eines

Beſtehens der Lutherkirche. geben vom handwerklichen Können. R ſ Schn a Vinitaie) rer ginge Erde Fütterungsweif Beock 3 de wer ie en Marzip an weinesnntag hen (Moteite v. A. Klein). t a ch durch dieſen Schritt künftig meine nahen heeereeeeeeeeeeenregeeeformationsfeſttag. u ihr Feſtkindergottesdienſt oede e Sutterzuſam r. zufrieden zu ſtellenKollekte: Für den Hauptverein e
der Guſtav Adolf Stiftung für Hoſpitalkirche St. Laurentii.

die Provinz Sachſen. z pr. Gier aDom. 10 Uhr: Sup. Bercken enſt arrer aſewaz2uen, anſchl. Beichte und Feier m z „Teu
des heiligen Abendmahls. res Wort e Gottes Munde“,
Amtswoche derſelbe. 11 Uhr: g. P. Prehl. 11 ühr:Kindergottesdienſt. P. Ziehen. T ergottesdienſt (derſelbe).

Stadt. Sonnt. 10 Uhr (P. Riem.)

ch mehr als bisher garantiert rein, am friſche Ware, Pfund nur 30 Pfg.
o Rabatt in imGerling Rockſtroh

Burgſtraße 4 Gchnale Straße 414
Bitte ſehen Sie ſich das Schwein in unſerem Fenſter an.

r 7
damitzuhel ſte V noſfennen zu i v

t meine Aufgabe.
140 Volksgenoſſen

Im Anſchl. Beichte u. Feier d. heil. t ten Meh 2 h Wär Sio Lorisllvah in ev r r P h e ePerlen Beſte Rien z nene Se men en Tenchern Wo NETTER a RAlkenburg 10 ühr: P. Scheibe. So We 4. 2 1934. u We Auch durch Jhr Bertrauen zu meinem Hauſe
(Li eder Jettet am Eingangh) Jm (23. Sonntag nach Trinitatis) S C le können Sie mithelfen, daß noch weitere Kräfte j Annahme von ar 4 e ne a tege er vern i in Arbeit und rot wonnen t a7 eformationsfeſttag. tell aus Sta ecx le J Kolledte: Für den tverein kichmann b. Halle. Schütze, inh. B. Clereler e 331 Anfragen an: Hermann May,
ren e u 50 be re der n rafe s e Merſeburg, Entenplan 9, Tel. 2377 Halle a. S., Telephon 230 89.cedienſt derſelbe Dom. 930 Uhr. Feſtgottesdienſt rChriſtkapelle. Sonnt., 10 Uhr BI Wir ſeſen eGottesdienſt. (Paſtor v. Probſt) u ehe t r

ſarrchiuß Kindergottesdienſt. im Oſtchor (derſ). 11 r zFWbner, kunh Zeitschriften

erſelbe. Kindergo S Jnene i g S e S nd jede FunkC 11. r: rgottes en 7 u „Altaraturdienſt. Je Kenge e Chor un e e e Vertreter Außerhalb rNach der Predigt: Beichte und h e e Se S T e J n H. f. Beſtecke werden alle wöchentl ichen FunkDom, Donners 1930 u heiliges Abendmahl (derſ.). S ehe e u. Reudeiten eitungen durch unſereBibelſtunde Weh. d s ihr. Predigt E. Marühn). al e eher Verdienſt Träger pünktlich zugeſtellt
Heimat er. Vergcze St mar miagd. Lirche. 930 ühr. e ar in rm. nesneorLage m rcken Predigt (Oberpf. i. T W. Barmen 107, h.F omMädchenbund: Nach der Predigt: Beichte und Fabrik. Zweigsteſle keunst 20 Uhr, in der Her zZeiliges Abendmahl (derſ). BewanderterHeimat.Stadt Freit. 8 Uhr Kirchenchor e 1 W Kindergottesdienſt

a. d. Geiſel 5. Lehrer Buſch.Ey, Mädchenbund St. Vckim. mohhehe 99 u Hottes-
Jnduſtrietor 1Fernruf Sammelnummei 2323.buchhalte

(Kaſſenbuchhltg.)Mittwoch 8 Uhr: Verſammlung teien er a für mehrere Stun- Polſt ermöbel, Matratzend. h V ſitr Riem). 11.15 Uhr. Kindergottes t in reicher r hhelle der berg genmg et Aurn diegſt Kerfelbe) aAltenbu Mo a St. Othmar. 930 Uhr. Gottes zu vor nrg. Montag, 19.30 Uhr: dienſt (Pf. Ehmann). Chorrer z rauenhilfe ng! Im Anſchluß an den fadrikkontor Erich Vorsd orffre 7 19. 30 or n. ttesdienſt: Beichte und heien eammlung der Frauenhilfe in Anmeldung erbeten!) 11.15 sueht 2. I. Jan936 ein. kauf-
männisehen

DII
der Herberge eimat. eMittwoch, 20 S uhr hr: e Uhr: Kindergottesdienſt.
kunft der jungender Herberge er en in Katholiſche Gemeinde.

Neumarkt. Dienstag, 6. 11., 16 Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8
Uhr. Monatsverſammlung der Uhr: Frühmeſſe ohne

Helpopier
Front für Roſen uſw.

ben beTh. Rößner
Frauenhilfe im „Sächſ. Früh 9.30 Uhr: H Leung, Jnduſtrietor 1Donnerstag, 8. 11., 20 i mit Predigt Nachm. 2 2 mit nur guten Rerſeburg, Kl. Ritterſtraße 3
Bibelſtunde im Pfarrhaus. Andacht. Sehuizaugniss. Tel: 2323Angebote untergenng Röſſen. Laden a a hs pr. r ereignete T 2it e Ihre Handarbeiten zu geben, eröffneten
gottesdienſt. mieten. K. Schurig, Domsetr. 9 n c wir im 1. Stock eine entzückende

Gnadenkirche. 14 Uhr: Pfarrer Eingange Grüoe Str.

I.-6

schäftsstelle d.
Zeitung erbet. Möbel

auf Teli zahlung
Freundiich. jung.

Raäbdechern
f. Geſchft. u. Haus
halt tagsüber geſ.

o 830 Uhr: Vitar Oſter
Ang. u. 338 a. Gſch. matraſznibleltice 8 Uhr: Pfarrer Saub e mit gut Dwtt hV Dnüädechen ku z a enden hen und Hypothekenbe Wir zeigen hübsche und modische Hand- das kochen kann, von 30 Mar un
f. all. Hausarb. z.
15. Novbr. geſucht
Zu erfr. i. d, Gſch.
Wintschafterin,

Frau ohne Anh.,

Montagüber Kirchweihfeſt (P. nete

Collenbey. 8.30 Uhr. Gottes-
dienſt. Pfarrer Heil).

Schkopau. 11 Uhr: Gottesdienſt,
anſchließend Kindergottesdienſt.

Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.

affungehe ca. 1,6 Millionen
u azegerahi. den

arbeiten aller Art. Unsere fachkundige Ver-
käuferin steht lhnen gerne zu jeder Aus-
kunft über die Technik, die Menge des

verwendeten Materials usw., zur Verfügung.
Bitte besuchen Sie uns!

Anzahung 10 k.Woche 2 Mk.
Tari ſtenloſe Auskunr rnMakler Günther, Val bellen Tiſhe StühleKleine Ulrichſtraße 28, Fern- r derne Küchenr. 38 638, Sprechſt. 16-20 Uhr. tell mor an Kn Für jeden Geschmack, für jede Hand e W in gAtzendorf. 8 Uhr Angei e W ijst etwas zu finden. geſund und flink, uKnapendorf. 8.30 nzeigen. Mitte 50. Gute n Fuc htionsgottesdienſt 2 er). rin D Zeugn. vorhand. 9 s tBäündorf. 10.30 Uhr: geſe tes ſnmt Sroeiqrie- fr e 20 O Off. unt. 5727 an (JmHauſe der Nordſee chha e)

dienſt. an der Ottoweg 18 partKriegſtedt. 10 Uhr: Reforma- wer W J uche Stellg. alsa lteedienſt Vp. er a er er leere Lmmeſ W Züfettträglein klwese BettenMontag, 5. Novbr., h werden die iſt. F S NMerseburge de h wwelhgoſlesdienſ aeket eed aSff usadar St. e Welsenfelser Str. 2 25 Seht Gueöſiger u. 540 a. d. Gſt. VCracax, 1 Uhr: Feſtgottesdienſt D. ein der dung on Anne S Zeugn. vorhand. Achtung
zur Einweihung der erneuerten p. v. öh. Umm. Gefl. Angeb. unt.le r (P. Röſiger). Mon w zu vermieten. Zu 542 a. die Geſchſt. Slelnſſagende

witebdient 3 Nöfſige c et i. d. ſt di II. Kontor Bei Bewerbungen aufen d er lenünn-. O. ler Inn n ez dienſt. gelegenh. a. einz. an einzelne Per als Verkän rin zeugniffe feier

m e et Mi e e e e s entene t Riederbeuna. 10 Uhr: Reforma großer Erfolg Ftra-Vergüt de mtet n wo e Unſere Leſer kaufen auſ ee r e e bei unſeren Jnſerenten es rFeſtgottesdienſt. 10.15 Uhr: h 7 n Leipzig, ſ J ſ Neba n I narnigch ehe nut l r ec l on e m aſt „Zatpoliſche Semeinden. d x v eine 21 eet ſuche e See dürrenber? Allgemeine Vekanntmachnngen. ner Letzte Meſſe. 18 Uhr: e ſog rer a Gſt d. Bl. Annahnmeſtellen f. t Z.n e o uhr: Frühmeſſe. en S. J en Sennge- Kartoffelanusgabe W.7 r Ige. Dame ſucht telli Die erſte Zuteilung der Winterkartoffeln für im WHW. 1934/85 S ie h. 14.30 Uhr: 7 15. wödl. m. t Unner t 3 i. Wohn. reden ihn zu betrenehden Hilfsb Surftgen erfolgt v dem Güterbahnhof Merſeburg S S
o 8 Uhr: Hochamt. a 5374. d. Gſt, ernhege auch Erkerwoh., i. bei nach folgendem Verteitungsplan: Sn i u en n e Seradard Werer.. Am Nontag, dem Rovembser 40354: S J2 Airhlehe ahzichten S Jg. Ehepaar ſucht geb. werd. Angeb. a re r v von 5 n r, S

a Bad rrenb erg. Wohnu. Schl. „Zi. 1 Zimmer u. 547 a. d. Gſt. vertretung, Ein usweiskarten Nr. von r r, SA iskarten Nr. 401--600 von 12 Uhr bis 14 Uhr, Sz znseltſchg, Hezneginven. m. Kn vr War und Küche. Saucen ehe h Almeetarten Itt 390- 900 von 15 Uhr i i h S Salinioreeihe d ihr mr u 35 a. Gſt. Off. u. 532 a. Gſt. Anſch. ger Einzel h r r Buchbinderarbeſten

v 5 von r, c tn a d ihr r Shcraar ſudt ſof 4-In.- Wodng. le Betriere. eiſe Ausweiskarten Nr. 1001 bis Schluß von 10 Uhr vis 18 ühr. S on Aen oinkaoheton bis moaemeten,
wchſeſieness em. mit Zubehör fürſüredite uſw. bis Sedan Die Zeiten find unbedingt innezuhalten. Einzelperſonen, auch ſolche S nerhakter Auetährung tertiet eehnel

Ang lief geſuht. Ang. A4 30000. durch men r mit eigenen darrhalt in hinen bei der erſten 3uteling nis b h S und preiswert an die S

528 and. G. d. Bl. Allmokreverband e
n h re die Geſcht d. Bl. n mit ſucht Reichsaufſ.). 9 werhſ eden Zentner Kartoffeln iſt eine Anerkennungsgebühr von S Buchäruckerel Th. Rößner

n Evangeliſche Gemeinden. v eydia Slaiter, 0,10 RM. zu leiſten. Säcke ſind unbedingt mitzubringen an e ereee Sus Sgloßbirche Sonnabend, 3. 11., e ruh. Familie Z51 a. d. l agt.u Potsdam rivat Se Merſeburg den 3. November 1934. reſte eilung
greinbeee Wow.20 Uhr: Wohhenendfeie (Pf t t Angeb. r en n J W Mit

w. n. eingeſt.

I
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Aus dem Bordtagebuch eines Mitkämpfers.
Von Obermaſchiniſtenmagt

57 (Nachdruck verboten.)
Als in der Nacht der Dampfer „Cryferale“ unſeren

Weg kreuzte, wurde er angehalten und mußte uns als
Lumpenſammler folgen. Er war nicht groß und hatte
keine Ladung an Bord. Jn der nächſten Nacht wurde
der Dampfer „Buresk“ mit 6500 Tonnen beſter Schiffs
kohle abgefangen, die für die engliſche Admiralität be
timmt war. Gute Kohle konnten wir gebrauchen;
enn die des Griechen parterre ttrlnch und brannte

auch ſchlecht. Unſer Perſonal W den Dampfer und
fuhr mit ihm weiter. Später wurde bei ihm noch eine
Funkſtation eingebaut; er löſte dann die „Marko-
mannia“ ab.

Nun hatten wir wieder genug Kohle im Vorrat,
und Proviant brachten uns noch am ſelben Tage die
Dampfer „Ribera“ und „Foyle“. Was auf der
„Emden“ fehlte Mehl, Kartoffeln, Zucker, Konſerven,
Vier und Tabak wurde an Bord genommen. Wir
ſpeiſten jetzt auf feinen Porzellantellern, die eigentlich
für das Grand Hotel in Kalkutta beſtimmt waren. Um
Mir an Putzlappen zu ergänzen, wurden mit

liebe Kiſten, die Garnpacken oder ähnliches Zeug
enthielten, von den Dampfern herübergebracht. Ein
mal kam es vor, daß zwei Kiſten ſtatt deſſen ſeidene
Strümpfe und andere Damenkleidungsſtücke enthielten.
Man käànn ſich vorſtellen, mit welch ſchönen Gloſſen
die Seeleute den Empfang des ſeidenen Pugtzmaterials

„quittierten.
Nachdem einige Ruhetage zum Ausbeſſern der

r enanlagen gedient hatten, liefen wir am
Oktober die engliſche Jnſel Diedogarcia an, um in

der Bucht Kohlen zu übernehmen. Der Gouverneur
am gleich an Bord. Er wußte noch nichts vom Krieg,

und wir erzählten ihm, daß wir eine Weltreiſe
machten. Die wenigen Europäer waren ſehr freund-
lich und ſchickten Kokosnüſſe, Fiſche und ein Schwein
an Bord.

Am 12. Oktober dampfte die „Emden“
zum fechſten Male während der Kriegsfahrt

über den Aquafor.
Drei Tage ſpäter wurde wieder bei einer unbekannten
engliſchen Jnſel gekohlt. Da wir in den letzten Tagen
wenig Erfolg gehabt hatten, wählte unſer Komman-
dant die Dampferſtrecke Aden--Colombo, die mehr
Beute verſprach. Als wir auch hier keinen Gegner
fanden, tuhren wir 30 Meilen weiter ſeitlich und hatten
damit auch das Richtige getroffen.

Zuerſt kam uns der große Dampfbagger „Pom-
rabbel“ entgegen. Von weitem ſah er aus wie ein
Torvedoboot. und daher wurde „Klar Schiff“ ange-
ſchlagen. Gerade ſollte der Bagger verſenkt werden.
als ſchon wieder ein Dampfer in Sicht kam. Es war
der „Clam Grant“, der Proviant und Stückgut ge
laden hatte. Bevor er verſenkt wurde, nahmen wir
ihm einiges ab. Das gleiche Schickſal traf zwei weitere
Dampfer. Beſonders ergiebig war der „Trolius“, der
Zinn und Kupfer im Werte von 20 Millionen Mark
an Bord hatte. Jetzt waren wir reichlich mit Proviant
p. Frot, und es war eine wahre Luſt, an Bord zu
ebon.

In der folgenden Nacht wurden die Dampfer
„Saint Eabert“ und „Exford“ gekapert. „Egbert“
wurde, weil er Stückgut für Amerika geladen hatte,
für den Rücktransport der Schiffsbeſatzungen beſtimmt.
„Erford“ hatte Kohlen an Bord und diente uns von
min an als Kohlendampfer. Nachdem dann noch
„Chilkana“ gekapert und verſenkt worden war, wurde
der Lumpenſammler entlaſſen. Die Nacht darauf hätte

Jaguktis, Emden,
wieder ein Dampfer gekapert werden können, aber der
Kommandant ließ ihn laufen, um die Beſatzung, die
in den letzten Tagen faſt gar nicht zur Ruhe gekommen
war, nicht allzuſehr auszupumpen, zumal am nächſtenMorgen gekohlt werden hollte Auch dieſe ſchwere Arbeit

ging vorbei, und auf der Fahrt nach dem Golf hatten
wir Zeit, uns wieder einmal etwas auszuruhen.

Viel Spaß machte uns eine Zeitung, die wir auf
einem der verſenkten Dampfer ergattert hatten, und
die wieder einmal bewies, was die Engländer für gute
Kaufleute ſind. Jch hatte ſchon erzählt, daß wir
erſten Dampfer eine große Menge Seife abgenommen
hatten. Dieſe Kunde war auch nach England ge
drungen, und eine engliſche Seifenfirma ließ in der
Zeitung folgende Reklame los: „Unſere Seife iſt die
beſte. Das hat ſogar die „Emden“ gewußt. Als ihre
Leute, ſchwarz wie die Neger, an Bord des „Jndus“
kamen, fragten ſie ſofort nach unſerer Seife. Sie
durchwühlten das ganze Schiff, und als ſie unſere
weltberühmten Erzeugniſſe fanden, ſtürzten ſie ſich wie
beſeſſen darauf. Wie Augenzeugen berichten, baten ſie

ſofort um Waſchwaſſer, und, nachdem ſie ſich gründlich
gewaſchen hatten, ſahen ſie wieder menſchlich aus.“

Das erſte feindliche Kriegsſchiff
Jn den nächſten ſechs Tagen war im Golf kein

Dampfer zu entdecken, daher mußte wieder etwas
anderes unternommen werden. Ein feindliches Kriegs
ſchiff war der „Emden“ auf ihren Fahrten noch nicht
vor das Kanonenrohr gekommen, und deshalb mußte
ſie ſich eins in einem Hafen ſuchen. Mit Penang ſollte
der erſte Verſuch gemacht werden. Die Stadt e
zwar nur alte Forts, aber eine lange, ſehr ere
Einfahrt, die leicht zu überwachen war. Am 28. Oktober
nachts um 1 Uhr liefen wir in die Straße von Penang
ein. Um vorhandene Wachtboote täuſchen, wurde
wieder der vierte rnſtein geheißt und brachte auchdiesmal den gewünſchten Erfot Unbemerkt hatten

wir beim Morgengrauen den Hafen erreicht.
Der ruſſiſche Kreuzer „Yemtſchuk“, ebenſo groß wie

die „Emden“, nur mit ſtärkerer Beſtückung verſehen,
lag vorne an der Boje. Hinter den Handelsdampfern
verſteckt lag noch ein kleineres franzöſiſches Kriegs
ſchiff. Der Ruſſe kam zuerſt an die Reihe. Dort ſchien
kein Menſch zu ahnen, was bevorſtand. Von Bord aus
wurde bemerkt, wie auf dem „Yemtſchuk“ der wacht
habende Offizier und einige Leute durch Gläſer die
„Emden“ beobachteten. ls ſchließlich unſere Topp
flaggen aufflackerten, lief einer fort, wahrſcheinlich um
die Beſatzung zu wecken. Damit war aber ſo viel Zeit
vergangen, daß „Hemtſchuk“ ſchon unſeren erſten
Torpedo in ſeinen Spanten fühlte, ehe er ſich wehren
konnte. Zu gleicher Zeit wurde ein heftiges Artillerie
feuer auf ihn eröffnet, und keine Granate verfehlte ihr
Ziel. Weil er zu langſam ſank, bekam er nach vorne
einen Torpedoſchuß.

Volke und Buch
Zur „Woche des Deutſchen Buches“.

Wieder, wie im vergangenen Jahre, findet zu
Winterbeginn eine „Woche des Deutſchen Buches“ ſtatt.
Vom 4. bis 11. November wird die deutſche
Hffentlichkeit durch eine eindrucksvolle Werbung aller
in Frage kommenden Stellen erneut und ſyſtematiſch
auf die kulturelle Bedeutung des deutſchen Buches hin-
gewieſen. Reichsſchrifttumskammer und angeſchloſſene
Verbände, Buchhändler und Verleger arbeiten gemein-
ſam an der Propagandaaktion, die den Ruf des Buches
ins Volk hinaustragen ſoll.

Dieſe „Woche des Buches“ geht uns alle an! Die
Werbeveranſtaltungen, die Schaufenſterplakate ſprechen
zu jedem von uns. Es gilt, die Verbreitung dieſes
wichtigen Faktors deutſcher Bildung zu fördern, gutes
Schrifttum in die Maſſen des Volkes zu tragen. Ein
hohes Ziel, für das freudige Arbeit lohnt.

Wir ſelbſt, wir alle ſind ja das Volk. Wir ſind
die, an die der Ruf ergeht. Das „Volk der Dichter
und Denker“ iſt der Ehrentitel, den andere Nationen
uns gegeben haben. Und dieſer Name verpflichtet.
Voll Stolz können wir auf eine große Reihe edelſter
Geiſter, Deutſche aller Jahrhunderte, blicken, deren
geiſtige Leiſtung heute Allgemeingut der geſamten
Menſchheit iſt. Sie haben geſchöpft aus den tiefen
Quellen unſeres Volkstums.

Neue edle Kräfte regen ſich im deutſchen Volk. Die
Selbſtbeſinnung auf oft zuwenig beachtete Kräfte, auf
Stammeseigenart und Bodenſtändigkeit, hat dem
Geiſtesleben und damit dem Schrifttum neuen Jmpuls
gegeben. Wir kommen wieder mehr auf das Geiſtes
erbe unſerer Großen zurück, und das Ausſcheiden
volksfremder Elemente hat reinigend auf das derer
Schrifttum irkt. Einheitliche Organiſation in der
„Reichsſchrifttumskammer“ und Ausrichtung aller er
ſcheinenden Bücher und Schriften im Sinne des
Staates garantieren die ſtrikte Wahrung deutſchen
Weſens und deutſcher Bildungstendenz.

Jn der Weltproduktion ſteht unſer Vaterland auf
dem Buchmarkt weitaus an führender Stelle. 25 000
bis 30 000 Bücher werden jährlich in Deutſchland ge

ſchrieben. Etwa 10 000 Buchhändler, Sortimenter und
Verleger, ſorgen für ihren Vertrieb. Jn zahlreichen
Volksbüchereien wird in den Städten für die Verbrei-
tung deutſchen Geiſtesgutes Sorge getragen, und
wiſſenſchaftliche Bibliotheken befinden ſich in zahl
reichen deutſchen Städten. Deutſche Wiſſenſchaft ge-
nießt Weltruhm.

Und doch iſt trotz aller unbeſtrittenen Führung
Deutſchlands, quantitativ und qualitativ, im deutſchen
Volke ſelbſt eine Woche nötig, die die Geſamtheit des
Volkes wieder einmal auf die Bedeutung des Buches
hinweiſt und für ſeine ſtärkere Verbreitung eintritt.
Gutes Schrifttum iſt noch, im Verhältnis zu ſeiner
Wichtigkeit und ſeiner vorhandenen Menge, zuwenig
bekannt und verbreitet. Noch greifen viele aus Be
quemlichkeit oder Faulheit ſelten oder gar nicht zum
Buche. Noch iſt Schund und literariſcher Schmutz in
Mengen verbreitet.

Wie wird das anders? Und was ſollen wir leſen?
Nun, es kommt immer auf uns ſelbſt an. „Wo ein
Wille iſt, iſt auch ein Weg.“ Oft ſchafft der Woche
für Woche zurückgelegte rohe die Möglichkeit zum,
leider ſeltenen, Erwerb eines Buches. Manchmal hilft
ein guter Freund aus. Vor allem beſteht in den
Städten die Möglichkeit zur Entleihung aus den recht
reichhaltigen Volksbüchereien. Hier kann jeder, der
ernſtlich will, in beliebiger Auswahl mitleſen.

Und was? Für die Leſer ſolcher öffentlichen
Büchereien beſteht jeweils eine ſtändige Beratungs-
ſtelle. Für diejenigen, die ſich ſelbſt Bücher anſchaffen
können, mag beiſpielsweiſe die Auswahl der „Sechs
Bücher des Monats“ ein Wegweiſer ſein.
Der Huell deutſchen Schrifttüms fließt ſchön, breit
und ſtändig. Schöpfen wir aus ihm. Er quillt aus
derſelben Stelle des Volkstums, aus der wir ſelbſt täg
lich, bewußt oder unbewußt, geſpeiſt werden. Kaufen
wir Bücher, wir helfen damit allen denen, die inner
lich und äußerlich an ihrem Zuſtandekommen arbeiten.
Kaufen wir Bücher und, was noch viel wicht ger iſt,

leſen wir ſie! Z.Familien Nachrichten
Au anderen Blättern entnommen).,
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Jch hatte etwas an Deck zu tun und konnte ſo ſein
Ende mitanſehen. Von den einſchlagenden Granaten
flammte es hier und dort im Vorſchiff auf. Mit einem
Mal wurde alles hell im Jnnern, ſchwarze Rauch-
wolken drangen aus den Seitenfenſtern, und einen
Augenblick ſpäter

öffnete ſich vorn das ganze Schiff,

um einen gewaltigen Feuerberg herauszulaſſen. Die
Pulverkammer war hochgegangen.Jch glaubte, einen ſenegh Luhen Berg vor mir zu

haben. Durch den Rauchſchleier konnte ich deutlich er
kennen, wie das iff in der Mitte auseinanderbarſt
und ell ſank. Am Flaggenſtock ſprangen Leute
über Bord. Bevor der Rauch ſich ganz W hatte,
war „Demtſchuk“ untergegangen. vor 12 Minuten
ein ſtolzes Schiff auf Kriegswacht gelegen hatte,
ſchwammen jetzt Menſchen und Trümmer umher. Das
Rettungswerk wurde uns von chineſiſchen Sampans
ab genommen. Sie ruderten mit raſcher Fahrt dorthin,
um die Leute aus dem Waſſer zu ziehen. Sig
Schuß hatte „Yemtſchuk“ abgegeben, ſtatt uns hatte
aber einen japaniſchen Dampfer getroffen, der ſich jetzt
auf dem Wege befand, ihr unten Geſellſchaft zu leiſten.

Vor der Einfahrt wurden wieder Rauchwolken feſt
geſtellt. Der Kommandant hielt es daher für ratſam,
den uralten franzöſiſchen kleinen Kreuzer vorläufig
nicht zu verſenken, ſondern erſt den Rauchwolken ent
gegenzufahren. Aus dem Qualm ſchälte ſich dann auch
wirklich ein Frachtdampfer heraus Er ſollte ſofort
verſenkt werden. Kaum war das Priſenkommando auf
den Dampfer hinübergeklettert, als uns wieder ein

nz ſonderbares Fahrzeug entgegenkam, und wieder
onnte die geplante Arbeit nicht vollendet werden.

Unſeren Leuten wurde befohlen, ſchleunigſt an Bord
zurückzukommen.

„Klar Schiff zum Gefechtt“

hallte es wieder durchs ganze Schiff, und nach kurzer
Zeit begann auch ein lebhaftes e Das

oße franzöſiſche Torpedoboot „Musquet“ hatte vor
er Einfahrt Wache gehabt und wollte den Hafen
ewinnen Auf 5000 Meter Entfernung wurde das Ge
echt aufgenommen. Schon die erſten Schüſſe ſaßen
und zerſtörten „Musquets“ Maſchinen. Die Vernich-
tung des Feindes ging nun raſch vonſtatten. Nach
einigen Minuten war das Schiff verſchwunden. Wir
dampften vollkommen unbeſchädigt nach der Stelle hin,
um die Leute zu retten. Von 76 Mann fiſchten unſere
Boote 36 auf. Einer ſchwamm mit aller Gewalt dem
Land zu, der Reſt war untergegangen. Von den
Geretteten hatten 6 Mann ſchwere Wunden und 2
waren verbrüht. Sie erzählten, daß die zweite Salve
den Dampfkeſſel getroffen hatte.Ein ftargdſiſches Torpedoboot war inzwiſchen

Beobachtung ausgelaufen; denn alle Telegraphen
hatten die Kunde von dem Küberfall in die Welt ge
ſetzt. Vor uns tauchten wieder Rauchwolken auf; doch
bevor noch die Wahl getroffen war, wer zuerſt einen
Angriff verdiente, das Torpedoboot oder das andere
Fahrzeug, das wir noch gar nicht richtig erkennen
konnten, ſetzte eine ſtarke Regenboe ein und machte
damit einen Strich durch die Rechnung. Keine 100
Meter konnte man ſehen, und ſo kamen wir ausein
ander. Wir bedauerten das um ſo mehr, als wir ſpäter
erfuhren, daß die Rauchwolken von dem Hilfskreuzer
„Empreß of Ruſſia“ hergerührt hatten.

(Fortſetzung folgt.)

Fitzmauriee verzichtet vorläufig
auf Schnelligkeitsrekordverſuch.

Oberſt Fitzmaurice hat die Abſicht, einen An
griff auf den Snelligkeitsrekord England--Auſtralien
zu unternehmen, für unbeſtimmte Zeit aufgegeben. Nach
einer in Dublin veröffentlichten Erklärung hat es ſich
herausgeſtellt, daß das Flugzeug „Jriſh Swoop“ für
einen Dauerflug mit großer Schnelligkeit ungeeignet iſt.
Das Flugzeug wird der amerikaniſchen Fabrik, die es
gebaut hat, zurückgegeben werden, damit Abänderungen
vorgenommen werden können.

d

und deshalb ein- für allemal,
Die Schuhe putzt man mit

Erdel
Hergeſtellt in den Perſilwerken!

r
grund 20,

r. verlor. Abzu
gebenLeipz. Str. 79Die Anzeige iſt das beſte Werbemittel

Warum diesen
Dauerhrandofen?
Well er alle Vortelle eines heutlgen,
modernen Okens In slch verelnlgt:

I. Einmalige' Bedienung am Tage er-
forderlich

2. Vollkommene Ausnutzung der Heiz-
gase durch Sturz- und Steigezüge

3. Staubfreie Entaschung,
Feuerungstür fehlt ganz

4. Ansaugkanäle für kalte Bodenluft

5. Geringer Brikettverbrauch
6. Und ein Preis, der Sie befriedigt

C. F. Meiſter
Gefen GSegrüncdet 7826

Lieferung fral Haus

San man Theaker- Programm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 3. Nov., 20 bis gegen 23 Uhr: Polen
blut. Sonntag, 4. Nov., 15 bis nach 18 Uhr: Die

Weiber von Windſor; 19.30 bis gegen
22.30 Uhr: Polenblut. Montag, 5. Nov., 20 bis gegen
23.15 Uhr: Aida. Dienstag, 6. Nov., 20 bis nach
23 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor. Mittwoch,
7. Nov., 20 bis gegen 23 Uhr: Polenblut. Donners
tag, 8. Nov., 20 bis gegen 23.15 Uhr: Wallenſteins
Tod. Freitag, 9. Nov., 20 bis gegen 23.15 Uhr:
Wallenſteins Tod. Sonnabend, 10. Nov., 20 bis nach
22.30 Uhr: Totila. Sonntag, 11. Nov., 15 bis gegen
18.15 Uhr: Wallenſteins Tod; 19.30 bis gegen22.30 Uhr: Polenblut. Montag, 12. Nov., 15.90 d

egen 17.45 Uhr: Die Piccolomini; 20 bis nach 23 Uhr:
ie luſtigen Weiber von Windſor. Dienstag, 13. Nov.,

20 bis nach 22.30 Uhr: Totila.

Thalia- Theater.
Fonntag, 4. Nov., 20 Uhr: Chriſta, ich erwarte

Geſellſchaftshaus Leung.
Mittwoch, 7. Nov., 20 Uhr: Wenn der Hahn kräht.

Leipzig: Neues Theater.

Sonntag, 4. Nov., 19--23 Uhr: Carmen. Mon
tag, 5. Nov., 20-—-22.30 Uhr: Die Entführung aus
dem Serail. 6. Nov., 19.30-23. 15 ubr;
Der Bärenhäuter. ittwoch, 7. Nov., 19.30 bis
23.15 Uhr: Carmen. Donnerstag, 8. Nov., 20 bis
22.30 Uhr (geſchl. Vorſt.): König für einen Tag. Frei
tag, 9. Nov., 20--22.45 Uhr: Fidelio. Sonnabend,
10. Nov., 19.30 bis 23.15 Uhr: Carmen. Sonntag,
11. Rov., 19.30 bis 23 Uhr: Die Fledermaus.

Leipzig: Altes Theater.
Sonntag, 4. Nov., 20-—-22.30 Uhr: Wer? Wen?

Montag, 5. Nov.: Geſchloſſen. Dienstag, 6. Rov.,
20 bis nach 23.15 Uhr (geſchl. Vorſt.): Die Jungfrau
von Orleans. Mittwoch, 7. Nov., 20-—-22.30 Uhr
Wer? Wen? Donnerstag, 8. Nov., 20--22.30 Uhr:
Wer? Wen? Freitag, 9. Nov., 20 bis nach
23.15 Uhr: Die Jun
10. Nov., 20--22.30 Uhr: Wer? Wen? Sonntag,
11. Nov., 20--22.30 Uhr: Wer? Wen?

ch

au von Orleans. Sonnabend
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nicht viel. Unſere 99er werden ja wiſſen, was ihnen

Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnadend, den 3. November 19368. Nr. 258.

Preußen Wacker Norcdhausen!
PKeſehhaſtiges Fußbal- Programm Sportv. 7899 beim Gaumefster in Halie

Jn Merſeburg nur ein Spiel Wacker Nordhauſen gaſtiert bei den998 ſchwerer Gang zu Wacker Halllle. VfL. Weerſeburg in Neideburg.

Merſeburg, 3. November.
Aller Augen ſind heute und morgen zum wolken-

bedeckten Himmel gerichtet. Wird der Wettergott ein
Einſehen haben und uns ſa morgen doch och Fuß-
ballwetter beſcheren? Es ſieht nicht danach aus. Der
Dauerregen der letzten Tage hat die Spielplätze auf
geweicht, ſo daß es heute ſchon völlig trocken bleiben
muß, wenn die empfindlicheren Plätze ſpielfähig ſein

en.
Es wäre bedauerl und dem Termin zur Be

endigung der 1 Runde abträglich, wenn morgen
frir einträten in einem Zeitpunkt, in dem

der Endſpurt der erſten Runde voll einſetzen ſoll.

Vier GanLigakämpfe
wird der erſte November Sonnkag bringen.

Merſeburgs 99er Platz iſt diesmal frei. Denn
unſer Sportverein fährt nach Halle zum Gaumeiſter
Wacker. Dagegen ſind Kigngs 08 und Viktoria 96
Magdeburg ſpielfrei. lgende wen dürften2 nur ger gige Anderungen in der

elleKricket V klorig Magdeburg Sportfreunde Halle;

e Zechec Erfurt;Halle Merſeburg 18Wie wird das Treffen in Halle
Wenn man den glänzenden 4: 1-Sie ackers amleten Sonntag gegen München' 1860, Le ſüddeutſche
Edreuigſe berucſt tigt, könnte einem angſt und

bange werden nd doch iſt auch für den Sportperein das Rennen nicht von vornherein verloren,
wenn um den Sieg gekämpft wird. 7 en
Wacker kann nur eine Mannſchaft Grioige erzielen,
r e reſtlos kämpft. Da nützen techniſche Kniffe
bigtt wenn ſie nicht bald wieder Pluspunkte er

ringen. Das Minuspunktkonto iſt ſowieſo ſtark be
laſtet. und verliert morgen unſer Gauligavertreter,
dann iſt ein weiteres Abrutſchen in der Tabelle nach
unten unvermeidlich.

7

99 bei Meiſter Wacker Halle!
Kamyfgeiſt und Glück! Dann iſt der Kampf

noch nicht verloren
Wacker Halle, in dieſem Jahre auch noch nicht ſo

recht im Schwung, hat durch ſeinen Sieg über 1860
nchen ſehr v el an Selbſtvertrauen gewonnen.

e hält jetzt die alte Kampfkraft wieder Ein
kehr. Und gerade zu dieſer Zeit müſſen unſere er
den Wackeranern gegenübertreten. Das iſt Pech!
Mit wenig Hoffnungen treten daher die Blau-Gelben
die Fahrt nach Halle an.

Nun fragt man ſich iſt es denn eigentlich ſchon
ſo beſtimmt, daß 99 verliert? Nein und abermals
nein. Denn wir wiſſen genau, daß die 99er
kämpfen können und zu großen TatenJetzt oder nie 99Her, enkee er endgültiger Abſtieg

Der Kampf
Der einzige Punktkampf in Merſeburg: Preußen gegen Nordhauſen.

re ausbei 5 Se die ZuſchauerWacker Nordhauſen die Mannſchaft, diein der vergangenen Saiſon der Meiſterſchaftskämpfe der

Bezirksklaſſe gewiſſermaßen das Zünglein an der Waage
in den letzten Abſtiegsabwehrkämpfen bildete, für man
8 in Nöten befindlichen Mannſchaften die ſog. „letzte
San war, und es dann zu guter Letzt do g
brachte, die ihr zugedachte bittere Rolle des Abſtiegs
aus der Bezirksklaſſe unſerem Merſeburger VfV. zuzu
weiſen. Damals gelang es den Preußen kurz vorher,
ſich in Nordhauſen mit 6: 3 über Wacker in Sicherheit
zu bringen, n der VfL. abſtieg.Man iſt in Merſeburg ar 7 Bilde, was von
den Nordhäuſern ſie weilen übrigens erſtmalig auf

dem Preußenplatz zu erwarten iſt, andererſeits iſt
im Hinblick darauf, daß Wacker bis jetzt nur ein einziges
t r 93 innen vermochte (gegen 05 Naumburg),

e Meinung anzutreffen, daß es geradezu eineSchiwwertanditreſt ſei, daß die Preußen morgen Sieger

bleiben! Wir hoffen es gleichfalls, aber wir vermögen
dieſe ſo beſtimmte Anſicht nicht zu ſtützen.

Denn man ſehe ſich Nordhauſens alender nur
re genauer an: knapp nur ging es bei ihrenher en drei ne zu; zweimal mit einem

einmal mit Toren Diſtanz mußtene Sanete abgeben, Weingai hielten ſie
a (gegen S und Das ſie nicht

r Mannſchaft aus
Es zeugt auch nicht von Mangel an ſſpieleriſchem
Können, beiſpielsweiſe gegen Ammendorf 1:2 zu ver
lieren! Vielmehr iſt anzunehmen, daß die durch die vorjährige Abſtiegsgefahr gewitzigten Wogergner (die

Preußen allerdings W mit aller Kraft und
ebenſoviel Eifer ſich hier ins Zeug legen werden, um
nicht eine neue Niederlage hinnehmen und beide
Punkte hier laſſen zu müſſen. Nordhauſen iſt eine aus
ren Kampf mannſchaft, die ſich auch durch An
angserfolge des Gegners durchaus nicht irre machen

oder Widerſtand erlahmen läßt.
treten den Wackeranern mit faſt derhen ufſtellung des Vorſonntags gegenüber; ledig

Kunth nimmt ſeinen Mittelläuferpoſten wieder ein,
während Weiſe auf halblinks in den Angriff rückt.

Es wird u. E. auch einzig und allein von dem
Janere Sturm abhängen, ob den Nordhäuſer

dem g auf den Enderfolg lange bleibt!in t ſich e reußen wieder mit der Geſamt
eiſtung des letzten r es iſt beſtimmt not

allerdings wohlwendigi dann wird ſich Nordhauſen

z beweiſen, ehe es mit

und wir glauben be die halliſchen
Sportfreunde wacker agen werden. Nach Minus-
punkten ſind die Sportfreunde der Mittel rbedingt glei echnen Gleichwerti

na gegenüber. i Setehen fich in

teigen die M t De e
s Spiele der Begirksklaſſe!

Zehn Mannſchaften im Kampfe.

Faſt vollzählig tritt morgen die Bezirksklaſſe auf
den Plan. Sie bringt übrigens auch den einzigen
Kampf in Merſeburg. Wacker Nordhauſen

r erſtenmal in unſeren Mauern ein Gaſtſpiel
Bekanntlich wurde aus dem vorjährigenPunt unktſ iel Preußen Nordhauſen nichts, da damals

warz- Weißen geſperrt waren und Wacker dieentte ohne Kampf erhielt. Wir rechnen, wenn die

reußen in gleicher Kampfform ſpielen 73 ge 2
warzGelb, mit einem kna en reußenS er ſnd es folgende Treffen, die die Bezi Lulaſſe

austräg
Mil SpAbt. Torgau SchwarzGelb Weißenfels;
Ammendorf 1910 Halle 98;
TuR. Weißenfels Spielv. Neumark;
Preußen Merſeburg Wacker Rordhauſen;
Halle 96 Naumburg 05.

Von den SchwarzGelben könnte man morgen in

Jn Magdeburg n m f. die n dir Neulinge,

Neumark braucht Punkte!
Wird TugR. Weißenfels ſich ſchlagen laſſen?

Nach zu TuR. morgen die z

Hochbetrieh in der 2. Kreisklaſſe
Sportv. Dürrenberg und Leuna auf Gegners Plätzen

vor ſchweren Kämpfen.
Während die Abt. 7 unſeres Kreiſes mit der erſten

Runde beendet iſt und hier Braunsdorf als Herbſt
meiſter feſtſteht, ſetzen ſich die Kämpfe in Abt. 6 noch
weitere drei Spielſonntage ſort, da dieſe Abteilung zwei
Mannſchaften mehr als Abt. 7 zu verzeichnen hat.Beſonders der Se Sportv. Dürrenberg

morgen vor einer ſchwer zu löſenden Aufgabe, Dei ſern her D. Rennſheft e Nu gehen Wie t u
wer. e n teht u eung wird in Großlehna au Tr diesmal 7ut ruß wiederum ohne Gabbert an ſein müſſen, um mit einem Siege den Anſchlutreten und ſt wie folgt: re Gromball, gelbe S p Tabelle n Du S

Scheibe, nappen Siege rechnen wir für Spergau in DürrenbergSarg S Es wird viel davon 8873 die ort Turnerſchaft. Zö deren r.
3 wie ſi d ver vabt in die h w. Die Gäſte ſollten e

er a t der e Denn e ſchbecht. Nur
Tun ralen

bliches o letzten PunktſpielS Se ſich die Wein Gegner e 2:3.

Der VfL. in Reideburg
Reideburg iſt genau fo heißes Pflaſter wie Mücheln.

z

A
dreh

Dieſe ſollten ſich die Merſeburger für ihr
morgiges e
S W ihn Teev e der v h informiert

brüder, die er ine x STorgau einen Sieg erwarten. Wenn nicht alles etwas können, verloren n eben g ſogar 1:4.

täuſcht, könnten die Ammendorfer den halliſchen Dieſe Zahlen en dem VfL. keinen ifel darüber
96ern gute Schrittmacherdienſte leiſten. Denn wenn laſſen, daß er in Reideburg ſehr leicht diedie 1910er gut in Laune ſind, dürfte Halle 98 kaum Überraſ r dann wie in un
zu einem Siege kommen. Die eumrter Spiel e eburger liegt i J

rtevereinigung hat in Du ßen(eſe gegen TuR. anzutreten.
TuR. hat einen neuen (ſüddeutſchen)
Lirr ſollte Neumarks Hintermannſchaft auf der Hut
ein

oder Verbleib in der Peſt re Wie ſchweres iſt, von unten wieder hoch zu kommen, iſt wohljedem bekannt. Alſo rn r jetzt bereits
glicher vorbei iſt, da

ch noch Kampfgeiſt und Wollen in den 99ern ſtAllen Unken zum Trotz müßte 99 etwas W

Großes vollbringen, denn was früher wnn war,
voriſt auch heute noch mög zu Wenn

ausſichtlich ohne Herrmann ſpielen muß, ſoll e
r

das nicht niederdrücken, ſondern anſpornen.
muß dieſe 11 Spieler nur e in WHoffen r r ſt und wünſchen den 9ern
ein klein we nDie 9er ſener ſpielt ebenfalls in Halle g
wage Reſerve. Wir glauben koum, daß e von

San riene ne z ereits vierammſpieler zum Arbeitsdienſt einberufen e,Elſte, Möbes, Frigtzſche). ſind (Zeif

des Tages
vergeblich die
dürfte dieſes Ringen um nktgewinn einenlnden Kampf erwarten laſſen e feier ſon Uhde

cker Halle) ſein.

Merſeburg, den 3. November.
Der erſte Nopember-Sonntag ſteht vor der Tür.

Er ſieht alle Mannſchaften aus der Bezirks und
Kreisklaſſe wieder auf dem grünen Raſen r Tätigkeit.W K mpſe tehen in Ausſicht. Jeder will nach

glichkeit noch einen „Platz an der Sonne“ ſichern;

denn 7 a iſt es nicht mehr langeu er werden am Sonntag in derWirte e 1 lingen kreuzen:

72337: 1885 B. 2
pV. Leuna-- B. ayna,e reren Geang,
tun e kg.

der i m u K.ren der Kon W ausgeſchieden iſt,geht es hier m den Intereſſe am m Puntt ewinn

auch um die Vorherrſchaft im Ortshandball. Die
PreſtigeFrage wird jedoch nicht in der Lage ſein, das
beiderſeitig heiße J v nach Punktgewinn zurück
nen 85 und die ATV.er haben zwei Punkte
itter notwendig. Wer gewinnt? Dieſe Frage läßt

ſich ſchwer beantworten. Auf jeden Fall erwarken wir
einen Großkampf. Kayna 22 ſtattet dem Tabellen
führer Leunag einen Beſuch ab. Der Pgtoeheen muß
ſehr auf der Hut ſein; denn er hat keine
verſchenken. TVg. Weißenfels em fängt d r
aus Grana. Fran darf das Spiel in gegen„Vater Jahn“ nicht leicht nehmen. Der Tuep Zeitz
er 2 dem ampfe gegen Neptun le Sieger

ervorgeJn ber Kreisklaſſe werden die Gegner in
folgender Zuſammenſetzung gegenüberſtehen:

MTv. bu777 neh
S d

a im LeungStadion. TBVg. Weißenfels sC. Graua: ei gampfaynger Gäſte na 9 henen als Prntileſereht für den Zeitzer

unkte zu

Kreigtlaſt

vollen und Volle ihnen kommtſern rige auf die einfachſte und natür
lichſte Art zu kommen. Und dabei iſtder 32 e mr chernch, von n gt

ungern bis n au sdu arg S e meiſten ue Ja ſo rTaktik dir Wiht en rn teſlen W ble
er dauernd den rei berr en ausgelebt Einen ſchlagenden r n iinahe e ä ne e
So von vorn herein ide
burg rt und von Anfang an alleEnergien re S rer brin

er imſtande Gefahren des reneinen klaren Sieg zu erkämpfen. rer

r FavoritBlau WHalle J. Zu einem r Spiel wirdmorgen in Grohtayna kommen. Beide Mannſchaften

n h r ſind alte Rivalen Pa r, als r r x aörten, erbitterte Kämpfe gelie denäufer Kalb tritt Kayna komplett an. W en

Spiele mußten die Kanger dur r unvoll
zu Ende führen. nun morgen bis zum
alles de bleibt und jeder ſich voll

etzt, ollten die Hallenſer ohne Punktmm die e ſe antreten. Vorher: II--Blau
eiß-Favorit II.

Bezirkesklassencderby: 7885--ATV.
well atte Ortsrivalen treffen sfeh Im Haneſfbaf-Punfetſeamp

um den e Tabellenplatz. Freyburg fährt zum MTvV. Zeißh.

Unſer MTV. hat r Dürrenberger ſt die ihn
n zwingen wer ans aus ſich herauszugehen. Vor einer ſchweren er ſteht die „Turne
riſche“, die an der Friedri gir, e gegen die Frank
lebener Frieſen antreten m ir glauben nichtaber wir hoffen Preußen begibt ſich ins Geiſel
tal, das immer bisher heißes iſt iſt.Auch MTV. Lau hat Se „Verpflichtung“ ins
Geiſeltal. KötzſchenBeunga als Partner will undedingt

Am Sonnta ittag ſteigt auf dem ATV.Pla
der Punkt der beiden alten Ortsrivalen 1885 un
ATV. Beide Mannſchaften lieferten ſich wohl immer

ende en 1885 in letzter Zeit meiſt für
entſcheiden konNach den n Reſultaten zu urteilen, ſind ſich

die Mannſchaften augenblicklich wohl gleichwertig,

allerdings ſind beide durch Abgang zum Arbeits
dienſt in der letzten Woche etwas geſchwächt, dafür
dürfte aber einigermaßen Erſatz vorhanden ſein.

Wie ſind nun die r r 1885 hat wiederihren alten Sturm mit W ecker beiſammen und
für den r e Mohr dürfte wohl Richter mehr als

e Erſatz ſein, ſo daß der Sturm ſeine alte Durch
skraft von er wieder beſitzt. Die Hintern zeigt ſich l in Seg r

iesmal mehr bemerkba wiewir d Völker 3 Beim r bat 3 Sturm,
wenn er leidlich beiſammen iſt, jetzt recht gutes Können
gezeigt, u S 77 meiſt an der Hintermannſchaft, die

immer pielte. Wenn der AT eine
rin GroM Ve ne e en rer

e

See

Ste ehvermögeniſe r ſpielfrei. en e

ihtet rotzv de

7

Meuſchau I--Prenßen Reſerve.
die in den Pflichtſpielen x per
Braunsdorf beſetzt halten,s u einem Gariſchaftg e
ſpieleriſch guten Könnens der Preußen müſſen ſi
auf allerlei Widerſtand der Meuſchauer gefaßt ma
Vorher II-- Preußen III.

Spielv. Neumark e“Freundſchaftskam
be,. Neumark Jein

Preußen ren gend (in M., 10 an

Untere Mannſchaften.grrög Jugend B--Neumark Jugend Prenſen
platz Knabe Veuna Knaben (Preußenplatz).

Saale Elſter KreisNaumburg 05 bein Tabellenführer!

Morgen werden drei von unſeren Mannſchaften
der Bezirksklaſſe um die Punkte kämpfen, wobei

h 05 die e Se Aufgabe zufällt. Sie werden
beim Tabellenführer VfL. 96 Halle weitere wichtige
le laſſen Pnlen da deſſen gute m annebvaein ſſenerer Sturm lagen kann! Zub Torgauer Reitern fährt Schwarz Weib e Wigenfet
die ihre volle Mannſchaft kaum r die Reiſe bringen

können, wodurch die Gaſtgeber zu den erſten Punkten
kommen könnten. Daheim hat TuR. Weißenfels
die Spielvereinigung Neumark Gegner, wo wir
mit den in Weißenfels bleibenden Punkten rechnen.

Jn der Kreisklaſſe finden nur zwei Punkt-
kämpfe orieee wobei es im Spiel Zeitzer Ballſpiel Club

tvereinigung Hohenmölſen um den zweitenS aenten geht, den die Gäſte durch Sing erri 7

e die ickenrtClu n, den er n iwir erſt nach Kampfinden noch zwei Fleundſchaftsſpiele ſtatt.
W 51 werben empfängt den Sport Club
Apolda, der erſt am Sonntag den Tabellenführer der

nin c ſtellt W

Gauliga e. Zum Stiftungsfeſt hat ſich SC.Wei fels den bisher ungeſchlagenen Ta
der Kreisklaſſe, Sportfreunde Naundorf,nenr i e Tr es n rReſul Taucha nDentrocht e e e hin

örſchen 3: 2. die morgigen e h 3
e T ep Polizei Wei s C.
Markwerben; Teutonia Roßbach;SC. h Leißling; TV.

tädter haben auch keine Luſt, ſich nach ihren bis
erigen ſchönen Erfolgen von der Spitzengruppe ab
trägen r n Krei W ſe ſtehIn der zweiten J eisklaſſe ſtehen ſich gegenüber: alen B. La z ea u; VfL. necſeeel s mai Shaſſtadt S5portring chelnz

3 dritten Tabellenplatz halten. Aber die Lauch

TuSpvV. 7885 ocer ATV.
Der Handballkampf des Tages.

(Leuna) geleitet wird.
II. Mannſchaften.

Leung ]-SpV. Kayna l
im Stadion Leung

Nachdem die Mannſchaft Leunas am letzten Sonn
tag nur mit knapper Not einen Sieg errang, wird ſie
das Spiel gegen die Kaynager etwas ernſter nehmen
müſſen. Das Spiel gegen Zeitz bewies, daß jeder
Gegner ernſt zu gehmen iſt. Auch die Kaynger
werden mit ihrer beſten Beſetzung erſcheinen, um da
mit einen gleichwertigen Gegner abzugeben.

Die Kaynager Gäſte werden übrigens erſtmals gegen
Leung antreten. Beide ſind ſich alſo bisher unbekannt,
und ſolche Spiele haben beſondere Reize. Eine Über-

chung iſt durchaus möglich. Kaynas Kampfelf iſtielſtart. egen wir Leuna mit eſtellter
nſchaft erſcheinen. Daß die Kaynger kempfener beweiſen ihre letzten Reſultate, die knappe

W gegen Grana gibt zu denken. Leung wird
alſo auf der Hut ſein müſſen, um nicht eine Kber
raſchung zu erleben, um das veſteate Ziel zu erreichen.

Vorher treffen ſich die
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Es ſollte zu einem ſchönen ra
welchen Leunga nur knapp für
Vorher treffen ſich bei
Leunger klare Ausſichten.

Achtung, Turneriſche!
Frieſen Frankleben iſt ein ſtarker Gegner.

Am Sonntag ſtehen ſich beide Mannſchaften im
Pflichtſpiel an der Friedrichſtraße gegenüber. Nachdem Tabellenſtand hat Frankleben gegen die „Turneriſche“

ein erhebliches Plus, aber die Leute von der Friedrich-
ſtraße brauchen unbedingt Punkte, um nicht ganz das
Ende der Tabelle zu zieren. Sollte die „Turneriſche“
am Sonntag die volle Elf zur Stelle haben, dann müſſen
die Frieſen mit vollem Ernſt an die Sache herangehen,
denn der Kampfgeiſt der „Turneriſchen“ iſt bekannt;
davon hat Frieſen Frankleben ſchon genug zu fühlen
bekommen. Vorher: Schüler I ATV. Schüler.

t bei Jahn Neumark. Die Neumärker ſind
die Mannſchaft, die in der vergangenen Saiſon in einem
Entſcheidungsſpiel durch deren Niederlage die Preußen
7 Abſtieg verurteilten. Beſondere Umſtände haben

eide aber doch in einer Klaſſe beiſammen gelaſſen, ſo
daß den Merſeburgern die Gelegenheit der Revanche ge
blieben iſt. Wird ihnen dieſe gelingen? Genau wie
damals wird's hart hergehen im Kampf um den Sieg,
und die Turner ſind ſehr wohl in der Lage die Ab
ſichten der Preußen zu vereiteln.

Beim MWV. weilt Dürrenberg.
Dürrenberg ſollte den MTV. zur Hergabe ſeines

anzen Könnens zwingen, denn ſie werden mit allen

n Kampfe kommen,
entſcheiden ſollte.

Reſerven. Hier haben die

itteln verſuchen, ihren jetzigen Tabellenſtand etwas
tiger zu geſtalten.

„alte Rechnung zu begleichen, nämlich die Niederlage
im letzten Freundſchaftsſpiel. Jn den letzten Pflicht-
ſpielen hat aber der MTV. eine beachtliche Form er
r denn der Sturm, bisher das Schmerzenskind,
b in der jetzigen Aufſtellung eine gute Durchſchlags-

Außerdem haben ſte noch eine

kraft. Allerdings muß der Torwart zu der Hut ſein,
denn Beſchäftigung wird er genug erhalten. Es wird
einen heißen Kampf um die Punkte geben, in dem
der MTV. die etwas beſſere Ausſicht hat.

r Lauchſtädt. Die Gäſte ſindTabellenzweite und weiſen in dieſem Jahre große Spiel
ſtärke auf. Jm letzten Treffen trennten ſich die morgigen
Gegner mit 3 3. Diesmal muß Beuna mit mehrerenErſahlenten ſpielen. Das Treffen wird zwei gleich
wertige Gegner ſehen. Gerüchten tritt die Vereins-
leitung Beunas entgegen! KötzſchenBeungs Torwart
Hoffmann iſt nach dem kürzlichen Zwiſchenfall im
Spiel gegen Dürrenberg wieder rehabilitiert
und ſteht ſeinem Verein in früherer Bewährtheit und
mit Turnertreue wieder zur Verfügung. II
gegen II, Jugend-- Germania Kayna Jugend, Knaben
gegen Germania Knaben.

VfL.--Sporkring Mücheln. Einen harten Kampf
um die Punkte wird es im Augarten geben,
Mücheln wird in dieſem Spiele erſtmalig in Merſeburg
gegen die Blau-Weißen antreten. Die VfL.er haben
durch Abgang von Schneider, Kutzner zum Arbeits
dienſt ſtarken Verluſt aufzuweiſen, außerdem iſt
Sieler noch verletzt. Die Mannſchaft muß deshalb
völlig umgeſtellt werden, erſcheint aber dennoch ſpiel
ſtark und ſollte den Geiſeltalern eine ſchwere Nuß zu
knacken geben. Wenn es Koneczny verſteht, ſeinen
Sturm geſchickt zu führen und ſeine Nebenleute Loch
und Schwalbe auf ſein Spiel eingehen, ſollte ein Sieg
nicht ausgeſchloſſen ſein.

To. 1911 Möckerling--BVfB. Lauchſtädk. Die Lauch
ſtädter haben in Möckerling noch nichts erreichen
können. Morgen ſind die Ausſichten für die Gäſte
nicht ſo hoffnungslos, denn eine ſtark geſchwächte Elf
der Geiſeltaler beſtreitet dieſen Kampf. Faſt die Hälfte
der erſten Mannſchaft von den Beungern begann am
1. November ihren Arbeitsdienſt für das Vaterland.
Sollten die Erſatzleute gut einſchlagen, iſt der Spiel
ausgang offen.

Hanciboef m Saaſe-Elster-Kreis
Polizei Weißenfels beim Neuling in Gera5wötzen. Reichswehr Erfurt in Priktitz.

Polizei VfL. Weißenfels ſpielt gegen GeraZwötzen,
und zwar in Zwötzen. Zwötzen konnte ſich in dieſem
Jahre die Ligaberechtigung erkämpfen und ſteht, da
es die meiſten Spiele ausgetragen hat, an der Spitze
der Tabelle. Die Weißenfelſer, an zweiter Stelle,
können auf den erſten Platz kommen, wenn ſie das

iel gewinnen. Nach den bisheri Leiſtungen
i es der Weißenfelſer Polizei auch gelingen, den

Sieg in ötzen zu erzielen, wenn es auch auf dem
fremden Platze nicht leicht ſein wird.

2

In der 1. Kreisklaſfe fällt das Spiel MTBV.
r Wacker Naumburg aus, da Wacker in

letzten Woche ſieben Spieler an den Arbeitsdienſt
abgeben mußte, eine neue Mannſchaft aber erſt auf-
ſtellen muß. Wacker hat auf die Punkte verzichtet
Städt. MTB. Weißenfels wird dem TvV. Nellſchütz
die Punkte ſicher abnehmen. TvV. Balgſtädkt ſpielt
auf eigenem Platze gegen den Tabellenführer TvV.
1861 Weißenfels, deſſen Sieg nicht gefährdet iſt.
TuR. Weißenfels hat die gute Mannſchaft des TvV.
„Friſch auf“ Korbekha als Gegner. Die Korbethaer

werden die Punkte mitnehmen. ATVB. Granſchütz
g Mittelſchüler Naumburg iſt als vollkommengffen zu bezeichnen.

Sportfreunde Droyßig-- Reichsbahn Teuchern. TV.
Deuben--TV. Teuchern. BC. i V. Trebnitz
Das Zeitzer Ortstreffen VfR.--KTV. Zeitz müßte der

Ein Freundſchaftsſpiel trägt der MTV. Prittitz aus,
der eine Thüringer Bezirksklaſſenmannſchaft, die
Reichswehr Erfurt, zu Gaſte hat. Prittitz wird gegen
d guten Thüringer wohl kaum einen Sieg erzielen
önnen.

Jn der Aufſtiegsklaſſe ſpielen: Poſt Weißen
fels gegen SV. Hohenmölſen, Reichsbahn Weißenfels
gegen ATV. Kötzſchau, Teutonia Weißenfels gegen
TV. Langendorf, rbbig gegen TV. Tagewerben,
Reichardtswerben gegen Roßbach, Markwerben gegen
Wer Spora gegen Schkölen und Draſchwitz gegen

eißen.

Hockev-Derbv 99MHC.
Setzt der MHC. seine Sſegesserie fort?

Die 99er; Spielſtätte wird morgen Schau-
platz der endlich wieder einmal zum Austrag kommen
den Ortsrivalentreffen ſein. Es iſt ja nicht allzu oft,
daß unſere beiden Ortsgegner ihre Kräfte meſſen, und
ſo ſollten morgen alle Jntereſſenten am ſchönen Hockey-
ſport Zeuge dieſer Kämpfe ſein, die gleich den bis-
herigen es wohl kaum an Spannung fehlen laſſen
werden.

x

Wie ſind nun die Ausſichten
Zugächſt im Damenſpiel: Hier gehen wohl beide

Mannſchaften beſtens gerüſtet ins Spiel. Sie ſind die
vergangenen Wochen nicht untätig geweſen und haben
beiderſeits ſchon ſchöne Erfolge für Merſeburg er
rungen. Ausſchlaggebend in dieſem Spiel ſollte der
durchſchlagskräftigere Sturm ſein. Dieſen kann der Elub
ſtellen, wenn er ſeine Schnelligkeit ausnutzt, aber auch
99, wenn man wie in den letzten 10 Minuten im
Spiel gen Bitterfeld im Schußkreis ſchießt und
nicht ſpielt. Alles in allem geben wir beiden Mann
ſchaften gleiche Erfolgsausſichten.

Der Rivalenkampf der Herren
wird abermals mit letztem Einſatz durchgeführt
werden. Der „Club“ kann dieſem mit größter Ruhe
entgegenſehen. Seine Elf iſt „fit“, auf allen Poſten
ſehr gut beſetzt und hat zudem die größte Spiel-
erfahrung auf ihrer Seite. 99 hat bisher wenig „von
ſich reden“ gemacht. Die Elf kämpft zur Zeit ſchwer
um eine einigermaßen ſichere Konſtitution, zumal Ab-
gänge, wie die von Richter und Seime, nicht ſo leicht
auszugleichen waren. Um ſo mehr iſt die nimmer-
müde Kampfkraft unſeres zweiten Merſeburger Ver
treters anzuerkennen, der auch morgen wieder ſein
Beſtes geben wird und dem „Club“ ein guter, wenn
nicht gleichwertiger Gegner ſein ſollte. Wir wünſchen
uns alſo einen ſchnellen kampffreudigen, dabei aber
fairen Spielverlauf, in dem die beſſere Elf den Sieger
ſtellen möge. 99 meldet übrigens folgende Mann
ſchaft: Prüfer; Niermann, Vorpahl; Leberl, Eggebrecht,
Barthold; Dannenberg II, Bauer, Dannenberg I,
Schirgel, Stoye.

S VBFPFP2(Deuteehe Turnerveh.

In Helbra: Mannſchaſts-Kunſtturnen
Austragung der Kreismeiſterſchaft im Mannſchafts

Kunſtkurnen.

Nach längerer Pauſe wird das Kunſtturnen wieder
einmal zu ſeinem Recht kommen. Der Turnkreis Jahn
läßt Helbra die Kreismeiſterſchaft austragen. Drei
Vereine haben ſich zu dieſem Kampf durchgeſetzt. MTV.
Helbra, Halleſcher TuSpV. und TuSpV. Leung werden

ch gegenüberſtehen. Es ſind alſo die Beſten der
Iinterkreiſe Wie nun in dieſem Jahr die Ausſichten

ſind, iſt im voraus ſchwer zu ſagen. Nach den zuletzt
ezeigten Leiſtungen ſollte es der Hall. TuSpV.
chaffen Aber gerade beim Kunſtturnen hängt viel

vom Glück ab. Alle drei Mannſchaften beſitzen in
ihren Reihen ſehr gute Einzelkönner. Die beſten
Turner des Kreiſes befinden ſich unter den Mann
ſchaften. Da Kleine (Leung) durch die Teilnahme
an den Deutſchen Meiſterſchaften, welche zu gleicher
Zeit ſtattfinden, verhindert iſt. dürfte Böhm vom
Hall. TuSpV. die beſte Rolle ſpielen. Fiſcher, Roſen
berg und Oſterburg ſtehen ihm nicht viel nach. Als
zweitbeſte Mannſchaft konnte ſich Leung durchſetzen.

In ihrer Mannſchaft ſehen wir nach langer Zeit
wieder Gerſten turnen. Falls er ſeine alke Tech-
nik und ſein Können noch beſitzt. ſollte er für
Böhm der ernſteſte Rivale ſein.

Aber auch Müller, Schönmehl und Schmidt ſind noch
in guter Form, ſo daß ſie ſich mit den Hallenſern
gleichſtellen ſollten.

Wie ſich nun die Helbraer halten werden, hängt
ganz von ihren weiteren Turnern ab. Nitzſchke und
Eberlein ſind durch das Kreisturnfeſt zur Genüge be-
kannt. Jn der Kreisriege machten beide keine ſchlechte
Figur. Wohl konnte ſich die Mannſchaft unangefochten
an die Spitze des Unterkreiſes ſtellen, aber gegen die
e e ſer ſollten ſie kaum Glück haben, ſich durchzu

etzen.

Die Wettkämpfe werden von 7 Turnern geturnt.
Der ſchechteſte ſcheidet als Erſatzmann aus. Gewertet
werden die Übungen von 3 Kampfrichtern. Jeder

Turner hat je eine Kürübung am Reck, Barren und
Pferd ſowie eine Freiübung zu turnen.

Möge ſich nun die beſte Mannſchaft durchſetzen und
die Veranſtaltung zu einem Kunſtgenuß der Leibes
übungen werden.

Tennis

10 Ringtennisplätze im Waldbad
Leung

Mannſchaftsſpiel Leuna-- Berlin.
Der Ringtennisſport, der im Sommer durch die

Schaffung von geeigneten Plätzen im Waldbad Leuna
ins Leben gerufen wurde, macht auch im Winterhalb
jahr erfreuliche Fortſchritte. Die Ubungsſtunden, die
jeweils am Montagabend in der Turnhalle der Ludwig
JahnSchule ſtattfinden, ſind ſchon ſo weit fortgeſchritten,
daß, wie in einer Verſammlung des Ringtennis-
Vereins, die am Freitag im Waldbad Leuna ſtattfand,
mitgeteilt wurde, vorausſichtlich ein Mannſchafts
ſpiel gegen die ſpielſtarken Berliner ſtattfinden wird.Das Kucſpiel ſoll im Frühjahr im Waldbad vor ſich
gehen, und zwar bei der Weihe von 6 neuen Plätzen.
Der Ringtennis-Verein Leuna wird alſo im Frühjahr
über 10 Spielplätze verfügen, und es iſt anzunehmen,
daß der neue Sportzweig immer mehr Anhänger
finden wird.

Wie in der Verſammlung weiter e wurde,
wird ſich der Verein im Januar dem Deutſchen Ring-
tennisBund anſchließen. Als Vereinskleidung iſt blaue
Hoſe und weißes Hemd beſtimmt worden. Jm Januar
wird die erſte Generalverſammlung ſtattfinden.

Leichtathletſk

Vereinsmeiſterſchaft im Saale-Elſter
Kreis 1934.

Erfolgreichſter Verein der BC. ZFeitz.
Die Vereinsmeiſterſchaft des Saale-ElſterKreiſes,

die nach der Wertung der Pflichtklubkämpfe erfolgte,
hatte eine zahlreiche Beteiligung. 20 Vereine be-
teiligten ſich daran, und zwar 3 in Klaſſe B, 3 in
Klaſſe C und 17 in Klaſſe D. Erfolgr Verein

Punktkämpfe cier Ringer
TuSpV. 1885--Ramſin um die Kreismeiſterſchaft (Vorkämpfe).

Die Kraftſport- Abteilung im Turn und Sport
verein 1885 hat am morgigen Sonntag im „Schützen
haus“ ihren erſten Vorkampf gegen „Ramſin“ zu er
ledigen. Es ſtarten ſür 1885: Gebhardt, Funk,
Rudi Ganß, Langbein, Golem, Dähne
und Wagemann. Die 1885 Ringer ſind z. Z. gut
in Form und werden in allen Klaſſen ihren Mann
ſtellen. Erfreulich iſt es, das Merſeburgs bekannterRinger Rudi Ganß weiter für 1885 arten wird.
Dem ſportliebenden Publikum im Kraftſport ſollten
ſchöne und ſpannende Kämpfe geboten werden, und
wir hoffen, daß durch einen guten Beſuch die
einzelnen Ringer angeſpornt werden.

Punktkämpfe der Ringer
beginnen am Sonntag.

Am Sonntag, dem 4. November, beginnen die Mann
ſchaftskämpfe der AKlaſſe des Kreiſes alle-
Merſeburg. Dazu gehören folgende Mannſchaften:
KSV. Leuna, 1885 Merſeburg, MTV. Merſeburg,

18 Uhr imSchützenhaus 1885 F. Rumsin Kreismeisterschaft)

Holzweißig und Ramſin II. Durch die neue Kreis-
einteilung ſind Braunsdorf und Weißenfels nicht mehr
dabei Jedoch werden die Kraftſportanfänger auch auf
ihre Koſten kommen, da die Mannſchaften Holzweißig
und Ramſin II Kämpfer in ihren Reihen haben, die
ſt bei den Kreispflichtturnen gut bewährt haben. Vor
allem hat Ramſin einen Stamm kampferprobter Ringer.
Ramſins I. Mannſchaft errang bekanntlich den Gau
meiſtertitel im letzten Jahre und kommt nun in die
Gauliga. Während Leuna verſtärkt (Kobling III,
Falk), 1885 Merſeburg wieder mit Däne und
Holemkiewſki in der Mannſchaft antritt, ſtellt
MTV. ſeine alte Mannſchaft, jedoch ohne Strube. Für
letzteren, zum Arbeitsdienſt gegangenen, wird Jrmiſch

(Vorkämpfe um die

(früher Leuna), ſobald er ſtartberechtigt für den MTV.
iſt, kämpfen. Die Paarungen am kommenden Sonntag
erſprechen ſpannende Kämpfe.

Jn Gböhlitzſch treten ſich KSV. Leuna--MTV.
Merſeburg gegenüber, während 1885 Merſeburg
Ramſin II empfängt. Schon heute ſei auf das Orts-
derby MTV.—-1885 am Sonnliag, dem 11. November,
aufmerkſam gemacht.

Nun noch eine
Unterſtützt die

Bitte an die Sportanhänger.
Kraftſport

zahlreichen Beſuch.

Leung--MCV. Merſeburg
Ringkampf in Göhligſch.

Morgen ſiehen ſich im Bann ar n V
die Bezirksmeiſterſchaft die beiden Rivalen
Merſeburg und KSV. Leuna in Göhlitzſch ge enüber.Es iſt dies der erſte Kampf, den die Echwe

athleten in der Herbſtſerie austragen.
Treffen verſpricht äußerſt intereſſant zu werden. Die
letzten drei Kämpfe brachten ſtets knappe Reſultate.
MTV. war einmal erfolgreich und der KSV. zweimal.
Es iſt dies ein Beweis, daß beide Gegner ebenbürtig
erſcheinen, und es iſt daher noch nicht vorauszuſagen,

eennnneeeLeuna--M. T. V. Merseburg. Anfang 16 Uhr

wer morgen in dieſem Treffen den Sieger ſtellt.
Leuna geht mit folgender Mannſchaft an den
Bantamgewicht: Jngenhoff,
Leichtgewicht:
Mittelgewicht: P. Kobling,
ling und

art:

Pöhland Weltergewicht: A.

chwergewicht: Fa

war der ZBC., der ſich in der Klaſſe B und C die
Kreismeiſterſchaft holen konnte und in der Klaſſe C
ſogar noch meiſter wurde. Jn der Klaſſe B wurde
Polizei Weißenfels 2. Sieger und in Klaſſe C SC.
Neptun Weißenfels. Kreismeiſter in der Klaſſe D
den die Sportfreunde Naundorf vor BC. Naum

rg.

Fausthall

ML)V. in Halle.
Auch im Fauſtball iſt morgen der MTV. nicht

müßig. Die I. Mannſchaft trägt in Halle ein
Freundſchaftsſpiel gegen Hall. TuSpV. aus, und wird
ſich gewaltig anſtrengen müſſen, um zum Siege zu ge-
langen. MTV. II in Halle gegen KTV.

Gcha
(Schluß des ſportlichen Teils.)

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

8C. Morgen früh Platzarbeit für alle Mit
Preutsen sglieder auf unſerem Sportplatz ab 7 Uhr.

TV. ATvBV.Spiele beginnen morgen wie folgt:
1872 I. (14.30 Uhr), II. (13.30 Uhr.

I. Montag, 20 Uhr: Turnratisſitzung im Vereins

1882 h Deim. er Vereinsleiter.
r Jugendturner (14—-18 Jahre), Sonntag, den

e 4. 11., 14 Uhr, Kampfbahn.

1862 Der Jugendwart.

ſchütet iſt.

vo

S S S
Von dem internationalen Turnier

der Amateurringer,
das jetzt in der Reichshauptſtadt zum Austrag kam:
Hornfiſcher, Nürnberg (rechts), während ſeines
Kampfes gegen den Schweden Nyman, den er in 3:50

auf die Schultern legen konnte.

9 e

Hochbetrieb in der Ski-Fabrikation.

Das Aufzeichnen der Skier ein Bild aus der Werkſtätte des ne der jetzt mit Aufträgen über
enn bekanntlich ſetzt mit dem erſten Schneefall ſeitens des ublikums eine große Nachfrage nach

Skiern ein, die heute zu einem wahren Volksſportgerät geworden ſind.

Faifunkataftrophe

am Golf von Tonking
250 Tote.

3. Nov. (DNB.) Wie erſt jetzi
bekannt wird, wurden die an den Golf von Tonking
angrenzenden Gebiete von einem furchtbaren Taifun
pan cht. Am ſchwerſten waren die Verheeru
n dem Bezirk von Vinh, wo 250 Menſ
tet und t d Hä delsminiſte nte de wirdt waren rauh nd clece de en e s höhere re

nd ungeheuer groß.

Anregelmäßigkeiten
vei der rumäniſchen Stelle für Einfuhrgenehmigungen

aufgedeckt.

Infolge einer Beſchwerde über die tſtelle, die
die Einfuhrgenehmigungen erteilt, ordnete der s
miniſter eine Dur ung der Büros dieſer h
e

rt gegenwärtig die Prü i
mente durch, um etwaige Mißbräuche n Der

treibenden
Vereine mehr als im vergangenen Jahre durch

T

Das

Federgewicht: Salzmann,
A. Kobling,

Helbſchwergewicht: F. Kob
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Rr. 256. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den Rodember 1934. Nr. 258.

Merk' dir's Radfahrer
der am 1. Oktober in Kraft Reichset e.e ſtimmungen erſchienen, von denen jeder

R rer folgendes einprägen muß:
Rückſtrahler. Jedes Fahrrad muß einen mit dem

amtlichen a verſehenen Rückſtrahler
haben, der am Fahrrad nicht höher als 50 Zenti
meter vom Erdboden aus befeſtigt ſein m Er

e n n ſrngung nSaäuberung des Rückſtrahlers.

Paſſieren von Halteſtellen. An Halteſtellen
darf, wenn das Aus und Einſteigen nicht be
hindert wird z r vorbeigef werden.Geht dies nicht, muß gehalten werden. Das Vor
recht hat an Trambahnhalteſtellen der Trambahn
benutzer!

Kunſtſtücke verboten! ren und Pedale
ürfen nicht losgelaſſen werden. iſt

keine Kunſtfahrarena. Wer an den Händen friert,
kaufe ſich Handſchuhe; beide Hände in die

ſtecken iſt verboten!
Anhängen verboten! Es iſt verboten, ſich an

e Fahrzeuge anzuhängen wie auch an das
e Handwagen oder dergleichen anzubinden.
e dürfen vom Fahrrad aus nicht geführt

we zu Wer ſeinen Hund ausführen gehe
zu

Mitnahme von Perſonen iſt geſtattet, aber
nur einem ren Sitz, durch deſſen An
bringung der Radfahrer nicht behindert ſein darf.
Praktiſch bedeutet dies, daß nur die i e

kleinerer Kinder auf Ki geſtattet iſt. Auf
dem oberen Rahmenrohr hat niemand etwas zu
ſuchen, insbeſondere die Braut nicht.

e n h e Die Straße iſt keine Renn
n. Der Radfahrer it in derſein, im e e e e Wene, n e

beſonders wenig bekannt zu ſein ſcheint.
Jedes Rad muß eine Bremſe haben; der Fuß iſt
keine Bremſe.

kommt. hat dabei ein
darf aber nicht zur inderung des bangſameren

Kreuzungen hat das wer von rechts
rzeug
ren.

zeuges das. Recht, auf die Kreuzung zu fahren,
ftfahrzeug nöch ſo weit entfernt iſt,

Was ſendet der Gan Halle Merſeburg

Sendungen aus dem Gau im Pro
gramm des Reichsſenders Leipzig in oche vom

4. bis 10. November.
Sonntag, 14.45 Uhr: Winterhilfe im November,

Funkbericht von der Herſtellung des Abzeichens für

die r J Noch wrgert„Montag, r, aus ittagsder PO.-Kapelle. itung: Max Mehring. KUber-
tragung aus der Funkausſtellung, Halle a. d. S.,
„Stadtſchützenhaus“. 1. Regimentskinder, Marſch von
Julius Fucik. 2. Quvertüre zur Oper „Aleſandro Stra
dellad von F. v. Flotow. 3. Melodien aus der Pan
domie s Wunder“ von E. Humperdinck. 4. Vitron

Mehring. 5. Zwei Stücke von Otto Kockert.
i Walzer von Emil Waldteufel.Holzſchuhtanz, aus der Oper „Zar und Zimmer

mann“ von Albert Lortzing. 8. a) Sturmglockenmarſch
pon Freitag, b) Das dritte Reich, Marſch von Hoff

Perein er des Verfahrens
zur Erlangung des Ehrenkreuzes.

Um das Verfahren, mit dem das Ehrenkreug des
Weltkrieges verliehen wird, zu vereinfachen, hat ſich
der Reichsminiſter des Jnnern damit einverſtanden
erklärt, daß die Vorlage eines ordnungsmäßig aus
geſtellten Beſitzzeugniſſes über die Verleihung
des Verwundetenabzeichens als aus-
reichender Nachweis der
ſchaft angeſehen wird, ſofern aus den ſonſtigen An
gaben des Antragſtellers ſeine Zugehörigkeit zur
e Truppe unzweifelhaft hervorgeht, und das

erwundetenabzeichen nicht lediglich wegen Dienſt-
unbrauchbarkeit erworben iſt.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Gefühnte Fahrraddiebſtähle.

O. Sch., A. S. und K. V. aus Weißenfels
hatten ſich wegen Diebſtahls bzw. Beihilfe und Hehlerei
zu verantworten. Sch. hatte im September zwei Fahr
räder geſtohlen, die vor dem Weißenfelſer Poſtamt und
Wohlfährtsamt ſtanden. Beim Verſuch, ein geſtohlenes
Rad in Sipzs zu verkaufen, war er von der Polizei
gefaßt worden. Er war geſtändig. Außerdem hatte
er ſein eigenes, noch nicht völlig bezahltes Fahrraddurch den Angeklagten V. verkaufen laſſen wollen. Sch.

hatte weiter als Aushilfsſchuhmacher der Landes-
polizei Lederſohlen und Gummiabſätze entwendet. S.
dagegen hatte ſich an den Verkaufsverſuchen der geten Räder beteiligt und hatte Sch. auch falſche

iere gegeben. Sch. und S. waren geſtändig, we
rend V. beſtritt. Sch. wurde zu einem Jahr neun
Monaten und S. zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt. V. wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Noch nicht völlig geklärt.
Des Betruges ſollte ſich »E. Sch. aus Weißenfelsſchuldig gemacht haben. Ein Hausbewohner hatte zur

Anzeige gebracht, daß Sch. bei ſeinem Vater gearbeitet
und verdient habe, obwohl er r gleichen Zeit wöchent
lich 16,50. RM. Wohlfahrtsun r bezogen habe.
Der Angeklagte ſtellte alles in Abrede und behauptete,es ndele ſich um einen Racheakt des mit ihm ver

feindeten Hausbewohners. Um verſchiedene Punkte
noch reſtlos klären zu können, wurde die Sache vertagt.

Weiße Wand

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Des deutſchen Dichters Ludwig Ganghofer ſchönſterRoman et Hubertus“ iſt Lerfiimt l wwel 4

geſchriebene Wort des Dichters wurde zu natürlichen
und lebensnahen Bildern geformt; ein Bildſtreifen rollt
auf der Leinwand ab: friſch, kernig, packend und zu
Yerzen gehend, ſo daß er für jeden Kinobeſucher zu
einem Erlebnis wird! In der baheriſchen Bergwelt mit
ihrem herrlichen Hochwald iſt der Film gedreht worden!d wovon erzählt der glin Von Ter Abe junger

Srgſhen; von der herzlichen Freundſchaft zwiſchen
ruder und eſter; von der innigen Liebe derTochter zum Vater; von der Liebe der Men rNatur; vom Zerwürfnis und von der veſehlen n

leiter

ung von i zu

Hie neuen
Vorsehriften

es die Kreuzung erſt wenn der Rad
rer bereits in der Kr iſt. Muß der Rad
rer aber damit rechnen, er und das Kraft
rzeug &2 itig in die Kreuzung kommen, hat

er das Kraftfahrzeug vorbeizulaſſen und abzu
ſteigen, auch wenn er von rechts kommt. Das bei
den Frauen beſonders beliebte plötzliche Abſprivom Fahrrad mitten im Verkehr zum n
einer Freundin, möglichſt im tollſten T iſt
ſtrengſtens verboten!

Nebeneinanderfahren. Der Radfahrer hat
f Nebeneinanderfahrenr

en. Es
alſo ſo werden, daß die Radfahrer ſich
im le jederzeit ſchnell hintereinander
ſetzen können. Das en in Rudeln über die

Straßenbreite herüber iſt ſtreng verboten!
einen größe nte tungsklubi ſebe ſch i ſeinen t in eine WirtWeſt d h her Rad In die Landſtrahe

v Der Fußgängerverkehr darf nicht be
indert werden. Der Radfahrer hat alſo dem Fuß-

nach links auf die Fahrbahn auszuweichen.
im Einbiegen auf die Fahrbahn hat der Rad

fahrer beſondere Rückſicht auf den übrigen Verkehr
zu nehmen. Alſo bei Herannahen anderer Fahr
ges von hinten nicht plötzlich vom Bankett auf

i hrbahn einbiegen, ſondern umdrehen und
bemerkbar machen, damit der andere ge-

nügend ausbiegen kann! Die Benutzung des linken
Banketts iſt geſtattet, wenn auf der rechten Seite
ein Bankett fehlt und der Zuſtand der Fahrbahn
deren Benu erheblich erſchwert. lbſtver
dändlich müſſen die Radfahrer auf dem linken

nkett rechts ausbiegen. Jſt das nicht möglich
und muß einer abſteigen, ſo muß der abſteigen,
welcher auf der Seite nach der Fahrbahn zu fährt.
Der andere hat das Vorfahrrecht, wird ſich aber,
wenn er ein anſtändiger Kamerad vom Tretmotor
iſt, möglichſt weit an der Außenſeite der Straße
halten, um dem anderen das Vorbeikommen zu
h und die neben ihm fahrende Braut
oder dergleichen rechtzeitig nach hinten beordern.

Bitte an die Polizei. Jm Jntereſſe aller an
ä Radfahrer wird höflichſt gebeten, die

rsflegel etwas höher als bisher zu nehmen,
weil ſonſt immer „die“ Radfahrer an allem ſchuld

ſind. s.
Vater und Sohn; vom Sieg der Jugend über die Vor-
urteile des Alters; vom Sieg der Treue über Verlogen-
heit und Niedertracht; und ſchließlich vom Sieg eines
erblindeten alten Mannes über ſich ſelbſt! Eine jagd-
ſportliche iſt die wagemutige Aushebung eines
Adlerneſtes. Deutſche Zand ſchaſt iſt der Hauptſchauplatz
des Geſchehens. Naturverbundene Schauſpieler, groß
artige Darſteller wirklicher Menſchen-Charaktere ge-
ſtalten die Vorgänge auf der Leinwand glaubhaft und
mitreißend. An der Spitze Friedrich Ulmer als Graf
Egge, der durch ſein vollendetes Spiel das Publikum
reſtlos in ſeinen Bann zieht. Hans Schlenck und
Arthur Schröder, zwei junge, ſportlich geſtählte,grekterfzſte und doch liebenswürdige Menſchen. Hanſi

noteck und Hertha Worell, zwei reizende Evas-
töchter, die ihre Rollen mit großer Natürlichkeit ge
ſtalten. Margarethe Parbs ein Typ wie Jda Wüſt.
Paul Richter und Adalbert v. Schlettow ver-
körpern die beiden Jäger Franz und Schipper. Das
gut beſuchte Haus amüſierte ſich köſtlich. Jm Bei-
programm: eine herrliche Naturaufnahme von Dalmatien,
ein MickymausFilm und „Fox tönende Wochen-
ſchau“, die ausgefüllt wird von der Eröffnung des
Winterhilfswerkes durch den Führer.

Schützenkönig wird der Felix.“
Tonbild- Bühne Leung.

Das iſt von jeher eine der beliebteſten Quellen geweſen, aus denen die Filmautoren
ihren erfolgverſprechendſten Stoff zur Handlung zu
nehmen pflegten. Es ruht hier ein Humor und eine
Komik, die, ünſtelt dargeboten, die Stimmung des
Publikums erringen. Wen dazu aber noch ein von
Hauſe aus ſchüchterner Jüngling ausgerechnet Bade
trikots ver muß, dann muß das geradezu zu den
verwickelſten Situationen führen. Ehe der Felix (Ver
treter mit Badetrikots) aber Schützenkönig wird, muß
er allerlei durchkoſten. Die Nichte eines Poſtmeiſters
aus der Kleinſtadt, äußerſt reiſeluſtig und das Klein

müde, gründet mit dem ſchüchternen Ver
reter ein Kompagnongeſchäft und geht mit ihm auf
Reiſen, vorausgeſetzt, daß „Zärtlichkeiten“ unterbleiben.

er und leicht unterhaltend verſtrickt der Spiel
l. Roeſe nun in den Trikotogenhandel ein

waſchechtes kleinſtädtiſches Schützenfeſt, das den kleinen
Badetrikotvertreter auf etwas ſeltſame Weiſe zum
Schützenkönig und obendrein zum Subdirektor empor
ſteigen Köſtlich die Bilder von dem luſtigen
Schützenfeſttreiben, mit allen Schikanen, das eine ganze
Stadt auf den Kopf ſtellt. Der Spielleiter hebt be
wußt die Perſonen als Pole des Luſtſpiels heraus.
Wenn ſich der Film inhaltlich auch ſtark mit filmiſchen
u keiten abgibt, ſo muß man ihn doch als guten
humorvollen Unterhaltungsfilm anſprechen, der der
To-Bü ein volles Haus dürfte.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfr owiv e e e shr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. K. Meine zwei Schweine (Alter 1. 9 Monate,
2. 5 Monate) zeigen keine n Futter: Kartoffeln
und Schrot mit Futterkalk. Füttere nur zwei reſp.
einmal am Tage und muß dennoch das Futter wieder
ausſacken Seit einigen Tagen ſchütte ich etwas Leber
tran und Salzſäure an das Futter. Beide Schweine
ſtehen ſchlecht a 5 ſchlecht auf den Beinen
vor allem den Vorderbeinen) halten. Habe ſie ſchon
des öfteren mit Petroleum eingerieben. Jch muß feſt
ſtellen, daß beide u er ab ſtatt zunehmen.

ntwort:Die Uvſachen können auf Nahrungsſchädlichkeiten
zurückzuführen ſein, ſo namentlich auf Mangel an
Knoche alzen, oder auf eine ſchwer verdauliche
Nahrung, die Magenkatarrh und Säure erzeugt,
andererſeits iſt es möglich, daß ununterbrochener
Aufenthalt im kalten, feuchten, dunklen und unſauberen
Stall, ſowie Mangel an Bewegung in friſcher und

Luft, die Krankheit hervorrufen. Die Behand-
der kranken Tiere beſteht darin, daß die Ur-

fachen m werden. Es iſt vor allem ein
kräftiges, leicht verdauliches, nicht ſäuerndes Futter
zu n. Der Mangel an phosphorſaurem Kalk iſt
durch die Zufütterung von Kalk bzw. phosphor-
ſaurem Kalk zu beheben. Die Zufütter von
Lebertran, täglich einige Eßlöffel, iſt angebracht.
Empfehlenswert iſt der Aufenthalt im Freien
bei ſchönem und trockenem tter. Weiterhin für
trockenen, hellen Stall mit trockener Einſtreu

8 eIndustrie Handel Börse
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Keine Beschränkung für den Verkauf 3.60 G. Dezember 3,70 Br., 8,60 G. Januar 380 Br.

von Kartoffeln.
Dem Reichsminister für Ernährung und Landwirt

schaft sind Nachrichten darüber daß
wisse Zweifel darüber bestehen, was auf Grund

er vom Reichsnährstand erlassenen Vorschriften
beim Verkauf von Kartoffeln rechtens ist. Es wird
deshalb ausdrücklich das folgende bekanntgegeben:

1. Es gelten keinerlei Beschränkungen für den
Verkauf von Kartoffeln vom Erzeuger unmittelbar
an den Verbraucher.

2. Der Erzeuger von Kartoffein ist beim Verkauf
an den Verbraucher nieht gehalten, zu seinem Er-
zeugermindestpreis Handelszuschläge zu erheben, da
ihm ja auch nicht die Aufwendungen erwachsen,
die der Handel zu tragen hat.

Im Interesse der Verbraueher von Speisekartoffein
werden binnen kürzester Frist Verbraucherhöchset-
preise festgesetzt werden, die die Verladekosten,
die entstehende Fracht, die Kosten für Lagerung
und sonstige Aufwendungen des Handels enthalten
werden.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Von Bedeutung für die Betracht des skandi-

navischen Wirtschaftslebens ist die Tatsache, daß
die aufgelegte Tonnage sowoblin Nor-
wegen als auchin Sehweden und Däne-
mark abgenommen hat. In Norwegen, dem
viertgrößsten Schiffahrtsland der Erde bei einer
Handelsflotte von fast 4 Mill. B.-R.-T., hat sich die
Tonnage im September um rund 127 000 t voerrin-
gert. Allein 14 Tankschiffe konnten in Norwegen
neu in Dienst gestellt werden.

Die brasilianisehe Seidenindustrie
hat durch die Verbreitung der Seidenraupenzucht
einen starken Auftrieb erfahren. Der Wettbewerb
der Kunstseide in Brasilien ist nicht sehr stark, da
die Kunstseidenerzeugung als Monopol von seiner
Fabrik betrieben wird und durch eine hohe Schutz-
zollmauer gesichert ist, die eine Hochhaltung des
Preisniveaus erlaubt.

d

Die Wollausfuhr Australiens un ä
Neuseelands ist im dritten Vierteljahr 1934
stark zurückgegangen. Es wurden nur 239 000
Ballen von Australien ausgeführt gegenüber 470 000
Ballen in der gleichen Zeit 1933. Die Wollausfuhbr
Neuseelands ist von 76 000 Ballen im 3. Viertel
1933 auf 43 000 Stück im 3. Vierteljahr 1934 zu-
rückgegangen.

Seit dem 1. November ist auf den polnischen
Bahnen für den Kohblentransport eine
bedeutende Frachtermäbigung einge-
treten, und zwar erfahren Kohlentransporte unter
200 km eine solche von 8 v. H. und über 500 km
eine Ermäßigung von 26 v. H. Für die dazwischen
liegenden Strecken ist eine entsprechende Staffe-
lung eingetreten.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Bärse, vom 2. November.

Tendenz: Ruhig.

Das Geschäft an der Freitagbörse war wieder
sehr klein, da die vorliegenden politischen und wirt-
schaftlichen Nachrichten auf die Tendenz ohne Ein-
fluß blieben. Montanwerte waren leicht gedrückt.
Braunkohlenwerte lagen fester. Am Kaliaktienmarkt
besserten sich Aschersleben um 254. I. G. Farben
verloren Reichsbank Prozent. Tagesgeld war
weiter leicht. Der Satz ging auf 4 bis 45 zurück.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark.) Ohne Gewähr

3,70 G., Februar 3,90 Br., 3,80 G., März 4.,00 Br.,
3,90 G., Mai 4,20 Br., 4,10 G., August 4,50 Br.,
4,40 G. Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 2. November.

2. 11. 20. 10.

Welzen 76/77 9

Roggen 72/73

Handelspr. eSommer- Gerste
z. Futter- u, In-
dustraw. geeig.. 2

Brau- G. mittlere
tät

te Qualität
einst. 9b. Not. 00-205

Wintergerste
Wintergerste“ 178-180

184. 9 T Hafer
Viktoriaerbsen
Weizenmehl

Type 790
nwehlo nWeizenkleie

Roggenkleie
192-18

200-26

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 3. Novemhber.

(Fär 100 kg)(Fär 1000 eue Ernte Neue Ernte
Weizen dal 198 Viktoriaerbses sRoggen ten 188 Futtererdseas u
Braugerste 206--218 Raps 7er e aete elgroHafer 1s5 Roggenkleio 2.85Mais e Malzkeime 12.56-1Trockenschnitze)

Tendenz: Brotgetreide stetig, Futte

wei sucht. eeiter ge

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 2. November.
Auftrieb: 2881 Rinder (darunter 914 Ochsen, 381

Bullen, 1586 Kühe, Färsen und Fresser); 98 d
zugeführt, 15 Auslandrinder; 1650 Kälber; 2731
Schafe (Läammer und Hammel); 9974 Schweine, 68
idrekt zugeführt.

Heute

Ochsen i 39 Käbeo 8do. 21 39 do. 4do. 3 33--37 Färsen 1
do. 4 28--32 do. 2do. 5 23--27 do. 3do. s FBullen t 37 Käalber 2o. 232 35 do. edo. 327 31 do. 3do. 4 23 26 do. 4Ksho i 33 Schafo 1do 2125--31 do 2

Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber und Schafe
ziemlich glatt, Schweine lebhaft.

Berliner Börse vom 2. November.
(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. EBrste Kurss.

2. 1.] 1. 1. 2. 41. 11.
Hapag 28.13 23.13 Manst Bergbao 78.25 738.25
Nordd. Lloyd 29.78 Oberschl Koks 95.75 9.50
Reichsbank 25.2 145. Orenstein K| 90.13 90.25Acgeu 163.75 163. Pböniz Bergbauj 47.63 47. 75
AEG 29.25 28.13 Polyphoo 15.25Berger 123. 121.560 Rhein Stabiw 90.63 96.28
Cont Gumm 132.50 131.25 Riebeck Montanouer Ga i to 120. Ketgerawerke o7.50 er

sch Erdöl 100. Tos. 50 Salegeifurth 154.3 154. 37
Disch Linol 60. 40. Schob Salz. 160.25 e. 75Elektr. L. u Kr] 118. 118.25 Schuckert 94. 84
l G Farben 141.13 141. 75 Schultheib 110.80
Feldmäble Pap. 121. Siemens H I I40. o 140. 50Gelsenkircben a1.59 651. Siöhr Co. W. 62 97.50
Gefärl Thär. Gas 1 2.50Hachkaeta 113.37 11.25 Verein Stahbw ſ 46. 83 40. 93
kiarp. Bergb 108.87 Vesteregeln 111.75 111.75Niee Bergbau 144.50 144. TZellet. Waldboff 47.75 47.50
Kali Aschersl 114. Akku 61. 61.0Klöckserwerke 75.25 75.37 Westäà Kauf 53.83 32.76
Mannesmano 75.25 78.87 v

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- and Privatbank Merseburg.)

z. n. 1. v. z. u J 1. z. 31. 1. u.
los T Fia St 12.90 JKopert 00 K 70. Derteede iadestrieskeNeuvork Doll 2.449 2.486 Oslo 100 K 2.26 er. 10 1 rer Papier e9.-
Amererd 100 G 153.17 108.19 Parie 100 Fru 16.30 i8.35 Di Aal Aus Am Kole 2.- 8Bröes 100 Beig u. e 10. 355 10.375 t Senberg 135.-Daez 100 Guid 31.12 51.12 Schweiz 100 Fra 50.99 99 90 000 103.25 [104. 10 Buderas Eisenw. 98.75 97.iel 100 M 34t Stoeb 100 r 53.0 r 103.25 hitalies 100 Lire 21. 30 Budapest 100 P r J s0.25 80.50 Chem. Geleenk.ogoei. i00 l es 65 Wer 100 Sohn an. de ans Hier Pocr

en Gpläbr Deimier Motor 48.60 25Berliner Produktendörse. Em. 17 83.25 93.75 10d. 50416 do. Liqu. tiaſi. Masebisen 78.12(Fär 1000 kg. 2. 11. Für W Kg) 2. 13. la Ser. s 83.75 93.76 Hildebr. Mählen r
8 Mein Hyp Hoesch-Stahlw. 3 22Weizen mürk 204 Viktoriaerbeens 34.00 37. 00 r u. Kr t Senuß 4 149.28

Braügeret- 187- 188 heluscbkes 7 452 Pr. Centr Mavet. bergNeve Winterg 2 Ackerbobnes 11.60 12.50 Bod.-Kr. Uqu Masch. Buciaun 28.7668
ladustrie- and Wickeo 11.00 12. 00 Goldptdbr 93.75 93.875 I Phöniz BraunFuttergerste 153 Blaue Lupines z. 75 7. 25 a Gr. 24 93.50 Riebeck Montan 2
Weizenmehl! 26.25 Serradella e Goiapfbr 94.75 94.75 Sangerh. Masch. 2Roggeomehl 21.85 Leinkuches 7.65 8 Pr La fdbr Wandererwerkeo 124. 128WVeizenkleie 13.0 Trockensechaits 4. 35 Aoet. G Pfd Wegel. Häbn.Roggenakleie 9.55 a-Schrot 8.50 K. 19 84.75 94.75 Wersch. Weiß.Raps 1000 kg 2 Kartoffelſtockes e. 50 75. Pr. Lapfdbr
Leinsaat. 1000 kg Anet. G. Pfd Stouorgutsch. II vWeizen mürk. 76/77 kg ſo b Roggen müärk. 72/78 je h R. 21 94.7524.75 iallig 1. 4. 1934 122.75 103,

Exkl. Monopol-Zusohlag 1. 4. 1935 106. 60Bankaktles i. C 1936 37 102.Berliner Getreidegrobmarkt vom 2. November. er Bann r ita z 22
Das Angebot in Weizen war wieder mehr ded San

als ausreichend. In Roggen reicht das Angebot Hall. Bankr. 67.25 68. Sieverguiset- I

i weit icht aus, um die Nacht 1934 1e2.2bei weitem nicht aus, achfrage zu be U lfriedigen. Das Meblgeschäft lag ruhbig. Ver-
schiedentlich konnten noch Abschlüsse zur Moehl-
lieferung im Januar getätigt werden. Der Bedarf in

wird größtenteils von den Provinz-
milhlen gedeckt. Hafer war ebenfalls nur knapp
angeboten. Futtergerste stand kaum zum
Angebot. Industrieware konnte bei zusagender
Qualität glatt abgesetzt werden. Fiweißarme Brau-
gersteon wurden ebenfalls aufgenommen. Am
FPuttermittelmarkt waren Scehnitzel und
Kartoffelflocken zur späteren Lieferung so gut wie
gar nicht offeriert. Trockene Kartoffelflocken waren
reichlich vorhanden und tendierten eher schwächer.
Roggenkleie blieb zu kaufen gesucht, in Weizen-
kleio konnte der Bedarf auch nicht voll befriedigt
werden.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 2. Nov. Rohbzuekoer nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene NMoelis
bei r Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,30,
bei Lieferung November 31,40, 31,50, November-
Dezember 31,40, 31,60. Tendenz: Ruhig.

Die Notie en Verstehen sich für 50 kg brutto
r 7 einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl. 50 Pf.

r

Terminpreise für Weiba2veker inkl. Sack
frei Seesehittseite Hamburg. November 3,70 Br.,

Leipziger Börse vom 2. November.
(Dratttbericht der Commeorz- und Privatbaak, Filiale Merseberg.)

Cassel J ung u 109. Leipz. Landkr. 97. 88.50
Chromo 56. 656. 50 Polyphon 16.50 16. 78
Falkenst Gard 69.25 69.25 Riquet Co. 50 W.
Kirchner Co 26. 26. Rudelsb. Zement 102. 102-Kraftw. Sa.-Th 52.50 52.50 J Thär. Gas 122. 122.
Leipz2. B.-Rieb. 75.- 75. Zuchkerratf. Halle 78. 78.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik undVolkswirtſchaft; n Gom m für den (okalen Teil ſowieKreis und Gerich sſaal; Otuo Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeütſchland und ſonſtigen Tegxtteil; ran zRößner für Feuilleton, Betlagen und Kommungipolitit

mtli
in Merſeburg

DA. 9./1934: 11 291.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Budel.
Einſendungen nur an dte Schriftleitung, nicht an PerſonenAueports beizufügen, für a e z
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide urg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in MerſebuMitglied des Rei verben es der Deu feine

(Landesverband Mitteldeutſchland

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
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imartemann. wancer 9 z orcheſter. Ltg.: B. Walton O Donnell. 19.30:ne an Pianos t en e eiebhaber. Off. u. Mesſtiseh blätter zu billigen Preiſen Bancdagen dieſen, jenen im e ung gen Sicagin S
n T R öt Günſtige Teilzahlung. S ine Vertrauenssache! hart Maier des duner, Leuna Leibbind., Gummiſtrümpfe, Bru e undfunks. Prof. Pau Grümmer ſpiewiigt Industrietor 1, Telefon 2323 Pjano- Ritter dänder, platt Senu, Spreizfu Seine vo gfr n Rohrlen vöde Continental-Strasenatias le g. S Lei Einiagen nach Maß und Gips Sport Bindhen Cieboden Sviet

von Deutschiand etets vorrätig Halle a. S. eipziger Str. 73. abdruck, künſtl. Höhenſonne, Stade francais gegen deutſche Rationalmannſchaft.ts Käufe Solluxlampen fürs Heim, Orig. 22.453 Breslau: Funktanz fge Ltg.: Jlgner.v ößte Ausw. Hanau. itferant aller Kranken Leiyp;ig: Montag, 5. November
Vetten v. an kaſſen. Herren, Damenbedieng. 6.05: Mitteilungen für d Bauern. 6.15: Berdenen Th. Ebert Nachf- e ehe tagen i s Se r es r 2Kioqr. Werbung Arthur Poister ne rertet W. Radr.Sofas 15.-, Merfeburg, Entenplan 13. r S e Der rT und h in t San e rStühle 2 Erfolg 7 ha r 15. Werbena gr. hKüchen v. 35.- an r Wetter 11.45: r den rn ehängen vonsinander abd: Jede Dame V e geit. Arbei u e e

peiPoiſtermöveil ner Sol J. ne n e evon Klinglers Damen-e ein Erfolg: en m en ekeit Keſo ſt Der Kösufer ist eben viel zu sehr an den wich- W rn We e en
Stoye's tigen Ratgeber, die Zeitungs Anzeige, gewöhnt. Wolle und Soeido r w. Latne v

n Und besonders die vielbeschäftigto la usfrau 7 J T 7 Se i 5 r rer
Hindenbur ſtr. achtet in erster Linie auf günstige Angebote mäntel länd Bu Leipzig. r. 50 in der Zeitung aueh auf Teilzahlung 19. o d ichaef v n n fing

Anzahlung, Wochen- Sere hleder, 7 ilpl.). Berlin:

Des af 5- oder Monatsraten. feſt am e n Buch.Quittungs- I Anſprachen: Rei Suhnnter Dr. Goebbels, PVor x Wer mit Vorteil werben will, Cueb den s en Sieg wna,or rue e nimmt den Anzeigenteil des S 45:. Weg cWett en h ger v put
halt man den Merseburger Korrespondent Sren. war Z Dresden e Mat

(Mitteldeutsche Neueste Nachr.) aber Alfred Georg

buchin. n kößner a. sMerſeburg ſtets in Anspruch. M ipriger Strass 2 vh mee

Merſedurger Korreſpondent (Mikteldeukſche Reueſte Rachrichten). Sonnabend, den 3. November 1934. Rr. 258.

e in Deufscher ranz
2 tanden? I morgen Sonntag, on 19 Uhr de grle

Tanz-Schau Im Tiwoll (grober Saal per
Veranstalter: Tanzschule Max Froschermeiler. Anschließsend großer

Geselischaftshall Fs spioelt
Ernst Sechwasmann mit seinen Kunstlern

n erenmnne Schüfzennaus
alle Sorten, empfehlen spottbillig

Morgen nachmittag:Gebr. Schmidt Leunaer Str. 2 (Hint. d. Kasino)
Uuterhaltungskowert

Abends Tanz

Vier paleloſs
aus deutschen Qualitàtsstoffen

RHI. 38.- 48. 58.-

Hildehbrandt
Aeltestes MerseburgerSehneider-Fachgeschäft

J Federbett. z. 10.- W v. 20.-
Vertiko v. 15.- an ſchr. v. 42.-
ſowie alle anderen gebr. Möbel.

Reue Möbel in groß. Ausw. a
kompl. Wohnungs- Einrichtungen
n. auf. Ehedarleh. Lieferung frei
Haus, evtl. auch auf Teilzahlung.nan Halle a. F. Haenn. 3

leibbipden Se
bumwistrümpie rig
Sruchdänder u. vandagen. Fiatt u. Ellte Anzeigen helfen verkauten
Senkfußeinlagen in allen Artikeln,

Gertrud Just
Kurt Völkerling

m-—J

Voersanzeigel
Am 17. November 1934 feiert der

Kleingärtwerverein Merseburg West

d zen Stiftungsfeſt
verbunden mit Konzert und Ball nnd einer reich
haltigen Tombola. Freunde und Gönner ſind
hierzu 77 Für Humor u. Stimmung
wird frreudlichſt geſorgt.Es i die r Weitsdienſtkapelle.

ergnügungsausſchußwdgrpag Welbenfeſs
Annahmefſtellen f.

Jnſerate, Druck
Sonnabend und Sonntag, ſachen, Zeitungs
den 3. und 4. November: beſtellungen,

werden dHaus Kirmes e Bee
Stimmung! Stimmung! burger Str. 88,

Verlobte reichſte Ausw e h Wöchnerinnen u. Säuglingspflege Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft

Gummi-Grahnels

E.e

Potsdam 3. November 1934 Merseburg

Nach kurzer aber schwerer Krankheit verschied am 2. No-
vember 1934 i àdtischen Krankenhause meine liebe Frau,unsere gute Nur Tochter, Schwiegertochter, Schwester, h
Schwägerin und Tante

Liesbeth Kramer Volſkommener Dauerbrandd
geb. Lindenau Sporsamer Verbreuchim Alter von 24 Jahren. Nur einmal tägliche Bedienung

Dies zeigen tiefbetrübt an
Ernst Kramer und Kinder.

Die Beisetzung findet am Montag, dem 5. November 1934, nach- Großes lager
mittags 2 Uhr, in Kriegedorf statt.

modernster Oefen
heimatmusennn

Kloſter 9
8 e öffnet t

onntags von 11
bis 1Uhr, außer

Gestern früh entschlief nach langem schweren Leiden
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Sehwägerin und Tante dem jeden erſten

8 Sonntag im Mo Mers eburq, Hindenburostrahe 3Frau Lina Kiebling nen egeb. Maus Lieferung frei Haus Tel. 2728Polster-Arbeiten

Mraupodon Casſhot zur erregt de
Oriſchmann.Sonntag, d e fur Senſt e

onntag, den ovember, un sonteg den 5. November 1934 h
Saalſtraße 17Kirmesfeier enMelchior. Merſe

Hierzu laden ergebenſt ein burger Str. 36.

Jungen
Sklotlefel

la Ausführung
Handzwiegenaäht

Sie aus Esche und miekory
Ski-Bincdungen, Marke UVnitas
Slci-Stöcke Sk-Wacense

MERSESCRGS. So 27

6.35: Hamburg: fenkonzert. Die Glocken vomGroßen Mi el. horal: Wer nur den lieben Gottn Schneider
ecmaie Straße 19 läßt walten. 320 o ggenag geg. 9.00:

Schlafzimmer Orgelmuſik, agpieit von W. Start. 9.30:
Chemnitz: Frohe Kunſt. w r des ChemStatt Karten Beerdigungsanstatt nitzer r Lt Seebohm.T und Küche 10.00: Das ewige Reich der Wiutſchen 10.30:

Am Donnerstag, dem 1. Nov. 1934, verschied 2 j tä t Sendepauſe. 11.30: Reichsſendung: BachKanniolge Unfalles nach Kurzem, schwerem 99 das. was Sie zuerst brauch tate. Herr Gott, dich loben alle wir.Leiden unser inniggeliebtes Richard Diettrich in großer Auswaul 12. s M hen: vigdmunt aus der Feldern
e. g.: uſikmeiſterManfredchen Mersedurg. Sand 18, zu nledrigsten Prelsen! i en h e

m zarten Alter von 5/, Jahren. Telephon 2531 e eher Va Zrogram m d r en eSchmerzerfüllt im Namen aller tieftrauern- m r e im Leben iſt den Toten frei. 14.45: Punkberichtden Hinterbliebenen worn kru Iuf ellerdestattung sehr preisgünstig! h der Herig lung ad Abzeithene ſie die S.

Auskunft wird erhilfe ovember. Romanbau Anspach und Frau en ereimieie v en ben hhüne-Margarete geb. Dunsing leichepautos Farglager Tischlermeister lanMoerseburg, den 3. November 1834. Halle- Saale 16 d Dez. ne gum s ins
4 ä4 Beerdigung findet am Montag. dem Kleine Steinstraße 6 wie ur Woche des Buches“ 17.05.5. November, 1 s n von der Kapelle des W S n e 10:

Neumarkttriedhofes aus statt. J GvvGASSGSSGoORG à en gegen Brandenburg in der Zwiſchenrunde
ft. 18.25: Sone e e e e 2 ie HandballmeiſterſchaNeue und gebrauchte Leſt den „M.K. e men Zigglnuſtt Das Funi Militär

Deutſchlandſender
Welle 1571 t

Deutſchlandſender: Sonntag, 4. November
6.30: Tagesſpruch. 6.35: Hamburger a

konzert. ocken vom Großen Michel. Choral:
Wer nur den lieben Gott läßt walten. 8.09:
Stunde der Scholle. Ernährungsvwirtſchaſtliche
Rundſchau. Die neue 7 hsbodenſchätzung“.of- und Stallreviſion. 8.55: Deutſche Feler
unde. 9.40: Sendepauſe. 15.05: Berlin
etter. 10.10: S 1ö.20: Spe rzeit. 11.00: Melancholiſcher Herbſt. Gedichte

von A. Sergel. 1115: Seewetterbericht.11.30; Reichsſendung: Leipzig: BachKantate.
Herr Gott, dich loben alle wir.

12.00: Glückwünſche. 12.10: e h
ünchen: Das Kleine SFunkorcheſter. Log.:

Kloß. 14.00: echen. Märchen nach Grimm. (Aufn.)
u und Erde. n erſtunde fürs deu

14.50: Scha

Dies zeigen schmerzerfüllt an jetzt billigſt 2 eim Namen der trauernden Hinterblieb Otto Müller Margarete Conrad Rundfunk Programm
August Kießling und Kinder I v.d. Gotthardtors Damenſchneidermſtr., Gr. Ritterſtr. 271

Bad Dürrenberg, Leuna, Leipzig, Wiesbaden, Wrinomaschinen rer er e i

Allerseelen 1934. t lu unengeh Anfertigung von Kleidern, Mänteln, Reichsſender Leipzig
Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. November, ch Erſatzteile Koſtümen uſw. ſpeziell für ſtarke Fichm. 3 Uhr, in Le f dem Gemei i uren, tadelloſer Sitz, ſolide Preiſe. 382.2. Zwiſchenſender: Dreoden 2345
nachm. r, in Leuna auf dem Gemeindefriedhof statt. villigſt bei a Leip ig: Sonntag, 4. November

in. wachr. net rung1 und hen zug dSe 17.00 ube i S ig. ichswehrkonzert anläßl. der We d

w. ehem. Jäger und Schützen, Dortm
Jn uſe um 18.10: asdgedi hte.19.00: deu der Weſtfalenhalle in rn
Deutſche Turn und Gerätemeiſterſchaften
nahme. 19.30: Stunde der Auslands20.00: Stuttgart: Welterfolge der z

grin, von Rich. Wagner. 3. Akt, 1. d
zene. 2. Aida, von Verdt, 3. An (Nl

21.30: r Stuttgart Mejfſtevkonzert des Feats en in r Paul
Grümmer ſpielt: Joſ. a DDurfür Violonceklo. 00: vwerte Tages und
Sportnachr. e Mingen kiebae ee
Stade francais gegen deutſche Nationalmann
r (Aufn.). 22.45: Seewetterberi.00: Stuttgart: Dreh'n wir uns im
Die Kanweſle Wende ſpvielt.Deutſchlandſender: Montag, 5. November

w. r “7 Wetter. 605: Nachr. 6.
rlin: Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch;See berg 6.35: Leiprig: Gaum

15 Arbeitsgaues 15, Dresden. g.erhuſtdente Käppler. Jn
en 7.00: Nachrichten. 8.00:

pauſe. 9.40: Sendepauſe. 10do: Nachr.
19 53 München: Die en r e
für die v Vkiggen etung i Pflege. u 40:
Seher: Abtrieb von den. Anſchl.Wetter. 11.50: Gicwanſae

22.00: Breslau: Hrcheſtergemein Saft der Landes
erſ Schleſien. Ltg.: Fr. Weißhaupt.r eitzeichen. 13.00: Vorſpiele u. Zwi
piele aus Opern und Operetten (Schalſpl.).

ſchl. Wetter. 13.45: Nachr. 14.00:Sperrzeit. 14.55 Programmhinweiſe, Weiter-
Börſe. is Für die Frau: Feſte feiernauch eine Kunſt. 15.40: Werkſtunde für
r a vsend: Die Kamera im Dienſt der Heimat

16 Zaenhtzs. n des NS.Franken

a n arer ſiet. iedansr) 18 00: ung

zu! Bü Piin Geſ igte- Kurzhörfpiel. 13.25: Zeit
Theater bei der Frrehg10.00: Das Gediht, anſchl.: Wetter. Anſchl.:

Klimpern auf der Klampfe. Das Manvoſi enor h.
Bruno 3 mit Kate du und Eugen Rer.
20.00: ruch; anſchl.: Kurnachr 2210:San war doch. gapellen Kermbach und Wol

ſpielen alte Tänze. (Schallpi.). 20.nkäßl. des Tages von Tanga: Afrikani che
hrt. Dramatiſcher Bericht von W. von

II 22.00: Wetteſche
4 R terSportnachr. 22.25: Wilh. n r

und FreuHeri z 00: r nach Ja en
Nachtliche Liederſtunde.
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Merſeburg: Blick auf den Neumarkt



Deutſche

Bilder- Woche

Der letzte Weg
des Berliner Standartenführers

Walter Hellvoigt,
der ſo tapfer wie er gelebt hatte
nach hangem Krankenlager geſtorben iſt.
Dem Sarge, der die irdiſche Hülle dieſes
vorbildlichen Soldaten der Braunen Armee
birgt, gab bei der Überführung zum Fried-
hof ein Ehrenſturm der Standarte „Horſt

Weſſel“ das letzte Geleit.

Für eine Deutſchland- Werbung im Auslande
ind beim Reichsausſchuß für Fremdenverkehr eine Reihe von
lakatentwürfen eingereicht worden. von denen der hier wieder

gegebene Entwurf des Münchener Malers und Graphikers Max
Eſchle vom Reichsminiſter Dr. Goebbels ausgewählt und zur Aus
führung beſtimmt wurde. Mittelpunkt des Plakates iſt der Kopf des
berühmten Reiters am Bamberger Dom. Den Hintergrund
bilden die baulichen Wahrzeichen Berlins, Nürnbergs und
Münchens, die vor den Bayeriſchen Alpen ſich erheben, während
rechts der Rhein mit Burgen und Weinbergen und mit demKölner Dom wiedergegeben ſt

Unten:
Das Dietrich-EckartHenkmal in Bichl bei München,

das am 28. Oktober feierlich enthüllt wurde. Jn dem Landhauſe, vor dem
es errichtet wurde, ſchrieb der dichteriſche wer er riter des National

rk.

Nechtswalter Jäger
zurück getreten

Miniſterialdirektor Jäger,
der Rechtswalter der Deutſchen Evan
geliſchen Kirche, hat ſeine kirchen-
politiſche Funktion in die Hände des

Reichsbiſchofs zurückgelegt.



Deutſchland und Polen erheben ihre Geſandtſchaften
zu Botſchaften

Die deutſche Regierung und die polniſche Regierung ſind übereingekommen,
ihre Geſandtſchaften in Warſchau und in Berlin mit Wirkung vom 1. No-
vember zu Botſchaften zu erheben. Zu Botſchaftern ſind die beiden bisherigen

Geſandten ernannt worden

S

S
S

S
S

S

Der polniſche Botſchafter in Berlin, Der deutſche Botſchafter in Warſchau,

Lipfki. von Moltke.

Ein Ehrenmal für die Gefallenen
der märkiſchen Stadt Velten,

das am 28. Oktober enthüllt wurde. Der Geiſt, aus
dem heraus das Denkmal von Profeſſor Hoſaeus ge
ſchaffen wurde, zeichnet ſich in folgender Jnſchrift ab:
„Den Vätern, die im großen Kriege fielen, zur Ehre
und zum Gedenken, ihren Taten zum Ruhm und im

Glauben an des neuen Reiches Zukunft.“
Für die Abſtimmung im Saargebiet
hat die Reichspoſt einen beſonderen Briefſtempel

geſchaffen.

W

W W

RNeichsbankpräſident Dr. Schacht bei ſeiner Rede,
die er in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Reichswirtſchaftsminiſter in der

Burg Dankwarderode vor den Vertretern des deutſchen Handwerks hielt.

Der Reichshandwerksmeiſter,
Klempnermeiſter Schmidt (Berlin).



Vom Lauf der Geiſel Naſhug
Oben links: Der Rechen am Ausfluß der Geiſel aus dem Gotthardteich.

Rechts daneben: Die Geiſel hinter der früheren Fabrik Mylius, jetzt Conitzer.

Rechts: Hier verſchwindet die Geiſel unter das Park. Café.

Oben und rechts: Die Geiſel hinter der Olgrube,

wie ſie nicht jeder ſieht.



Oben: Hier iſt die ein

zige Stelle in Merfe-

burg, wo die Waſſer-
kraft der Geiſel noch

ausgenutzt wird: an
der alten Dammühle,

jetzt Schleifanſtalt El
liger und Möbelfabrik

Roſenbaum.

Links: Die Mündung

in die Saale.

Oben: Hinter der Windbergſchule.

Links daneben: Hint. d. Johannisſtraße.

Unten: Geiſelpartie am Sand.



Rechts:
Die SA. Radfahrer

vor der Münchener Feld
herrnhalle

Die Teilnahme an der SA.Rad-
fernfahrt Berlin München--Ber-
lin benutzten den ZwangsRuhe-
tag jn der bayeriſchen Hauptſtadt
zu einem Akt der Pietät: Sie
legten am Mahnmal vor der
Feldherrnhalle einen Kranz

nieder.

Unten:
Eine Porzellanplakette
zum 175. Geburtstage

Schillers,
der am 10. November bevorſteht.
iſt von der Staatlichen Porzellan
manufaktur Berlin geſchaffen
worden Hierfür iſt ein altes
Modell benutzt worden, das erſt
vor kurzem wieder aufgefunden
wurde Es ſtammt vom Ende des
18 Jahrhunderts. Der Meiſter.
aus deſſen Hand es hervor

gegangen iſt. iſt unbekannt.

We

Recht s:
Drei deutſche Motorrad

Weltrekorde
2 DKW Motorräder mit einem Zuylinder-
wurden auf der Berliner Avus aufgeſtellt.
Jnhalt von nur 98 cem, die von den vier
Fahrern (von links nach rechts) Geiß.,
Winkler Müller und Klopfer mit Ablöſung
24 Stunden lang gefahren wurden, erzielten
einen Durchſchnitt von mehr als 75 Std.
Kilometern und überboten den bisherigen
24-Stunden-Weltrekord. Die von Winkler
und Geiß gefahrene Maſchine ſtellte drei
neue Weitbeſtleiſtungen auf: über 24
Stunden mit 1817 6 Kilometer. über 1500
Kilometer mit 19:36:21 und über 1000

Meilen mit 20:59:05.

Mit der Führung der mecklen-
burgiſchen u chäfte beauf

agt
wurde nach dem Rücktritt des Minſſter
präſidenten Engell der mecklenburgiſche

Staatsminiſter Dr. Scharff.

Zum 5. Todestage von Arno Holz
Am 26. Oktober vor fünf Jahren ſtarb der
Dichter des „Phantaſus“, der „Sozial
ariſtokraten“, des „Traumulus“ und der
„Daphnis-Lieder“, der die naturatiſtiſche
Bewegung in der deutſchen Literatur be
gründet hatte. Jn ſeinen Werken wird er

weiterleben,



Funkbild von der Ankunft
der Sieger im Auſtralienfluge
Einer der beiden Piloten der ſiegreichen
Comet Maſchine, der Engländer Scott.
wird nach ſeiner Landung auf dem
Flugplatz von Melbourne im Triumph

davongetragen.

WMuſſolini mit der Spitzhacke
Auf Betreiben Muſſolinis werden bereits

it Jahren in Rom die alten und bau
älligen Häuſer, die die antiken Bau

werke verdecken oder ihre architektoniſche
Schönheit beeinträchtigen, planmäßig ab
geriſſen. Bei den Arbeiten, die jüngſt

r Freilegung des Mauſoleums des
aiſers Auguſtus in Angriff genommen

wurden, legte der Duce perſönlich Hand
ans Werk.

Elli Beinhorn in Mexiko
Auf ihrem Forſchungsfluge durch Zen-
tralamerika iſt die deutſche Fliegerin Ell'
Beinhorn in der mexikaniſchen Stadt
Agua Caliente eingetroffen, wo ſie be
geiſtert empfangen wurde.

Bilder aus aller Welt
Als dritte trafen in Melbourne ein

die Amerikaner Oberſt Roscoe Turner (links) und Clyde Pangborn, deren
Maſchine 4 Minuten nach dem holländiſchen Flugzeug am Ziel landete.

ehe

Der neue Führer
der iriſchen Blauhemden

iſt Oberſt Cronin, der hiermit der Nach
folger des zurückgetretenen Generals

O'Duffy geworden iſt.



Merſeburg: Die alte Pappenmühle nach dem Ambau

Umbruchrätſel (Geſetzlich geſchützt.)

1 24 I
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III
Aus den Silben
an be de e en fe genhe hil i i ka mann mijne puß ran rat re reirer ruf ſe ſe ta kaſf ketu wan wichſind 14 Wörter zu bilden, die aneinander-

gereiht einen Spruch ergeben, wenn ſie in
obige Figur ſo eingetragen werden, daß in
jedes Feld ein Buchſtabe kommt. Beim Ab-
leſen des Spruches fallen die in den ſtark
umrandeten Feldern ſtehenden Buchſtaben weg
und, wo neue eingeſetzt ſind, gelten dieſe.

Die Wörter bedeuten: 1 Gatte, 2 Nord-
länder, 3 Beiſtand, 4 Fußgänger, 5 tele
phoniſche Verbindung, 6 Trinkgefäß, 7 Hoch-
land in Jnneraſien, 8 Schuhputz, 9 unter

irdiſcher Gang, 10 Art Tanz, 11 Schwimm-
vogel, 12 Feingewicht, 13 Zinnblechfläſchchen,
14 ungariſches Flachland.

Silbenrätſel
Aus den Silben
ap ba ben bür chel e efe fen gard gen gi goldhaut her horn i irm kali lin lohn ne ni nonor o 0 ypi pos rei rii ſer D'ſe chik ſöp um

us ve wichſind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangs-
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten

gel zwei Verſe dem it „Thekla, 23 Vater(ch W ein Buchſtabe
Die Wörter en 1. Teil des inneren

Auges, 2 pferdegroße Giraffe der afritaniſchen
Urwälder, 3. Sammlung getrockneter Pflanzen,
4 Lehre von den ſittlichen Werten, 5. Berg
ſtock am Vierwaldſtätter Se, 6. Landſchaft im
Oſten des Karpathenlandes, 7. weiblicher Vor
name, 8. Meßvorrichtung, 9. engliſche Stadt,
10 berühmter Botaniker, 11. Kreisſtadt in
Weſtfalen, 12. Dichtung, 13. oſtpreußiſcheKreisſtadt, 14. Handwerterbetrieb, 15. Hlfrucht,
16. Heilpfianze.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 43

Auszählrätſel.
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Ausgezählt wird mm der 5. Der Anfang
usgezählt wird mi erdes Oktoberliedes von Th. Storm lautet:
„Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub,Schent ein den Wein, den holdent“

Richtige Löſungen
ſandten ein: Linda Wittig, Wally Hillebrand.

Humor des Auslandes

Der Einbrecher: „Hilfe! J Ah

Für den Jnhalt verantwortlich: Otto Georgi. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.
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